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Der Ansturm gegen die Schutzzoll­
politik.

Wenn es dem Esol zu wohl ist, dann geht er 
^>iss Eis tanzen und bricht durch. So wirds 
Dem deutschen Michel wohl auch mal ergehen. 
-Sei jeder Gelegenheit w ird ein Ansturm auf 
unsere Schutzzollpolitik inszeniert, und von den 
Routen, die sich daran beteiligen, sollte man an­
nehmen, sie müßten sich über die Tragweite 
chres Vorgehens klar sein. Es sind da Kreise 
der Handels- und Gelehrtenwelt in führender 
-nolle beteiligt. Das Agitationsmaterial, Las 
sie hinausschleudern, kommt der Sozialdemokra- 
«e, und ausschließlich dieser, zugute. Jetzt ist 
es die Fleischteuerung, die den Anlaß zu dem 
Ansturm gibt. Das wird zum Anlaß genom- 
ursn, nichts weniger als die Aushebung der 
Mehzölle und der Getreidezölle gleich m it zu 
Ordern. An dem Ansturm beteiligen sich außer 
Handels- und Eelehrtenkreisen auch zahlreiche 
Kommunaluertretungen. Es sind genau die­
selben Kreise, die seinerzeit Himmel und Hölle 
in Bewegung setzten, um die Bismarcksche Zoll­
politik von vornherein zu vereiteln. Es 
scheint, daß in  diesen Kreisen keine Spur von 
Erinnerung mehr an die wirtschaftlichen Ver­
hältnisse existiert, die in Deutschland in dem 
Ersten Jahrzehnt des neuen deutschen Reiches 
herrschten. Damals hatte Deutschland Freihan­
del. Es gab keinen Schutz der nationalen A r­
beit,- deutsche Industrie, deutsches Gewerbe und 
deutsche Landwirtschaft unterlagen der aus­
ländischen Konkurrenz auf dem heimischen 
Markte. Der Versuch, die Preise möglichst 
b illig  zu stellen, um im In land  sowie auch üuf 
dem Weltmarkt Absatz zu finden, brachte unse­
rer Industrie die Zensur: „ b i l l i g  und 
sch lecht!" Die Industrie hatte keine Be­
schäftigung und die Arbeiter mußten feiern. 
An verschiedenen Ecken und Enden des deut­
schen Reiches brachen Notstände aus. bei denen 
der Hungertyphus zahlreiche Opfer forderte. 
Und das war wenige Jahre, nachdem der fran­
zösische Milliardensegen zu uns herüberge- 
flossen war! Hat man denn dafür gar kein Ge­
dächtnis mehr, daß man wieder zurück- 
strebt in  jene jammervollen Zustände 
M die uns das Freihandels-Experiment ge­
bracht hatte? Wenn man sich diese Zustände 
vergegenwärtigt und sieht, welchen gewaltigen 
wirtschaftlichen Aufschwung Deutschland seit 
dem Übergänge zu einem vernünftigen System 
des Schutzes der nationalen Arbeit genommen 
hat, dann ist man angesichts der Leichtfertigkeit, 
Mit der die Hetze gegen diese segensreiche 
Wirtschaftspolitik getrieben wird, einfach paff. 
Haben die Kreise, die sie betreiben, nichts ge­
lernt oder wollen sie nichts lernen? Gerade sie 
haben doch auch den Nutzen davon gehabt. Der 
deutsche Handel konnte emporblühen durch das 
Unter dem Zollschutz erfolgte Emporblühen der 
Industrie und der Landwirtschaft. Vielfach 
tut man in den Kreisen der Handelswelt so, 
als ob nur die Interessen der Konsumenten in 
her W elt wären, nicht auch die der Produzenten. 
Der Handel bedarf einer kaufkräftigen Bevöl­
kerung, die Kauskraft aber hält m it der Pro­
duktion und dem lohnenden Absatz der Erzeug­
nisse Schritt. Wenn die Produktion darnieder- 
liegt, wenn die industrielle und die landw irt­
schaftliche Bevölkerung nichts verdient, dann 
hat sie auch kein Geld zum kaufen. Exportieren 
Muß Deutschland, exportieren! ru ft man. Nun, 
w ir haben auch in  der Freilhandelszeit zu expor­
tieren versucht. Der Erfolg war: b illig  und 
schlecht. Und der weitere Erfolg war: Hungers­
nöte. Gewiß soll Deutschland exportieren. Aber 
wenn man das deutsche Absatzgebiet in  dem 
Bestreben, unser ganzes Wirtschaftsleben auf 
den Export zu stellen, zum Teufel gehen läßt, 
dann gleicht man dem Hunde in der Fabel, 
her m it einem Stück Fleisch im Maule über den 
Fluß schwimmend iu seinem Spiegelbilde einen 
fremden Hund zu sehen glaubt, der gleichfalls 
ein Stück Fleisch im Maule hat, darum diesem 
die Beute abzujagen, danach schnappt und dabei 
den eigenen fetten Bissen fahren läßt. Die 
Fleischteuerung ist gewiß eine unbequeme

Sache, und es ist vollständig richtig, daß nach 
M itte l und Wegen gesucht wird, ihr zu begeg­
nen. Deshalb braucht man doch aber nicht gleich 
unser ganzes Wirtschaftssystem umzustoßen und 
Gefahren heraufzubeschwören, gegen die die 
Kalam ität hoher Fleischpreise Las reine K in ­
derspiel ist. I h r  kann wirksam dadurch be­
gegnet werden, daß Produzent und Konsument 
einander nähergerückt, daß eine Anzahl Z w i­
schenglieder ausgeschaltet werden, die alle ver­
dienen wollen, wodurch natürlich die Waren­
preise in die Höhe gehen müssen. —Ir.

Politische TiMSschau.
Die Getreidezölle.

Wenn über die deutsche Wirtschaftspolitik 
von sreihändlerischer Seite gesprochen wird, 
so w ird auch häufig der Vorw urf erhoben, 
daß die Getreidezölle nur den großen Grund­
besitzern dienten, daß sie aber den kleineren 
durchaus schädlich seien. Ja, man führt an, 
daß die kleineren Grundbesitzer hauptsächlich 
an der Viehfütterung interessiert seien, und 
daß sie deshalb durch die Zölle auf Futter­
mittel benachteiligt würden. Demgegenüber 
ist es interessant, daß jüngst ein fortschritt­
licher hessischer Abgeordneter betont hat, daß 
in absehbarer Zeit in Deutschland an eine 
Herabsetzung der Zölle auf Getreide nicht ge­
dacht werden könnte, weit eine solche M aß­
regel b is  in  d ie  k l e i n s t e n  B e t r i e b e  
h i n e i n  den bäuerlichen Kredit und Besitz 
aufs schärfste erschüttern würde. Wenn dieser 
Kredit durch Änderung unserer Wirtschafts­
politik einen Nachteil erfahren würde, so muß 
doch der kleine Grundbesitzer an den Getreide­
zöllen interessiert sein, denn sonst würde ihre 
Aufhebung auf ihn doch keine Wirkung aus­
üben. Der fortschrittliche hessische Abgeordnete 
hatte recht; es wäre nur zu wünschen, daß 
er seine näheren freihändlerischen Freunde 
von der Wahrheit seiner Ausführungen über­
zeugte, damit sie nicht immer wieder mit 
falschen Ausführungen über die gegenwärtige 
deutsche Wirtschaftspolitik herfallen.

Reichsdeutscher Mittelstands-Verband.
Die „Reichsdeutsche Mittelstands-Korre- 

spondenz" schreibt: „Einzelne freisinnige
Blätter suchen den reichsdeutschen Mittelstands- 
Verband dadurch zu schädigen, daß sie die 
wiederholt als Verleumdung gekennzeichnete 
Behauptung wiederholen, der Verband sei 
lediglich zu dem Zwecke gegründet worden, 
den rechtsstehenden politischen Parteien in 
den Städten neue Wähler zu gewinnen. Von 
derselben Presse wird weiter behauptet, derreichs- 
deutsche Mittelstands-Verband betreibe A n ti­
semitismus. A lle diese Behauptungen sind 
heute noch ebenso unwahr wie früher. Sie 
sind nur zu dem Zwecke erfunden, den partei­
politischen und konfessionellen Hader in die 
wirtschaftliche Gesamtorganisation des deutschen 
Mittelstandes zu tragen, um diese zu sprengen. 
Der reichsdeutsche Mittelstands-Verband schließt 
nach wie vor jede Parteipolitik und jeden 
konfessionellen S tre it streng aus. E r denkt 
nicht daran, durch Aufstellung eigener Kandi­
daten bei den Wahlen den politischen P a r­
teien Konkurrenz zu machen. Er w ird sich 
vielmehr wie bisher darauf beschränken, den 
Kandidaten aller Parteien seine wirtschaft­
lichen Wünsche vorzutragen und ohne Rück­
sicht auf die Parteizugehörigkeit diejenigen 
ordnungsparteilichen Wahlbewerber seinen 
Gesinnungsgenossen empfehlen, die für die 
Mittelstandsforderungen einzutreten gewillt 
sind."

Schwedische Pressevertreter in Berlin.
Sechzehn hervorragende Vertreter der 

schwedischen Presse sind Sonntag Abend in 
Berlin eingetroffen, um den Besuch zu er­
widern, den vor zwei Jahren eine größere 
Anzahl deutscher Journalisten auf Einladung 
des schwedischen Publizistenklubs dem schönen 
Schwedenlande abgestattet hat. Die Herren 
wurden am Stettiner Bahnhof von dem 
schwedischen Gesandten Grafen Taube und

verschiedenen Mitgliedern des eingeladenen 
Komitees sowie der schwedischen Kolonie 
empfangen und herzlich begrüßt. Da der 
Zug einige Verspätung hatte, fuhren die 
Herren nach dem Hotel Kaiserhof und dann 
sofort ins königliche Opernhaus zur Parade­
vorstellung.

Dementi.
Gegenüber der von der sozi'aldemokratischen 

schwäbischen „Tagwacht" in den Nummern 
uom 2k. und 28. August aufgestellten Be­
hauptung, daß die Einbringung eines gegen 
das Koalitionsrecht der Arbeiter gerichteten 
A u s n a h m e g e s e t z e s  beim Bundesrat 
geplant sei, und daß die württembergische 
Regierung für dieses Vorhaben bereits ge­
wonnen sei, stellt der „Staatsanzeiger für 
Württemberg" fest, daß der W ü r t t e m ­
b e r g  i s ch en Regierung von einem derartigen 
Plane n ic h ts  b e k a n n t  sei. Daher ent­
behre auch die Behauptung von einer bereits 
erfolgten Erteilung der Zustimmung sür den 
P lan jeder Begründung.

Berliner Kombinationen über Bayerns Hof 
und Regierung.

Die offiziöse M ü n c h e n e r  K o r r e s p o n ­
d e n z  Hoffmann veröffentlicht nachfolgendes, 
aus Rühpolding datiertes Dementi: „Berliner 
B lä tter bringen Artikel, die sich m it den an 
M itglieder des früheren Ministeriums ergan- 
genen allerhöchsten Einladungen und m it dem 
Erscheinen der derzeitigen Minister am könig­
lichen Hoftager befassen. Diese Artikel stellen 
sowohl hinsichtlich ihrer tatsächlichen M itte i­
lungen, als der hieraus gezogenen Schlußfolge­
rungen eine Reihe dreister Erfindungen dar. 
Sämtliche derzeitigen Ressortminister sind 
wiederholt am königlichen Hoftager. sowohl in  
Berchtesgaden, wie in Hohenschwangau, zu 
alleruntertänigsten Vortrügen empfangen 
worden, der Vorsitzer im Ministerrate bisher 
dreimal. A ls ganz ungeheuerlich muß bezeich­
net werden, was diese Auslassungen über den 
bayerischen Gesandten am Berliner Hos zu er­
zählen wissen. Den Grafen Lerchenfeld schützt 
seine allbekannte vornehme Gesinnung davor, 
daß Erzählungen, wie sie hier in  Berlin  ver­
breitet werden, Glauben finden. Wirkliche Ken­
ner der Verhältnisse wissen zudem, daß Graf 
Lerchenfeld seit Dezennien m it dem Freiherrn 
von Hertling befreundet ist, sodaß, wenn er 
Wahrnehmungen über eine Störung der Be­
ziehungen Bayerns zum Reich machen würde, 
er davon wohl von Anfang an von dem Vor­
falle den M inisterrat in  Kenntnis setzen würde. 
Endlich sei festgestellt, daß Graf Lerchenfeld 
Berlin  am 24. J u li, am Tage seines Urlaubs­
antrittes, verlassen hat und seither weder ein 
Rücktrittsgesuch, noch einen Bericht unterbrei­
tet hat. Das zeigt, wie hinfällig und schlecht 
erfunden die weiteren Kombinationen sind, in 
denen sich alle angeblich auf zuverlässigen I n ­
formationen beruhenden Artikel ergehen. 
Schließlich muß noch daran erinnert werden, 
daß es außer der bis zum Überfluß aufge­
bauschten Jesuitenfrage noch viele und andere 
Wichtigere Dinge gibt, in denen sich die In te r ­
essen Bayerns m it denen des Reiches berühren. 
Von einer Störung des guten Einvernehmens 
zwischen dem Reich und Bayern kann nicht die 
Rede sein. Aber auch von der Jesuitenfrage ist 
eine solche nicht zu befürchten, nachdem die 
bayerische Regierung dieselbe dem Bundesrat 
unterbreitet hat."

Österreichisches Vieheinsuhrverbot.
Die „Wiener Zeitung" veröffentlicht eine 

Kundmachung des Ackerbauministers, betref­
fend die wogen der M aul- und Klauenseuche im 
deutschen Reiche erlassenen Verbote der Einfuhr 
von Klauentieren zu Nutz- und Zuchtzwecken 
nach Österreich.

Wie fozialdemokratische Schweizer Stadträte 
den Generalstreik bekämpfen,

zeigt folgendes: Der Bericht des Stadtrates 
zu Z ü r i c h  über den kürzlichen Generalstreik 
verzeichnet die interessante Tatsache, daß der

Stadtrat damals einstimmig für ein M ilitä r­
aufgebot eintrat, obwohl von neun M it ­
gliedern vier Sozialdemokraten waren. Die 
Rechnungskommissioii des großen Stadtrates 
verwarf als Strafe für den Generalstreik den 
Antrag auf Teuerungszulage für die städtischen 
Arbeiter.

Die angebliche Aeberschwemmung Frankreichs
mit deutschen Industrie-Erzeugnissen.

Der Pariser „M a ttn "  beschäftigt sich in 
einem längeren Artikel mit der angeblichen 
Überschwemmung und Schädigung Frankreichs 
durch deutsche Jndustrieartikel und schlägt 
gegen diese folgende Maßnahmen vor: 1. eine 
Änderung der französischen Gesetzgebung v M  
1867, durch die es fernerhin unmöglich ge­
macht werden soll, daß angeblich französische 
Gesellschaften von Deutschen in Frankreich ge­
gründet werden, und daß sie in Deutschland 
fabrizierte Artikel als französische Fabrikate 
verkaufen; 2. Negierungsmaßnahmen zu er­
greifen, um bei allen Lieferungen für Staats­
bedürfnisse die Submission nichtfranzösischer 
Firmen und die Lieferung nichtfranzösischer 
Ware auszuschließen.

Englands Seerüstungen.
Da die englische A dm ira litä t beschlossen hat, 

die Fertigstellung der augenblicklich im Bau 
befindlichen Kriegsschiffe zu beschleunigen, ist 
die königliche W erft angewiesen worden, den 
Stapellauf des Schlachtschiffes „J ron  Duke", 
der Werst im November stattfinden sollte, einen 
Monat früher anzusetzen, um so früher m it dem 
Bau des in  dem laufenden Flottenbudget vor­
gesehenen neuen Uberdreadnought beginnen zu 
können.

Ssasonow auf Reisen.
Wie das „Echo de P aris" meldet, dürste der 

russische Minister des Äußeren in  den ersten 
Tagen des Oktobers aus der Rückkehr von seiner 
Reise nach England nach Paris kommen, um 
hier eine Unterredung m it dem Ministerpräsi­
denten Poinoarö zu haben. Ssasonow wird 
vom Präsidenten der Republik empfangen 
werden, der ihm zu Ehren ein großes Diner 
geben wird. I n  französischen diplomatischen 
Kreisen, so schreibt das „Echo de Paris", be­
trachtet man die Tatsache, daß Ssasonow auf 
der Rückreise von Paris nach Petersburg sich 
in B e r l i n  aufhalten wird, um den Reichs­
kanzler und den Staatssekretär von Kiderlen- 
Waechter zu besuchen, als einen ganz selbst­
verständlichen Höflichkeitsakt.

Auflösung der russischen Duma.
Wie nach der „Post" verlautet, w ird A n ­

fang nächster Woche die dritte russische Reichs- 
dmna formell aufgelöst und der Wahltermin 
festgesetzt werden. I n  der Provinz wird 
seitens der Gouverneure ein starker Druck 
zugunsten der Nationalisten ausgeübt. I n  
einigen Gouvernements versuchen die Gouver­
neure und geistlichen Konsistorien durch amt­
liche Schreiben die Geistlichkeit aufzufordern, 
sür die Nationalisten einzutreten.

Zum griechischen Finanzminister
ist der Deputierte von Spezae Diomidis er­
nannt worden.

Drohendes Chinefenmassaker in der 
Mongolei.

Nach in Petersburg vorliegenden M el­
dungen sind die sechs südlichen und inneren 
Fürstentümer der Mongolei neuerdings von 
China abgefallen, haben sich der unabhängigen 
Mongolei angeschlossen und den Feldzug 
gegen China eröffnet. Es soll beschlossen 
worden sein, allen chinesischen Beamten und 
Chinesen eine siziliamsche Vesper zu bereiten, 
d. h. alle zu ermorden. Diese sechs Fürsten­
tümer wollen dem Hutuktu (kirchlichen Ober­
fürsten der Mongolei) 200 000 M ann stellen, 
von denen aber nicht mehr als 20 Prozent 
bewaffnet sein dürsten. Zum Oberkomman- 
dierenden der mongolischen Streitkräfte gegen 
China ist Fürst Udi ernannt worden.



Aus Marokko
schreibt ein M ita rbe ite r des „R ad ika l", der 
noch knapp vor dem E intreffen E l Hibas aus 
Marrakesch entrinnen konnte, seinem B la tte : 
E l Hiba verfügt über 15 000 m it modernen Ge­
wehren ausgerüstete Mannschaften und über 
25 000 weniger gut bewaffnete. A lle  find von 
fanatischem Feuereifer beseelt und zum äußer­
sten entschlossen. I n  Marrakesch wurden auf 
Befehl E l Hiba^ alle Postanstalten geschlossen. 
Allen ankommenden Postläufern wurden die 
Briesbeutel abgenommen und ihnen fü r zukünf­
tige Postbefördernng Prügelstrafe angedroht. 
— Offiziös w ird  aus Lasablanca gemeldet: Die 
Gerüchte von einem neuen Kampfe der Kolonne 
M angin  bestätigen sich nicht. Be i dem letzten 
Zusammenstoß ließ der Feind 73 Tote auf dem 
Schlachtfelde zurück. —  Es w ird  gemeldet, daß 
ein Bruder und ein K a lifa  des Prätendenten 
E l  Hiba an der Spitze einer großen Schar der 
Beni Geria stehen. Weitere Ansammlungen 
werden aus Mechrab el Kalon am Flusse Ilm-e- 
Rebia gemeldet. —  E in  Telegramm aus Elk- 
sar vom 30. August meldet, daß nach nicht be 
stätigten Meldungen von Eingeborenen spani 
sche Truppen m it einem Polizeitabor und 
einem Eum bei A h l S e rif eine M ahalla des 
R aisu li aufgerieben hätten.

Die Amerikaner in  Nikaragua.
Wie aus Sau Juan del S u r gemeldet 

wird, haben 500 amerikanische Seesoldaten 
und Matrosen Corinto verlassen, um die 
Eisenbahn- und telegraphische Verbindung mit 
Managua wieder herzustellen. A lle Stationen 
sollen von Mannschaften besetzt werden, die 
das Eigentum schützen und Störungen des 
Eisenbahnverkehrs verhindern sollen.
E in politisches Id y l l  aus dem brasilianischen 

Urwald.
Wie aus B e l e m  gemeldet wird, ist es dort 

infolge lokalpolitischer Gegensätze zu Unruhen 
gekommen, bei denen es zahlreiche Tote und 
Verwundete gegeben haben soll. Anhänger des 
Senators Lauro Sadre steckten das Gebäude 
der Zeitung „Provincia do Para" und das 
Haus des politischen Führers Antonio Lamos 
in  Brand. Der Handel steht still und die Bu­
reaus sind geschloffen. Nach den letzten Nach­
richten ist in  der Stadt wieder Rohe einge 
treten.

Deutsches Reich.
B e r lin .  1. September 1!>12.

—  Se. Majestät der Kaiser empfing am 
Sonnabend nachmittags um 6*/. Uhr im 
königlichen Schloß in Gegenwart des S taats­
sekretärs des Auswärtigen v. Kiderlen- 
Waechter den neuernannten russischen Bot­
schafter Swerbejew zur Überreichung seines 
Beglaubigungsschreibens und später die däni­
sche Mission zur Überreichung der Notifikation 
der Thronbesteigung und die luxemburgische 
Mission aus dem gleichen Anlaß.

— Die Söhne des Kronprinzenpaares sind 
gesternNachmittag, von Vollrathsruhe kommend, 
auf dem Steltiner Bahnhof in Berlin einge­
troffen.

—  Reichskanzler von Bethmann Hollweg 
trifft am 7. September zum Besuch des öster­
reichisch-ungarischen Ministers des Ausw ärti­
gen Grafen Berchtold aus dessen Gut Buch- 
lau ein.

— Nachdem der bisherige Generalkonsul 
in Kalkutta Heinrich X X X I. Prinz Reuß j.L .  
sein Beglaubigungsschreiben in Teheran über­
reicht hat, wird seine Ernennung zum preußi­
schen Gesandten daselbst amtlich bekannt ge­
geben.

— Der neue Oberbürgermeister von Ber­
lin, Staatssekretär a. D. Wermuth, gedenkt 
nach der feierlichen Einführung in sein Amt 
in einer längeren Programmrede seine A n­
schauungen auf kommunalistischem Gebiet und 
seine Absichten für die Berliner Stadtverwal­
tung darzulegen.

—  Dem Bundesrat ist die neue Prüfungs­
ordnung für Tierärzte zugegangen. Danach K 
finden künftig zwei Vorprüfungen statt; die 
Studienzeit wird um ein Semester verlängert. 
Andererseits wird das halbe Dienstjahr mit 
der Waffe auf das Unioersitätsstudium ange­
rechnet. Die neue Prüfungsordnung tr itt 
m it dem Sommersemester 1913 inkraft.
M  —  Die Errichtung eines Mittelstands- 
Sanatoriums hat das Rote Kreuz beschlossen.
Es ist für weibliche Angehörige der durch das 
neue Angestellten - Versicherungsgesetz ver­
sicherten Mittelstandskreise bestimmt. Zu den 
Neubauten soll am 15. September, dem 
zehnjährigen Stiftungsfest der Heilstätten und 
Berufsschulen vom Roten Kreuz in Hohen- 
lychen der Grundstein gelegt werden. M it  
den Anstalten w ird auch eine Schule zur 
Ausbildung der weiblichen Jugend im 
Helferinnen- und Schwesterndienst behufs 
Äblegung der staatlichen Prüfung verbunden 
werden.

—  M it  Genehmigung der österreichischen 
Behörden werden bei den Anfang September 
in Preußisch-Schlesien stattfindenden Herbst­
übungen deutsche Truppen auch durch öster­
reichisches Gebiet marschieren. Seitens ver­
deutschen Bevölkerung Österreich-Schlesiens

wird den preußischen Soldaten sympathi­
scher Empfang und freundliche Aufnahme be­
reitet.

Breslau, 31. August. Gegenüber anders­
lautenden Vlättermeldungen erfährt die 
Schlesische Volkszeitung von maßgebender 
Stelle, daß der preußische Episkopat in der 
Angelegenheit des Iesuitengesetzes noch keiner­
lei Schritte beim Bundesrat unternommen 
habe.

Wriezen a. O., 1. September. Heute 
mittags 12 Uhr fand hier die Enthüllung des 
Kaiser Wilhelm-Denkmals durch den Grafen 
von Haeseler statt. Zu der Feier hatten die 
Kriegervereine des Kreises, die Beamten­
vereinigungen, sowie die Schulen der Stadt 
Ausstellung genommen. G raf Haeseler schritt 
die Reihen der Veteranen ab, sich mit einzel­
nen unterhaltend. Alsdann wurde der Fest­
akt eingeleitet durch den Gesang „Lobe den 
Herren". P farrer Jung hielt den Festgottes­
dienst, alsdann folgte eine Festcantate, ge­
sungen von 300 Sängern, worauf Bürger­
meister Haase die Festrede hielt. Nach dieser 
gab der Feldmarschall Graf Haeseler die E r­
laubnis zur Enthüllung des Denkmals, der 
Bürgermeister brachte ein Hoch auf den 
Kaiser aus. M it  dem Gesang der National­
hymne schloß die eindrucksvolle Feier.

Langenburg, 31. August. Fürst Hermann 
zu Hohenlohe-Langenburg begeht heute hier 
unter Teilnahme der ganzen Stadt seinen 
80. Geburtstag. Eine große offizielle Feier 
hat der Fürst aus Gesundheitsrücksichten ab­
gelehnt. Aus dem ganzen Reiche sind zahl­
reiche Telegramme und schriftliche Glück­
wünsche eingetroffen. Die Erbprinzessin Char­
lotte von Sachsen-Meiningen, die Schwester 
des Kaisers, Fürst und Fürstin von Meiningen 
und der Regent der Fürstentümer Reuß mit 
Gemahlin sind eingetroffen. Um 1 Uhr war 
im Familienkreise Festessen. Abends findet 
ein Festbankett der Bürgerschaff statt.

München, 31. August. Die regierende 
Großherzogin M arie Adelheid von Luxem­
burg, die vor einigen Tagen zum Besuch ihrer 
Tante der Herzogin Karl Theodor in Possen- 
hosen eingetroffen ist, stattete heute dem 
Prinzregenten in Hohenschwangau in Be­
gleitung ihres Oheims des Herzogs M iguel 
von Braganza einen offiziellen Besuch ab. 
Nach einem Frühstück beim Prinzregenten 
kehrte die Großherzogin nach Possenhofen 
zurück.

München, 1. September. Der hier tagende 
Verbandstag deutscher Schuhwarenhändler 
faßte den Beschluß, infolge der gesteigerten 
Einkaufspreise entsprechende Erhöhung der 
Detailpreise für Schuhwaren eintreten zu 
lassen.

Ausland.
Bad Gaftein, 1. September. Die Jagd- 

einladung nach Linderhof, die der Prinzregent 
an den Reichskanzler hat ergehen lassen, be­
zieht sich auf den Monat Oktober. Der 
Reichskanzler wird nach seinem Besuch beim 
Grafen Berchtold auf Schloß Buchlau nach 
Berlin zurückkehren.

Stockholm, 30. August. Der deutsche Ge­
sandte v. Reichenau gab heute M ittag  auf 
der Gesandtschaft für die Teilnehmer an der 
bevorstehenden Reise schwedischer Journalisten 
nach Deutschland ein Frühstück.

Wladiwostok, 31. August. Prinz Heinrich 
von Preußen ist infolge der Zugentgleisung 
in Sibirien einen Tag verspätet hier einge­
troffen und hat sogleich an Bord S . M . S . 
„Scharnhorst" die Reise nach Japan fort­
gesetzt. -

Zur Lage auf dem Balkan.
W ie dem „Wiener k. k. Telegr.-Korr.-Vureau" 

aus B e l g r a d  gemeldet w ird, kehren die an der 
Grenze angesammelten Flüchtlrnge von Sienitza 
und anderen Orten in  ihre Heimat zurück, da dorr 
nach Eintreffen der türkischen Truppen Nutze 
herrscht. — Am Sonntag Vorm ittag fano in  B  e 1- 

r a d  eine vom patriotischen Verein „Nationale 
erteidigung" einberufene Volksversammlung statt, 

an der mehr als 3000 Bürger und viele Osftziere 
teilnahmen. Nachdem mehrere kriegerische Reden 
gehalten worden waren, nahm die Versammlung 
eine Resolution an, in  der die Regierung zu den 
energischsten Schritten gegen eine weitere Aus­
rottung des serbischen Volkes und zur Erwirkung 
einer Genugtuung für die Opfer von Sienitza und 
Vielopolje aufgefordert w ird. Unter den Rufen: 
„K rieg der Türkei!" zerstreute sich die Versamm­
lung.

Provillzialnachriclltell.
o Schönsee, 1. September. (Verschiedenes.) Der 

Gutsbesitzer Lipecki aus Plywaczewo hat sein gegen 
400 Morgen großes Gut der Ansiedelunaskommisston 
zu Posen verkauft, die es auch bereits überommen 
hat. Letztere beabsichtigt, kleinere Parzellen einzu­
richten und diese alsdann zu vergeben. — Die Fort­
bildungsschule beging bereits gestern das Sedanfest. 
Die Herren des Kuratorium s waren zugegen. Herr 
Lehrer Fricke hie lt die Festrede. — Feuer brach auf 
dem Gehöft des Besitzers Hostmann aus P lywa- 
czewo aus und äscherte den S ta ll ein. Haus und 
Scheune konnten gerettet werden. Die Entstehungs­
ursache ist unbekannt.

8 Graudenz, 31. August. (Jubiläum . Taschen­
diebe.) Das Fest seines 5jährigen Bestehens, ver­
bunden m it Fahnenweihe, beging heute der deutsche 
Kellnerverein „Freie Arbeiter" im Schützenhause. 
— Eine Bande russischer Taschendiebe tre ibt in  
Graudenz ih r Unwesen, Die Diebe „arbeiten" ge­

meinsam an einem Objekt, indem einer den Dieb- 
stahl ausübt und das gestohlene Gut dann von 
diesem den anderen weitergereicht w ird. Auf dem 
gestrigen Jahrmarkt wurde ein Besitzer aus Wossar- 
ken auf diese Weise bearbeitet und ihm ein Geld­
beutel m it 15 Mark gestohlen. Der Besitzer erwischte 
den eigentlichen Dieb, der den Beutel sofort weiter­
gegeben hatte. Außer dem Dieb wurde ein Helfers­
helfer mitverhaftet. Die ganze Bande besteht aus 
sechs Personen,- nach vieren fahndet die Polizei.

oKreis Graudenz, 31. August. (Bei rinem der 
letzten Gewitter) schlug der Blitz bei dem Kätner 
Slupski in  Grutta ein. Der Kugelblitz hatte die 
Größe einer großen Faust, drang durch eine zer­
brochene Scheibe in  die Stube, fuhr einem Mädchen, 
das ein kleines K ind auf dem Schoß hielt, am Kopf 
vorbei, wobei das Mädchen eine Brandwunde e rlitt, 
und verschwand durch dieselbe Öffnung, durch die er 
in  die Stube eingetreten war, ohne Schaden an­
zurichten.

v  Graudenz, 2. September. (Eine große Sedan- 
feier) wurde am gestrigen Sonntage in unserer S tadt 
veranstaltet. Vorm ittags  ̂ /,9  Ühr war auf dem 
Festungsberge FeldgoLtesdienst, an dem die M ilitä r- , 
Jugend- und anderen Vereine, sowie die Spitzen der 
M ilitä r-  und Zivtlbehörden teilnahmen. Hieraus fand 
auf dem Marktplatze am Kaiser W ilhelm -Denkm al ein 
Festakt statt. Die vier dem Weichselgau-Sängerbunde 
angehörenden Gesangvereine brachten Vortrüge zu Ge­
hör, worauf Oberstleutnant von Tschudi die Festansprache 
hielt. Die Vereine marschierten dann nach ihren Fest- 
lokalen ab, während ein M ilitä rkonzert den Abschluß der 
Feier bildete.

e Freystadt, 1. September. (M eliorations­
arbeiten. Neueinrichtung in  der Kirche.) D er.Vor­
stand der Freystadt-Langenauer Entwässerüngs- 
genossenschaft hat in  seiner letzten Sitzung von den 
eingegangenen Angeboten zur Ausführung der 
Meliorationsarbeiten das Angebot der F irm a 
Klostermann u. Neumann-Marienwerder in  der 
Höhe von 24 000 Mark angenommen. Die Aus­
führungsarbeiten sollen baldigst in  A ngriff genom­
men werden. Zur Abteilung des Wassers aus dem 
von Langenau kommenden Abzugsgraben soll durch 
das zweite Pfarrgrundstück und die Marienwerderer- 
straße nach dem Stadtsee hin ein unterirdischer 
Kanal gelegt werden. Zum Rechner der Genossen­
schaft ist Stadtkassenrendant Potschka gewählt. — 
Die kirchlichen Eemeindeorgane in  K l. Tromnau 
beschlossen, da die beabsichtigte Einrichtung einer 
Kirchenheizzung auf Widerstand gestoßen ist. von 
dieser abzusehen und dafür aus dem bisher für 
diesen Zweck gesammelten Fonds von 550 Mark die 
Gänge in  der Kirche, den A ltarraum  und die 
Sakristei m it Kokosläufern auszulegen. Die Sa­
kristei soll durch Aufstellung eines eisernen Ofens 
heizbar gemacht werden.

Marienwerder, 30. August. (Erhöhung der 
Fleischpreise.) V ie l besprochen w ird eine Anzeige 
der hiesigen Fleischerinnung, in  der es beißt: „Da 
die Mttglieder der unterzeichneten Innung  schon 
seit längerer Ze it infolge der bestehenden, noch nie 
dagewesenen Schlachtviehteuerung m it ganz bedeu­
tenden Verlusten gearbeitet haben und diese um der 
Selbsterhaltung w illen unmöglich weitertragen 
können, so werden lau t Innungsbeschluß vom 28. 
dieses Monats die Preise fü r sämtliche Fleisch- und 
Wurstwaren um soviel erhöht, daß wenigstens die 
Selbstkosten gedeckt werden." — Die hiesigen Haus­
frauen glauben bemerkt zu haben, daß hier bisher 
schon die Fleischpreise erheblich gestiegen sind.

Dirfchau, 30. August. (Bei dem B r u n n e n -  
u n g l ü c k  i n  L i e b e r z h o f , )  über das w ir  be­
richteten, ist nicht nur der Administrator Suhr, 
sondern auch noch der Monteur Jaworsiki aus Neu- 
fahrwasser um das Leben gekommen. Auf dem Gute 
Liebenhof befindet sich ein Senkbrunnen und dar­
unter ein Nöhrbrunnen. Der Monteur Jaworski 
war hinabgestiegen, um den Brunnen zu reinigen. 
Dabei benutzte er Salzsäure und heißes Wasser, um 
die Wirkung zu beschleunigen. Durch Ausströmen 
der Gase geriet I .  in  Gefahr, sodaß er lau t um 
H ilfe rief. Am Brunnen befand sich zu der Ze it der 
Administrator Suhr, der sofort unerschrocken und 
opferwillig Hinabstieg, um dem gefährdeten I .  zur 
H ilfe  zu eilen. B e i d e  w u r d e n v o n  d e n  a u s ­
s t r ö m e n d e n  G a s e n  b e t ä u b t  u n d  mu t z ­
t e n  e r s t i cken ,  ehe ihnen H ilfe gebracht werden 
konnte. Mehrere Männer, die an Leinen befestigt 
waren, brachten die Leblosen dann aus dem B run­
nen aus Tageslicht. Ärztliche Bemühungen waren 
vergeblich. Von den Männern, die zur H ilfe  in  den 
Brunnen hinabgelassen wurden, konnte einer erst 
nach zweistündigem Bemühen ins Leben zurückge­
rufen werden. Administrator Suhr stand im  60. 
Lebensjahre. Er erfreute sich in Stadt und Land 
allgemeiner Beliebtheit. Vor Jahresfrist war er 
durch Verleihung des Kronenordens 4. Klasse aus­
gezeichnet worden.

Danzig, 31. August, (über die gegenwärtigen 
Teuerungsverhältnisse) fand gestern eine Be- 
prechung vor dem Danziger Vorsteheramt der Kauf­
mannschaft statt. M an beschloß. Schritte zu tun, 
damit die abgelaufenen Eisenbahn-Notstandstarife 
weiter verlängert werden.

Danzig, 31. August. (Landgerichtsdirektor Dr. 
Kroschel) von hier ist vom 1. Oktober d. Js. ab 
zum Präsidenten des Landgerichts in  Graudenz er­
nannt worden.

Schulitz, 30. August. (Der Achtuhr-Ladenschlutz,) 
der von den hiesigen Gewerbetreibenden beantragr 
worden war, wurde nicht genehmigt.

N. Fordon, 1. September. (Verschiedenes.) Heute 
Nacht gegen 2 Uhr brannte das in der Anstaltsgasse ge­
legene Wohnhaus des Herrn W ojahn. Das Feuer ist 
im Obergeschoß, welches von dem Fischer Wysocki be­
wohnt w ird, ausgekommen. A ls  das Feuer von den 
Nachbarn bemerkt wurde, lagen die Bewohner noch im 
tiefsten Schlaf. Der Fischer W . hat von seinem M o- 
b ilia r garnichts gerettet. Auch verbrannte seiner Tochter, 
die auf Besuch hier weilte, eine größere Geldsumme. 
Der Hausbesitzer W ojahn hat von seinem M o b ilia r eben­
falls nur wenig gerettet. Das Haus brannte trotz an­
gestrengter Tätigkeit der freiw illigen und der Pflichr- 
seuerwehr vollständig nieder; jedoch konnten die in der 
Nähe stehenden Stallungen gehalten werden. Der 
Schaden ist größtenteils durch Versicherung gedeckt. —  
Von dem Nachtwachtmann Wiese wurde in der Nach; 
eine Frauensperson festgenommen, w eil sie einen ge­
füllten Sack trug. Die Festgenommene w ar die F rau 
des Arbeiters L . von hier, welche auf den Feldern 
Kartoffeln gestohlen hatte. —  A ls  der Bauunternehmer 
W ölm  seinen Arbeitsmotor, der nicht gut funktionierte, 
untersuchte, erfolgte eine Benzinexplosion, wodurch W . 
schwere Brandwunden im Gesichte erlitt.

ä S tre lno , 1. September. (Unfall.) I n  das Ge­
triebe der Häckselmaschine geriet das Dienstmädchen 
Steinke in Stozuszkowowola; es wurde schwer verletzt 
in das Kreiskrankenhaus ausgenommen.

Nawitsch, 30. August. (Gestern M itta g  erschoß 
sich) der 15jährige Kaufmannslehrling Werner Kon­
rad von hier in  Gegenwart eines Polizeibeamten 
und seines Lehrherrn, als ihm angebliche Ver­
untreuungen vorgehalten wurden. K. war nicht

auf der Stelle tot, sondern starb erst nach längerer 
Ze it im Krankenhause, wohin er nach der Tat ge­
bracht worden war.

Lokaluaclirichten.
Thorn, 2- September 1912.

—  ( S t ä n d i g e  F e i e r  d e s  S e d a n  t a g  es 
i n d e n S  ch u l e n.) Der preußische Kultusminister 
hat angeordnet, daß der Sedentag in  Zukunft als Schul­
feiertag fü r die ganze Monarchie zu gelten habe. Bisher 
wurde er jedesmal durch besondere Verfügung als Schul­
feiertag erklärt.

— ( O r d e n s v e r l e i h u n g . )  Dem Rektor a. D. 
Otto Gleu in Oliva ist der königl. Kronenorden 4. Klasse 
verliehen.

— ( P e r s o n a l i e n  v o n d e r I  u st i z.) Der 
Referendar Dr. Johannes Schneider in Danzig ist zum 
Gerichtsassessor ernannt.

—  ( E i n e  ö f f e n t l i c h e  A n e r k e n n u n g )  
läßt der Regierungspräsident in Danzig dem Ober- 
Telegraphenassistenten Oskar Fischer in  Marienburg, 
früher in Thorn, fü r Rettung eines Knaben vom Tode 
des Ertrinkens zuteil werden.

— ( A n s t e l l u n g  v o n  P o s t -  u n d  T e l e -  
g r a p h e n s e k r e t ü r e n . )  Am 1. Oktober werden die­
jenigen charakterisierten Postsekretäre, welche die Prüfung 
bis 15. April 1910 und diejenigen charakterisierten Tele­
graphensekretäre, welche die Prüfung bis 3. Dezember 
1910 bestanden habest, etatmäßig angestellt.

— ( D i e  S p r e n g v e r s u c h e  a u f  dem 
V o d e n g e b i e t e  d e r  O b s t p l a n t a g e  b e t  
W e i ß h o f )  hatten eine stattliche Zahl von I n ­
teressenten, bezw. Schaulustigen hinausgelockt. W rr 
bemerkten u. a. die Herren Landrat Dr. Kleemann, 
S tad tta t Kordes, Gutsverwalter Wentscher-Sänge- 
rau, Fabrikbesitzer Kunze, Kreisbaumeister Krause, 
mehrere Stadtverordnete, eine stattliche Reihe von 
M itg liedern des Eartenbauvereins, Maurermeister, 
Brunnenbauer. — Die Versuche umfaßten: Locke­
rung des Bodens, insbesondere desjenigen, der 
durch zusammenhängende Massen von Raseneisen­
stein für Wasser und L u ft undurchlässig geworden 
ist. Durch einen EisenstaL wurden Löcher in  den 
Boden getrieben zirka 1 Meter tie f und so weit, 
daß die Patronen m it der daran befestigten Zünd­
schnur hineingelassen werden konnte. Zwecks inten­
siver Wirkung wurden IV2 Patronen in  Entfer­
nungen von ca. 1 Meter in  in  die Löcher gelassen 
und zur Entzündung gebracht. Die Wrrkung war 
in  dem Boden, m it Raseneisenstein durchsetzt, über­
raschend und fü r die Zuschauer durchaus gefahrlos. 
Durch die heftige Vodenerschütterung erfolgte eine 
Zerreißung der zusammenhängenden Massen in 
einer Tiefe bis zu 1,60 Metern. Durch Hineinstecken 
des Spazierstockes konnte sich jeder überzeugen, daß 
eine Lockerung des Bodens in  nicht zu geringer Ent­
fernung von den Löchern erfolgt war. Riffe im 
Erdboden zeigte äußerlich den Umfang der E r­
schütterung an. Auf eine entsprechende Anfrage 
gab der Fachmann der Fabrik die Antwort, es feien 
zur Lockerung gewöhnlichen Bodens von Morgen- 
größe ca. 52—54 Patronen erforderlich. Eins 
Patrone kostet 14Z4 P f.; weniger al 2 ^  K ilo ­
gramm werden von der Fabrik zur Versendung nicht 
gebracht. Geradezu verblüffend war die Ent­
wurzelung von Erlenbäumen m ittlerer Größe, die 
Aushebung eines Grabens, insoweit dabei die Erde 
in  der M itte  desselben beträchtlich hinausgeworfen 
wurde und eine Lockerung derart stattfand, daß dre 
übrige A rbeit m it einem Spaten ohne Erschwer­
nisse vorgenommen werden kann. Die Aushebung 
eines Loches fü r Vaumpflanzrmg durch Patronen- 
schuß brachte gleichzeitig den augenscheinlichen Be­
weis. daß außer der Lockerung in  der Nähe des 
Loches eine vorteilhafte Mischung der verschiedenen 
Bodenarten erfolgt. Der Vertreter des Brunnen­
baues nahm die Überzeugung heim, daß dies Ver­
fahren auch in  seinem Gewerbe verwertbar ist und 
Ersparung von Arbeitskräften in  Aussicht stellt. 
Den Knall-Effekt der Vorführungen Liloete die 
Sprengung von Steinen m it oem ausgesprochenen 
V orte il, daß ein Bohrloch in den Stein nicht gemacht 
zu werden braucht, ein Vorzug von großer Bedeu­
tung, der die teuren Werkzeuge für dies Verfahren 
und die in  die Augen springende mühselige und 
zeitraubende Bohr-Arbeit entbehrlich macht. Nur 
von außen werden die Patronen, 5—6 durch Lehm 
festgeklebt und die Zündschnur durch ein Streichholz 
ihrem Zwecke dienstbar gemacht. B is  die Zündung 
erfolgt, kann sich der Sprengmeister in  Sicherheit 
bringen; er kann sich dazu auch des elektrischen 
Stromes bedienen. Die Sprengung von Steinen, 
in  der Erde lagernd, ringsum von dieser durch 
Abgrabung derselben befreit, um solchen, auf dem 
Erdboden liegend, vollzog sich m it großem Getöse 
und dem erwarteten Erfolge. Befriedigt verließen 
die Teilnehmer an diesen Sprengversuchen die Obst- 
plantage, in  der fie von 9 bis 11 Ühr ausgeha rrt 
hatten.

— (F r e m d e r B  e s u ch.) Heute statteten 35 
Schüler des kath. Lehrerseminars zu Br.omberg unter 
Führung des Herrn Seminarlehrers Lintzen und die 1. 
und 2. Klaffe der Seminarschule zu Hohensalza unter 
Führung des Herrn Seminarlehrers Schaepe der Stadt 
Thorn einen Besuch ab. Besucht wurde auch die Basar- 
kämpe, deren Schönheit allgemein entzückte.

— ( T o d e s f a l l . )  Der Restaurateur Herr 
H e r m a n n  M a r t i n  ist gestern im  A lte r von 
43 Jahren gestorben. Der Verstorbene, der als 
Pächter des Artusbofs und Inhaber des Restau­
rants „Löwenbräu^ weiteren Kreisen bekannt ge­
worden, hatte es verstanden, das letztere von ihm 
begründete Restaurant zu einem Musterbetrieb zu 
gestalten.

— ( D e r  V o r t r a g  des d e u t s c h - e v a n g e l i ­
schen F r a u e n b u n d e s )  wird erst morgen, Diens­
tag, abends 8*/i Uhr in der Aula des Gymnasiums 
stattfinden.

— ( D e r  V e r e i n  f ü r  G e s u n d h e i t s ­
p f l e g e )  unternahm gestern einen ^azie rgang  
nach dem „Gasthause zur Erholung" in  RudaL, wo­
selbst gemeinschaftlich Kaffee getrunken und ver­
schiedene Spiele veranstaltet wurden. Auf der 
Kegelbahn zeigten nickt nur Herren, sondern auch 
die Damen ihre Geschicklichkeit. Auch bei einem 
Tänzchen konnte man sich amüsieren, da fü r Musck 
gesorgt war. A lle Teilnehmer waren hochbefriedigr 
von dem Nachmittag, der gezeigt hat, daß das Eure 
nickt immer in  weiten Ausflügen, sondern oft sehr 
nah liegt. Erst in  vorgerückter Abendstunde wurde 
der Heimweg angetreten.

— ( I m  G e s a n g v e r e i n  . L i e d e r ­
f r e u n d e " )  h ie lt in  der letzten Gesangsstunde der 
Vereinsschriftführer Herr Kosemund einen beifällig 
aufgenommenen Vortrag über das 8. deutW  
Sängerbunbesfest in  Nürnberg, an dem er m it noch 
fünf anderen Vereinsmitgliedern teilgenommen. 
Herr Klempnerobermeister Meinas hat sick erboten, 
in  der Freitag-Singstunde über seine im  Anschluß 
an das Sängerfest unternommene Rheinreise ZU 
berichten.

— ( D e r  G a u  25 d e s  d e u t s c h e n  R a d ­
f a h r e r b u n d e s  — P o s e n —) veranstaltete



tzm G a u m a n n s c h a f t s -  
Chaussee Bromberg-Thorn-Brom- 

nachmitags 2 Uhr inVroinöerg.
Mannschaft des BromLerger Touren- 

 ̂ den 86 Kilometer langen Weg in
zurücklegte, an zweiter Stelle folgte der 

S ? i,^ *^ v e re in  ,,Vorwärts"-T h o r n , welcher 3.12 
brauchte. Die siegenden Vereine erhielten 

Rennen schloß sich ein gemür- 
uches Beisammensein.
SnrI7 e r S  ta  d t th  e a t e r.) Die neue

p elzeit 1912/iz im Thorner Stadttheater unter der 
Erektion des Hofschanspielers Herrn Hugo 

erN« m 0/9lnnt am Sonntag, den 29. September. A ls 
K, Vorstellung gelangt, wie uns aus dem Theater- 

eau mitgeteilt wird, das preisgekrönte Lustspiel 
9 e n w a l d" von Alfred Halln und Robert 

,^uoeck 2ur Aufführung. A ls  zweite Vorstellung ist 
r §  Wittenbauer's Schauspiel „Der Prioatdozent" 

gesehen. I n  beiden Stücken ist dem neu engagierten 
und Lustspislpersonal reichlich Gelegenheit ge-- 

Thorner Publikum vorzustellen. A ls 
Ute Vorstellung wird das Operetten-Vaudeville „Der 

M o n w a lt " ,  von Pordes-Milo und Erich Urban, 
nllü! -r??" Walter Schütt, in Szene gehen. Diese No- 
in m .!-^^"bnides NeperLoirezugstück der Kursürstenoper 

-verlrn. Für die neue Spielzeit sind folgende Nom­
en erworben: „Autoliebchen", Operettenposse von

nn, . ^chönfeld, „Das Luxusweibchen", Operette 
"  A b rie t, „Iulchens Flitterwochen", Operettenposse 

Rennann, Musik von Otto Schwarz, „Der Liebes- 
<>,. '^p^ettenposse von Pordes M io  und Hermann 
8 ^ - ,  Musik von Walter Kollo, „A lm a wo wohnst 
y V   ̂ Vaudeville von Paul Herve, Musik von Walter 
yOUo, „Die kleinen Lämmer", Operette von Louis 

„Mamselle Nitouche", Operette von Herve, 
^»nr Schauspiel von Karl Schänherr, „Das Fa-
n  E n d ' ',  Lustspiel von Fritz Friedmann-Frederich, 

" A b  Prinzchen", Liebesschwank von Robert Misch, 
am Scheidewege", Schauspiel von Shaw, 

^-ver Leibgardist", Lustspiel von Molna, „A lles für die 
Mrma , Schwank von Henneqnin und Mitchel! u. a. m. 
77 r5ür die Zeichnung der Abonnements wird die 
^Yeaterkasse von Dienstag den 10. September geöffnet 
wiesen ^  hierbei auf das morgige Inserat oer-

^  —  ( V a r i e t e s  i m  V i k t o r i a v a r k . )  Am  
A " E a g  haben -die Casino-Sänger. Direktion Zöls, 
^hr Gastspiel im Viktoriapark eröffnet und sich schnell 
Are Gunst des Publikums errungen. Wenn die 
^astno-Sänger auch gesanglich an die bellen Leip- 

Sänger-Quartette nicht ganz heranreichen, so 
meten sie in den humoristischen Vortragen, die ihr 
Deutliches Gebiet sind, Vorzügliches und ernteten 
M t dem Pepita-Kouplet stürmischen Beifall. Auch 
?? zwei Burlesken, die gestern zur Aufführung 
amen, gaben der Gesellschaft Gelegenheit, ihr 

patent für komische Darstellung voll zur Geltung 
yu bringen; besonders m it der ersten, einer A rt 
Adrette, erzielten sie einen starken Erfolg. Das 
wastsprel währt zwei Wochen.
.  -77 ( G o u v e r n e m e n t s g e  r ic h t .)  I n  der 
heutigen Sitzung, die unter Vorsitz des Herrn M ajo r  
?: Hesse stattfand, führte Herr Assessor Dr. Canus 
.   ̂ Abhandlungen, während Herr Kriegsgerichts- 
^ar Dr. Berg die Anklage vertrat. Wegen m i l r -  

schen D i e b s t a h l s  hatte sich der Kanonier 
^Kllr Elies vom 11. Fuß-Artillerieregiment zu ver­
antworten. A ls er am 16. August Stallwache hatte, 
aayl er dem Kanonier Dalchow aus dem Porte- 
Monnaie 19 Mark. Die Börse m it dem Rest des 
A lbes warf er in den S tall, um den Glauben zu 
erwecken, der Vestohlene hätte sein Geld verloren. 
A n  Raub verbarg er in seinem Bette, wo er ge­
funden wurde. Dalchow hat sein Eigentum wieder

Zum Diebstahl verleitet wurde. Das U rte il lautete 
oaher nur auf zwei Wochen strengen Arrest. Von 
aer beantragten Versetzung in die zweite Klaffe 
oes Soldatenstandes wurde abgesehen.
. 77 ( K r i e g s g e r i c h t . )  I n  der letzten Sitzung 
amrde zum Schlüsse noch gegen den Musketier Jo­
hann Matthießen I  wegen g e f ä h r l i c h e r  K ö r ­
p e r v e r l e t z u n g  verhandelt. E r war geständig, 

drei Fällen einen Rekruten m it dem bestrebten 
Atz gegen den Oberschenkel gestoßen zu haben. Die 
Straftaten standen in Verbindung mit den im Juni 
Aufgedeckten Mißständen in der 1. Kompagnie des 
^nf.-Regts. 176, wo ein Pennalismus eingerissen 
A r ,  der an die Vacchantenschulen des M itte la lters  
erinnerte. Von den damals angeklagten Stamm­
leuten hatte jeder seine besondere Spezialität, der 
erne ließ die Rekruten des Nachts aufstehen und 
A d e r  singen, ein anderer bewarf sie mit Kommitz- 
plot, ein dritter bearbeitete sie m it der Klopf­
peitsche. Es wurden damals über die Schuldigen 
M  schwere Gefängnisstrafen verhängt, bei

M ieden wurden, während sie tatsächlich auf das 
A u to  des nunmehr angeklagten Matthietzen I  
Lilien. Dessen Spezialität bestand darin, die Re­
kruten beim A n tritt zum Exerzieren m it Fußtritten  
Aufzumuntern. M it  Rücksicht auf sein Geständnis 
lain er m it 14 Tagen Gefängnis davon.

ihrem Dienstantritt am 1. A pril fortgesetzt bestöhlen 
uud Geld, Kleidungsstücke u. a. entwendet hat.

- - ( P o l i z e i l i c h e s . )  Der Polizeibericht ver- 
imchnet heute 3 Arrestanten.

—- ( G e f u n d e n )  wurden eine Sportmütze und 
Ane Sportweste und eine Handtasche mit Inhalt. 
Näheres im Polizeisekretariat, Zimmer 49.

Septemberregen
Kommt den Saaten gelogen.

Der Winzer dagegen fürchtet den Regenguß, weil 
dieser ihm die Hoffnung des ganzen Jahres ver­
derben kann, wie es in einer andern alten Bauern­
regel heißt:

Wenn Septemberregen den Winzer trifft,
So ist er so schlecht wie Gift.

Zumeist ist die W itterung im September beständig 
schön. I n  bunter Pracht leuchtet der Herbstwald, 
und die Wiese ist geschmückt m it den zartfarbigen 
Herbstzeitlosen. So hat auch der September trotz 
der leisen Mahnung an die Vergänglichkeit alles 
Irdischen seine stimmungsvollen Reize. p.

Sport.
Den g r o ß e n  P r e i s  v o n  B a d e n  

gewann das französische Pferd N i r e  a u x  
L ä r m e s  gegen die Franzosen Matchleß, 
Gorgorito, und sechs andere.

Mannigfaltiges.
( V e r h a f t e t . )  Der Handlungsgehilfe 

Walter Scheibe, der am 1. d. M ts . eine 
Breslauer Bank um 12 000 M ark beschwin­
delte, ist Mittwoch Nachmittag in Bremen 
von der Polizeibehörde verhaftet worden. 
M an fand von der veruntreuten Summe 
etwa 5000 Mk. bei ihm vor.

(Über einen E i s e n b a h n u n f a l l )  
wird aus Vreslau amtlich gemeldet: Am
Sonntag Vormittag 8 Uhr entgleiste auf 
der eingleisigen Nebenbahn H u n d s f e l d -  
T r e b n i t z  in Kilometer 20,44 der in der 
Richtung nach Hundsfeld fahrende Perfonen- 
zug 472 mit Lokomotive und sieben Wagen. 
Die Lokomotive und die Wagen sind zumteil 
erheblich beschädigt. Eine Arbeiterfrau Berta 
Schimalski aus Brockotschine ist leichtverletzt. 
Der Verkehr von Zedlitz bis Trebnitz ist auf 
etwa 20 Stunden gesperrt und wird vor­
aussichtlich am 2. September früh wieder 
aufgenommen werden. Die Ursache der Ent­
gleisung ist noch nicht aufgeklärt.

( E i n  d r e i s t e r  P o s t r a u b )  wurde 
Sonnabend Abend um 7'/s Uhr auf dem 
Berliner Postamt 42 verübt. E in junger 
Mensch entriß dem Lehrling eines Eisen­
warengeschäfts 1200 Mark, die dieser ein­
zahlen wollte, und flüchtete damit. Der 
freche Räuber wurde verfolgt und konnte er­
griffen und dem Polizeirevier 42 übergeben 
werden. Das Geld wurde ihm vollzählig 
abgenommen. Der Täter ist der 29 Jahre 
alte Maschinist M ax Kluge aus Niederschöne- 
weide. I n  seinen Taschen fand man eine 
Anzahl von Telegrammformularen aus den 
verschiedensten Postämtern im Süden und 
Südosten, die alle m it unzusammenhängenden 
Worten beschrieben waren. Offenbar hat 
der Bursche schon seit längerem einen Post­
raub geplant und alle diese Ämter besucht 
und hier auf eine günstige Gelegenheit ge­
wartet, während er, um nicht aufzufallen, 
anscheinend Telegramme schrieb. Kluge 
wurde noch nachts ins Polizeipräsidium 
übergeführt.

( F e s t g e n o m m e n e  M ö r d e  r.) Am 
Sonntag früh gelang es der Dortmunder 
Kriminalpolizei, die Mörder des am 20. 
August in einem Walde bei Bechten erdros­
selten und beraubten Arbeiters Lesarth fest­
zunehmen. Es sind dies der 19 jährige 
Schlosser Schweckendieck und der 17 jährige 
Arbeiter Bachmann aus Dortmund. Die 
Mörder sind geständig.

( D i e  S c h r e c k e n s t a t  e i n e s  I r r ­
s i n n i g e n . )  Wi e aus R o m a n  n s h o r n  
weiter gemeldet wird, wurde der geistesge­
störte Soldat Hermann Schwarz, der aus 
seiner Wohnung auf Passanten schoß und 
dann flüchtete, von der Polizei überwältigt, 
nachdem er noch einen der Verfolger, den 
Küfer Enderli, erschossen hatte. Schwarz, 
der selbst durch Schüsse schwer verletzt ist, 
hat insgesamt s i e b e n  P e r s o n e n  g e ­
t ö t e t  und mehrere schwer verletzt.

(A u s F u  r ch t v o r  S  t r  a s e) hat sich 
eine Ordonnanz auf dem kleinen Kreuzer 
„Magdeburg" in Wilhelmshaven erschossen.

( G r o ß e  D a m p f e r k a t a str o p h e.) 
Der a r g e n t i n i s c h e  D a m p f e r  „ C o ­
l a  r t i n e" ist nahe Nio Grande u n t e r ­
g e g a n g e n .  Die gesamte M a n n s c h a f t  
ist e r t r u n k e n .  Zwei Leichen sowie 
Trümmer des Schiffes sind aufgefunden 
worden.

September.
Der M onat September war Lei den alten Rö- 

Dern der siebente M onat des Jahres, wie schon sein 
»^anie sagt, der sich von dem lateinischen Zahlworte 
^ p ts w , das heißt sieben, herleitet. Herbstmonat 
"der Scheiding nannten ihn unsere Vorfahren, und 
herbstlich beginnt es auch draußen zu werden. Zw ar 
hmht noch das Heidekraut in üppiger Fülle, aber 
"er anderen Blüten sind nur noch wenige in der 
Aatlir. D ie Obsternte ist in vollem Gange. Birnen, 
Apfel und Pflaumen werden von den Bäumen ge­
glückt zu sofortigem Genusse oder als Vorrat für 
den W inter. Auch die Kartoffelernte bringt uns 
??r September, sodann auch die roten Preißelbeeren, 
me ein gar köstliches Kompott liefern. Die Jagd 
"äschert uns auch manch guten Bissen: Rebhühner 
"hd Hasen erscheinen auf dem Tische. Auf Raub- 
"dgel hat der Jäger jetzt ein wachsames Auge, denn 
"Un machen sie ihren Herbststrich. Der Im ker w in- 
^ r t  seine Bienen ein. Im  Garten gibt es auch 
M h  mannigfache Arbeit, namentlich die reifenden 
Weintrauben müssen sorgsam gepflegt werden. Der 
7-undmann wünscht sich den September regnerisch: 
"dun eine alte Bauernregel sagt:

Neueste Nachrichten.
D ie B erliner Herbstparads.

B e r l i m , 2. September. Heute Vorm ittag  
begann bei günstigem W etter die große Parade 
über das Eardekorps und das 3. Armeekorps. 
Der Kaiser nahm den Frontrapport entgegen 
und begann m it dem Abreiten der Fronten. 
M i t  dem Kaiser ritten  u. a. der Kronprinz, die 
Prinzen des königlichen Hauses; die Kaiserin  
folgte in  einem m it 6 Pferden bespannten 
Wagen, m it ih r die anwesende Schwester des 
Kaisers und in  weiteren Wagen die Prinzessin­
nen des königlichen Hauses. Der Kaiser r i t t  
alle 3 Fronten vom rechten Flügel ab. W äh­
renddessen erschienen 2 Lenkballons und eine 
Fliegertaube über dem Paradefelde. Um 8,14 
Uhr begann ein einmaliger Vorbeimarsch. I n ­
zwischen stiegen M ilitä rflie g e r aller Systeme, 
manchmal 8 zugleich, aus und überflogen das

Paradeseld. Der Vorbeimarsch endete 1V U  
Uhr, die großen Tribüne» waren dicht besetzt. 
D ie  historischen Paradsstraßen vom Schloß bis 
zum Paradefeld waren schwarz voll Menschen- 
masssn, die den Majestäten lebhafte O vati H  
nen darbrachten. Der Kaiser setzte sich nach der 
K ritik  an die Spitze der Feldzeichen und führte 
diese zum Schloß. D ie Fahnsnkompagnie stellte 
Las 1. Earderegiment zu Fuß. Der Kaiser 
nahm dann, noch immer im S atte l, militärische 
Meldungen und Rapporte der Leibregimenter 
entgegen und hielt eine Besprechung m it den 
Schiedsrichtern für das Kaisermanöver ab.

M ord.
M a r i e n b n r g ,  2. September. Gestern 

erschoß der 21 Jahre alte Franz Wiegand sei­
nen Vater, den Speicherarbeiter Wiegand, nach­
dem er zuvor einen Wortwechsel m it ihm ge­
habt hatte. Der V ater ist seinen Verletzungen 
erlegen. Der Schütze wurde verhaftet.

Streik in  T ilsit.
T i l s i t . 2. September. W ie  die „Tilsiter 

Zeitung" meldet, sind heute morgen in  sämt­
lichen Tilsiter Schneidemühlen die Arbeiter, 
die im Transportarbeiterverband organisiert 
sind, in  den Ausstand getreten. Der Streik hat 
sich auch auf die Maschinisten und Heizer aus­
gedehnt. D ie Z ah l der Ausständigen beträgt 
etwa 9VV. D ie Betriebe liegen still.

Galavorstellung im  Opernhause.
B e r l i n ,  1. September. Am  Nachmittag 

unternahmen der Kaiser und die Kaiserin eine 
Ausfahrt. M ittag s  und abends w ar Fam ilien- 
tafel beim Kaiserpaar, an der die hier weilen­
den fürstlichen Gäste teilnahmen, für die Ge­
folge w ar Marschalltasel. Der Grotzherzog von 
Meülenburg-Schwerin traf am Abend zur heu­
tigen Parade hier ei». Den Abschluß des 
Tages bildete die Paradevorstellung im  könig­
lichen Opernhause. Gegeben wurde Lauffs pa­
triotisches Festspiel „Der große König" in  der 
bekannten ausgezeichneten Besetzung. Nach der 
Vorstellung hielten der Kaiser und die Kaise­
rin  Eercle.

Straßenbahnnnglück in  der Rheinprovinz.
D ü s s e l d o r f ,  1. September. Heute M itta g  

ereignete sich aus dem Kirmesplatz zu Werden 
ein schweres Straßenbahnnnglück. Beim  R an ­
gieren löste sich ein Anhänger» sauste die ab­
schüssige Belbertex Straße hinab und fuhr auf 
dem Kirmesplatz mitten in  eine dichte M en ­
schenmenge hinein. Es entstand eine Panik, 
und die ersten Berichte sprachen von acht Toten 
und etwa dreißig Verletzten. W ie  die Feststel­
lungen ergaben, sind vier Personen schwer und 
sechs leichter verletzt worden. Der Schaffner 
des Wagens wurde in  Haft genommen.

W e r d e n ,  2. September. Bon den bei 
dem Eisenbahnunglück Lei der Werdener K ir ­
mes verletzten 9 Personen find 2 Knaben im  
A lte r von 9 bis 13 Jahren nachts im  K ran ­
kenhause gestorben. Bon den anderen schwebt 
noch einer in  Lebensgefahr.

Automobilunfall.
V e n e d i g ,  2. September. Den B lättern  

zufolge ist ein m it 2V Personens beetztes Auto­
mobil aus Treviso, das über Land fuhr» umge­
stürzt, wodurch 3 Personen getötet, mehrere 
verletzt wurden.

Der mexikanische Bürgerkrieg.
L o n d o n , 2. September. Nach B lätterm el­

dungen aus Washington erhielt das S taats­
departement von dem Gesandten der Bereinig­
ten Staaten in  Mexiko» Wilson, ein Tele­
gramm, in  dem gemeldet w ird, daß 2999 A m eri­
kaner in  Cananea von Rebellen eingeschlossen 
seien» daß die Einnahme der Stadt bevorstehe 
und ein Gemetzel zu befürchten sei. Wilson 
dringt darauf, daß das Staatsdepartement von 
der mexikanischen Regierung die schleunige E n t­
fernung von Truppen zur Befreiung der Ame­
rikaner verlangen soll.

Vom Panamakanal.
L o s  A n g l e  s, 2. September. Der Chef­

ingenieur des Panamakanals erklärte, der K a ­
nal werde 1913 fertiggestellt werden._________

Amtliche Notierungen der Danziger Produkten- 
Börse

vom 2. September 1912.
Wetter: schön.
Für Getreide, Hülsenfrüchte und Oelsaaten werden außer dem 

üerten Preise 2 Mk. per Tonne sogenannte Faktorei-Provision 
usancemäßig vom Käufer an den Verkäufer vergütet, 
e i z e n  flau, per Tonne von 10L0 Kgr.
Regulierungs-Preis 213 Mk. 
per September—Oktober 208^2 Br., 208 Gd. 
per Oktober—November 207 Mk. bez. 
per November— Dezember 207 Mk. bez. 
per Januar—Februar 208 Mk. bez. 
bunt 708 -75 0  Gr., 160— 208 Mk. bez.

N o g g e n  niedriger, per Tonne von 1000 Kar. 
inländisch 685-715  Gr., 166— 173 Mk. bez. 
Negulierungspreis 173 Mk. 
per September-Oktober 168^2 Mk. bez. 
Oktober—November 1 6 7 ^  Mk. bez. 
per November—Dezember 166^2— 167^2 Mk. bez. 
per A p r i l-M a i 169 Mk. bez.

G e r s t e  matter, per Tonne von 1000 Kgr. 
inländ. 19 0-208  Mk. bez. 
iranfito I M / , — 150M k. bez.

H a f e r  matter, ver Tanne von 1000 Kgr.
inländ. 170— 182 Mk. bez.

Rohzucker .  Tendenz: stetig.
per Oktober— Dezember 9,80 Mk. bez.

K l e i e  per 100 Kgr. Weizen. 10,10-11,40 Mk. bez. 
Roggen. 10.00— 10,80 Mk. bez.

Der Vorstand der Produkten-Börse.

M a g d e b u r g ,  31. August. Zuckerbericht. Kornzucker 
88 Grad ohne Sack — . Nachprodukte 75 Grad 
ohne Sack Stimmung: ruhig. Brotraffinade 1
ohne Faß — . Krystallzucker I  mit Sack —  
Gem. Raffinade mit Sack — Gem.  Melis 1 mit 
C>ack — Stimmung: geschäftslos.

B erliner Börsenbericht.

Tendenz der Fondsbörse:
Österreichische Banknoten . . . ,
Russische Banknoten per Kasse . .
Deutsche Neichsanleihe 3 '/, «Vo. . ,
Deutsche Neichsanleihe 3 ,
Preußische Konsols . .
Preußische Konsols 3 . . .
Thorner Stadtanleihe 4 o/<> . . .
Thorner Stadtanleihe Z'/z O/y . .
Posener Pfandbriefe 4^/g . .. . .
Posener Pfandbriefe 3V2"/.. . .
Neue Westpreußische Pfandbriefe 40^  
Westpreußische Pfandbriefe 3V, "/<, . 
Westpreußische Pfandbriefe 3 °/g . . 
Russische Siaatsrente 4"/<, . . . .  
Russische Staatsrente 4Vo von 1902 
Russische Staatsrente 4 '/2"/o von 1905
Polnische Pfandbriefe 41/2 0/0 . . .
Hamburg-Amerika Paketfahrt-Aktien 
Norddeutsche Lloyd-Aktien. . . .
Deutsche B a n k -A k tie u .....................
Diskont.Kommandit.Auteile . . . 
Norddeutsche Kreditanstalt-Aktien . 
Ostbank für Handel und Gewerbe-Akt 
Allgen,. Elektrizitätsgesellschast. Aktie, 
Aumetz Friede-Aktien . . . . .  
Bochumer Gnßstahl-Akktien . . . 
Luxemburger Bergwerks-Aktien . , 
Gesell, für elektr. Unternehmen-Aktien 
Harpener Bergwerks-Aktien . . .
Laurahütte-Aktieu...............................
Phönix Bergwerks-AMen . . . .
Nheinftahl-Aktien...............................

Weizen ioko in Newyork..........................
„ September....................................
„ Oktober.........................................
„ D ezem ber............................... ....
„ M a i ......................................... ....

Roggen September....................................
„ Oktober » » « » » « » ,

Dezember 
M a i . .

Bankdisk. 4Vz °/o, Lombardzinsfuß

2. Sept. s 31. Aug.

84,90
216,10
89.25
79.20
89.25
79.20

102,20 
90,—
97,50 
87,20 
77.70
93.25
91.25

91̂ 10
157.50
128.25
258.10 
189,30 
1 1 9 ,-
124.10 
259,90 
196,39
239.50
181.75
176.25
197.75 
178,—
275,99
179.25 
106 r/z 
211,—
211,—
211.25 
215,—
171.25 
172,59
172.50 
176,—

Prlvatdisk. 4 ^  0,.,.

64,85
216,35
89.30
79.30 
89,39
79.30

102,25

97,59
87,25
77,70

91,40

259.—
189,—
119,—
124,40
269,99

240,—

198,10
178,—

107,—
211.25
211.25
211.25 
215.50 
171,—
172.25
172.25 
176,75

Obschon die B e r l i n e r  B ö r s e  am Sonnabend in 
schwächerer Haltung eröffnete, konnten sich die Kurse der 
meisten Montanpapiere behaupten. Auch Türkenlose lagen 
fest. Heimische und russische Banken bröckelten etwas ab. 
Ebenso Schiffahrtsaktien und inländische Anleihen. Später 
machte sich jedoch eine allgemeine Erholung geltend. Der 
Privatdiskont notierte Vs v. H. niedriger als Freitag, nämlich 
4 " i v. H.

D a n z i g , 2. September. (Getreidemarkt). Zufuhr am 
Legetor 151 inländische, 128 russische Waggons. Neusahrwasser 
inländ. 370 Tonnen, russ. — Tonnen.

K ö n i g s b e r g ,  2. September. (Getreidemarkt). Zufuhr 
03 inländische, 302 russ. Waggons, exkl. 3 Waggon Kleie und 

Waggon Kuchen.

H a m b u r g ,  31. August. Rttböl ruhig, verzollt 69. 
Spiritus geschäftsl., per Aug. 23 Brf., per Aug./Sept. 23 Brf., 
per Sept. Oktob. 23 Brf., Wetter: bewölkt.

Wetter-Uebersicht
der Deutschen Seewarte.

H a m b u r g ,  2. September 1912.

Name
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der letzten 
24 Stunden.

Borkum 759.6 S S W Regen 13 —  Inachts Ried.
Hamburg 758,2 W S W bedeckt 14 2,4 Nted.i.Sch.*)
Swinemünde 758 0 S Regen 15 20,4 Gewitter
Neusahrwasser 757,1 S wolkenl. 16 — zieml. heiter
Memel 753-5 S S O heiter 16 — zieml. heiter
Hammover 759,4 S W wolkig 14 12,4 Nied. i. Sch.
Berlin 758-9 S bedeckt 15 12,4 Gewitter
Dresden 769-6 S S O Regen 15 6,4 nachts Nied.
Breslau 757-3 SO bedeckt 16 zieml. heiter
Bromberg 757,5 S wolkenl. 14 — vorw. heiter
Metz 763,1 W S W bedeckt 13 6,4 anhakt. Nied.
Frankfurt, M 061,2 S W bedeckt 14 12,4 anhalt. Nied.
Karlsruhe 762,6 NO wolkig 15 6,4 nacbm. Nied.
München 763,5 O molkig 12 12,4 nachts Nied.
Paris 765,2 S S W halb bed. 14 anhalt. Nied.
Vlissinge» 763,1 S S W wolkig 12 12,4 nachm. Nied.
Kopenhagen 756,4 W S W Dunst 15 6,4 nachm. Nied.
Stockholm 755,5 S S O bedeckt 15 6.4 zieml. heiter
Haparanda 756,9 SO Regen 6 6,4 nachm. Nied.
Archangel 770,8 NNO bedeckt 4 nachts Nied.
Petersburg 763,8 S bedeckt 13 ^2,4 Wetterleucht.
Warschau 760,0 S S O wolkenl. 12 meist bewölkt
Wien 760,4 W N W bedeckt 17 — zieml. heiter
Nom 760,3 v wolkig 19 — zieml. heiter
HermannstadL 760,4 S S O wolkenl. 14 — vorw. heiter
Belgrad — — —- — — zieml. heiter
Biarritz 768,4 N N W bedeckt 17 6,4 vorm. Nied.
Nizza — — — — Wetterleucht.

*) Niederschlag in Schauern.

W e t t e r a n s a g e .
(Mitteilung des öffentlichen Wetterdienstes in Bromberg.) 

Boruusßchtliche Witterung für Dienstag den 3. September: 
Wolkig, zeitweise Regen.

Meteorologische Beobachtungen zu Thorn
vom 2. September, früh 7 Uhr. 

L u f t t e m p e r a t u r :  -j- 11 Grad Cels.
W e t t e r -  bewölkt. Wind: Nordost.
B a r o m e t e r s t a n d :  760 niu».

Bam 1. morgens bis 2. morgens höchste Temperatur: 
^  13 Grad Eels.. niedrigste -j- 9 Grad Eels.

3. Septbr.: Sonnenaufgang 5.15 Uhr,
Sonnenuntergang 6.43 Uhr,
Mondaufgang 8.44 Uhr,
Monduntergang 1.—  Uhr.

Kirchliche Nachrichten.
Mittwoch den 4. September 1912.

S t. Georgenkirche. Nachm. 4 Uhr: Missionsfeier im Garten 
des Johanniterhofs, Graudenzerstr. 165; bei ungünstigem 
Wetter im Saale. Abends 8 Uhr: Misstonsgottesdienst in 
der Kirche. Festredner für beide Feiern Missionar Ende- 
mann aus China.

M  kklM msn li»8 Mldnlinlkv lise lliniink?
Das beste Mittel sind leichtverdauliche und 

doch nahrhafte Speisen.

KouOrunin IVMinmi
und Gier-Milchspeise

erfüllen diesen Zweck nach jeder Richtung hin, 
sie bieten für heranwachsende Kinder voll und 
ganz die nötige Nahrung, sind schmackhaft 
und dienlich und besonders im Sommer den 
Fleischspeisen vorzuziehen. Mondamin-Milch- 
flammeri kann mit Früchten zusammen ge­
kocht oder auch als Beigabe zu frischem, ge­
kochtem Obst verabreicht werden.
Mondamin überall erhältlich in Paketen ö. 60,30 u. 15 Pfg;



Gestern Abend verschied plötzlich nach langem, schwerem Leiden mein geliebter 
Mann, unser guter treusorgender Vater

N s r m s n n  k ls N in
im 44. Lebensjahre.

Dieses zeigen tiefbetrübt an

Thorn den 2. September 1912

U a r t d a  M a r t i n -  geb
und Kinder.

Tag der Beerdigung wird noch bekannt gegeben.

In  aufrichtiger Trauer stehen wir an der Bahre 
unseres verehrten Chefs,

-es Kaufmanns

Herrn Hkmaim M M .
Der Verstorbene ist uns ein Vorbild rastlosen Fleißes 

und treuester Pflichterfüllung gewesen, dem wir stets ein 
ehrendes Andenken bewahren werden.

Thorn den 2. September 1912.

Dar personal
-er Arma Lermaiw Martin.

Nach Gottes unerforschlichem Ratschluß entschlief heute, versehen 
m it der Tröstung der Kirche, unser

I r u ä e d t z n
im  A lter von 7 Jahren.

Um stilles Beileid bitten 

T h o r n  den 2. September 1912

A. LvoboäÄnski und Frau
und 2 Geschwister.

Die Beerdigung findet Dienstag, nachmittags 4 Uhr, vom Trauer« 
Hause Strobandstraße 16 aus statt.

Die glückliche Geburt eines strammen Jungen zeigen hoch« 
erfreut an

Thorn-Mocker den 31. August 1912

Vizefeldwebel im  1. Westpr. Fußartillerie-RegimenL N r. 11,
und Frau.

M K B B K V K E S E K K S S K K V B K «  
K  «
K  Die glückliche Geburt K
W eines kräftigen ^

z  ^  M ä d e l s  ß
^  zeigen hocherfreut an B

Arl§il82i l l 8k ! und Zrau, D
geb. A N I I v r .  D

A  Statt besonderer Anzeige. S
^  x, Die glückliche Geburt H  

eines D

^  ^  T o c h t e r c h e n s  D
H  zeigen hocherfreut an
K  L .  M b d e
8 und Zrau 4vIiÄuni», D
U  geb. V « I I r « .  L

KoilkiirKmsiihm.
I n  dem Konkursverfahren über das 

Vermögen des Schuhwarenhändlers 
<TU8tav O tt in Thorn ist zur Prüfung  
der nachträglich angemeldeten Forde­
rungen der Prüfungstermin und in­
folge eines von dem Gemeinschuldner 
gemachten Vorschlags zu einem Zwangs­
vergleiche Vergleichstermin auf den

28. September 1812,
vormittags 10 Uhr, 

vor dem königlichen Amtsgericht in 
Thorn —  Zimm er N r. 22 —  anbe­
raumt.

D er Vergleichsvorschlag und die E r ­
klärung des Gläubigerausschusses sind 
auf der Gerichtsschreiberei des Kon­
kursgerichts zur Einsicht der Beteiligten 
niedergelegt.

Thorn  den 28. August 1912.
Der Gerichsschreiber 

des königlichen Amtsgerichts.

Der bei dem Ansiedler 
M e r r s v I i lL v  in Hohenhausen zum 
3. d. M ts., vormittags 10 Uhr, ange­
setzte Versteigerungstermin w ird a u f ­
g e h o b e n .

Königliche Kreiskasse,
Thorn.

P s e rd e v e rk a n s .
Am

Freitag den 20. September,
morgens von 9 Uhr ab, 

werden auf dem Hofe der Kavallerieka­
serne in Thorn etwa

8 - 1 0  ausrangierte

D ie n s tp fe rd e
öffentlich an den Meistbietenden gegen 
Barzahlung verkauft.
Ulanen-Regiment von Schmidt 

U pommersches) Nr. 4-

V e r s te ig e r u n g .
Mittwoch den 4. M ts .,

vormittags 11 Uhr, werde ich auf dem 
Hanptdahuhof, hierselbst, im Lager­
hause N r. 8, dort lagernde:

Pos. 23 086 
Wag. 14 905 26123

267 Ztr. Mbkuchen
fü r Rechnung dessen, den es angeht, öffent­
lich gegen Barzahlung meistbietend ver­
steigern.

k a n l  U n t i e r ,
____________ vereidigter Handelsmakler.

empfehle
3ur 3agd
e

A M  M  » ß
in Schilsleinen, Loden n. Cheviot.

NelnrloN Lrsidicrli,
Baderstraße 24, 1. Etage.

Für die überaus zahlreichen Be- i 
weife der Teilnahme und die vielen  ̂
Kranzspenden beim Heimgänge j 
meines lieoen Mannes sage ich j 
Allen meinen t i e f g e f ü h l t e s t e n  ! 
D a n k .  H e r z l i c h e n  D a n k ^  
dem Unteroffizierkorps der 8. Kom­
pagnie Infanterie-Regiments N r.176 ! 
und der Unteroffizier-Vereinigung! 
des 2. Bataillons Insanterie-Regi- ! 
ments N r. 170 für die überreichen 
Kranzspenden. Insbesondere ab e r ! 
Herrn P farrre r I  o h st meinen 
i n n i g s t  en D a n k  für die trost­
reichen W orte am Grabe des Ent­
schlafenen.

T h o r n - M o c k e r
den 2. September 1912.

A illnu  Rvoek u. Kinder.

Seffentliche
Zm iOm steigeriW .

Am
Mittwoch den 4. September 1912,

vormittags 8 Uhr,
werde ich in  Thorn-Mocker, Berg­
straße 36:

13 Damenhüte und 
1V Hntstander

meistbietend gegen Barzahlung versteigern.
lllLLL Ät,

Gerichtsvollzieher in  Thorn

Mittwoch den 4. d. M ts .,
vormittags 11 Uhr, 

werde ich in M lynietz:

1 Nähmaschine
öffentlich meistbietend zwangsweise gegen 
gleich bare Zahlung versteigern.

Versammlung der Käufer beim Gast­
w irt Herrn Mass in Mlynietz.

Thorn den 2. September 1912. 
__________ IL n rL « L ,  Gerichtsvollzieher.

Rönigl.
preuß.

Maffen-
lotterie.

3. Klaffe.
Ziel

1
M g l

1
8

llM 7. 
1 

4

U. 8.l 
1

2

September. 

1 Lose
L 15 Z0 60 120 Mark
hat abzugeben

O o n L b r o x v s l L L ,
königl. preuß. Lotterie-Einnehmer, 

Thorn, Katharinenstr. 4.

L - 's L te s L - 't ts s e  S 6 .
L I t i  und mehr im Hanse

täg!. zu verd. Post- 
karte gen. R. SmrLvks, Hamburg 15.

Gut blttjsttliilikii Mitillgstisl!-
Im Monatsabonnenlknt ges. Aug. unter 
i r .  « .  1 5  an die Gesch. der „P re lle ".

Uten PlivlltiiiiitllgsWi
empfiehlt____________ Gerberstr. 27. 3.

Beste

M W W k  M N .
W ürfel oder Nutz I ,

offeriere bei
Fuhren von 25 bis 49 Zentner» 

a  M k . 1 .3 0 ,
Fuhren von 50 bis 199 Zentner,

L  M k . 1 .2 7
pro Zentner frei Aufbewahrungsraum.

B<i Waggonbezügen bitte ich Extra­
offerte von m ir einzufordern.

Thorn den 1. September 1912.

______________ Fernsprecher 194.

2 lliereillürsclie
werden Diens­
tag und M itt­
woch zerlegt 
und zu billigen 
Preisen abge­
geben, ebenso 
frischgeschossene

RebhMer.
-ß G LS N ktz  H -S Z M Z K S ,

vorm. t?. KvKäou.

m« - «WW MeM,
Dienstag den 3. September, abends 8V» Uhr, 

in der Aula des hiesigen Gymnasiums:

o r l r s Z  " W S
Von 6rNll 8tzlwL voll tlor 6roobtzn, Hannover.

Thema: „Brauche» w ir eine« evangelische» Frauenbunds" 
und „W as will der deutsch-evangelische Frauenbunds"

Jedermann, auch Herren, willkommen. (Diskussion).
E in t r i t t  f r e i .  I m  Auftrage des Vorstandes:

^ ___________________  Frau v o n  v o r  I ^ s n o k e n .

Hsgstsi-Psrb.
Dienstag den 3. September:

Großes Kaffee-Konzert,
ausgeführt von der Kapelle des Fußart.-Regts. N r. 15 unter persönlicher Leitung 

des königlichen Obermusikmeisters Herrn Z L L S ttv .
Anfang 4 Uhr. — E in tritt pro Person 10 Pfg., Kinder frei. —  Anfang 4 Uhr.

Hochachtungsvoll

S ,  K S ß M S V L  
Apfelkuchen.

Eine grötzerc Sendung
schwedische

Preiselbeeren
tr iff t morgen ein, welche billigst frei Haus 
liefere. Bestellungen werden heute schon 

entgegengenommen.

Otto Isaudowski,
Elisabethstraße, Telephon 687.

Suche Restaurant,
bedienung, zu pachten. Angeb. unter L .  
8 . 33 an die Geschäftsstelle der „Presse".

K ttlle ililM k o le
Rockschneider, 
Umsormschneider, 
Damenschneider, 
und Tagschneider,

werden sofort für 1. Klaffe eingestellt
8 .  v o l i v s .

Schmiedegeselle
gesucht. Hohenhausen,
_________________ Kreis Thorn.

J u n g e r  M a n n
für die Registratur zum Ablegen von 
Briefen s o f o r t  gesucht.

N u v o b r  H s o n .

L e h r l in g
m it guter Schulbildung für mein Kontor 
per sofort gesucht.

Thorner Brotfabrik.
ll 81 rU » lhv .

Mehrere Lehrlinge,
Söhne anständiger Eltern, die Lust haben, 
das Bäckerhandwerk gut und gründlich 
zu erlernen, können sich sofort melden.

L a r t 8trude, Bäckermeister.

l A l l»
für dauernde Beschäftigung sucht
1. N. VenäisoL ülaM.,

Seifenfabrik.

L - s u F d u n s v k v
mit Rad verlangt

______Katharinenstrage.
Kräftigen

Arbeitsburschen
sucht sofort ^ V l l ik tS k n i

Graudenzerstr. 125.

V e r k ä u f e r in
m it guten Zeugnissen per bald oder 
1. Oktober sucht

1. kVI. Wenöisok waolifl.,
Seisenfabrik.______

Suche Mädchen,
das kochen kann, für einzelne Dame,
W irtinnen, Stnbeumädchen, 
Kittberfriiuleitt und sämtl. 

Dienstpersonal
für S tad t und Güter. W sküs  N n is i- 
erxnsLL, gewerbsmäßige Stellenver- 
m ittlerin, Thorn, Elisabethstr. 3 Tel. 591.

K o n to r is t in
(Llnfängerin) per sofort gesucht.

Thorner Brotfabrik.
I L r r i  l  lK t rU ik o .

Mädchen für Thorn und 
b  andere Städte bei sehr hohem 

Lohne. Empfehle bessere, perfekte Haus­
mädchen sowie Mädchen für alles.

gewerbsmäßige Stellenvermittlerin, 
Thorn, Coppernikusstr. 24.______

/K üche  W irtin . Köchinnen, Stuben- 
v  Mädchen. Mädchen f. all. u. Kinder­
mädchen für Thorn und andere Städte. 
Lmma Laum. gewerbsmäßige Stellenoer- 
m ittlerin, Tyorn, Coppernitusstr. 25.

SchMeie» MSdchen
sofort gesucht. Elffabethstr. 9, 1, rechts.

An ordentl. Mädchen
zum Milch mstragen kann sich sof. melden 
bei Frau Schillerstr. 30.

Gute Zuarbeitermnen
sowie Le h v frä u le ltt für Putz werden so- 
jo rt gesucht. Putzgeschäft V v L « -  

Heiligegeiststraße 12.

Awe Vtm M ii
sowie Lehrmädchen

für die Abteilung Weiß- und chemische 
Wäscherei sofort g e s u c h t .

Dampf-Färberei, Wäscherei und 
chem. Reinigungsanstalt „Edelweiß 

Suche sofort für die Nachmittage ein

SchloWrake 4. 1 Tr.
Fleitziges, sauberes
Dienstmädchen

sucht zum 15. Oktober 
Frau

Gralldenzerstr. 125.

Zuverlässige Aufwärterin
sofort gesucht. Albrechtstraße 2, pt.. r. 
/Zaubere Aufwärleriu für vor- und 
V  nochm. ges. R Iiv N L S , Copp.-Str. 24

ÄiiflvlirtkMlhcii vilkk Flllil
sucht 8rL„<1er', Waldstraße 33, 1. 

gesucht Breitetztrahe 35, 2.

Saub. Auftvarterru
gesucht_________  Talstraße 40, 1.

W>>». Wslllck» ̂

I0- 12M  Marl!
zur Ablösung einer Hypothek auf ein 
Wohnhaus gesucht. Anueb. unter 5 1  
an die Geschäftsstelle der „Presse".

II«« Mark Q SS L',!
gesucht. Angebote unter L?. L . an die 
Geschäftsstelle der „Presse".

>I,t Ilinift» flkllllljt.

ZutzarLMerie-Extra 
Uniform,

getragen, gut erhalten, für mittlere schlanke 
F igur, sofort zu kaufen gesucht. Aug. u. 
L .  k*. a. d. Geschäftsstelle der „Presse".

I n  nkillinistn

Wer alte Fahrräder
billig zu verkaufen.

Culmer Chaussee 84

Z t ls i l j .  S eslls  l l i i l lL Ij l i is t l l i i lg ilk s ,
davon ein gebrauchtes, billig zu verkaufen.

H.. irressiLviliL, Tapezierer» 
____________ Schuhmacherstraße 2.

Vergamotten
zum Einmachen sind billig zu haben, auch 
an Wiederverkäufer.
___________ Wiese's Kämpe.

Drei Tonnen Trank
sind zu verkaufen.

Scklachlhausftr. 46.

inkl. 30 Platten, fast neu, b illig zu ver­
kaufen

Tnchmacherstrake 4. 2. r.
Moderner Grammophon

ohne Trichter m it 20 P latten billig zu 
verlausen A W äd t. M ark t 12. S.

1 Grammophon s. S..«
zu verkaufen__________Mellienstr. 139.

§!ehr gut erhaltenes, nußbaum. Piano. 
>> Waschkommode m it Marmorplatte und 
Spiegelaussatz, 2 Nachttische, 1 neue Näh- 
Maschine, vor- und rückwärts nähend, 
2 goldene Damenuhren fortzugshalber 
billig zu verkaufen W aldjtr. 37 r», pt.

Zu vklklilifti! eine N h iiiM iiie ,
fast neu. Grabenftratze 2» 1.

M t i v H  den 4. Sksiteinber,
abends 8 U hr:

L g l.-  u. V vk .-L o vk .
S c h ü t z e n h a u s .

T ä a l r c k :
Frci-Koiizect

der berühmten österreichischen Damen- 
kapelle „W alküre", D ir. H V .
Anfang: Sonntags 4 Uhr nachmittags, 
______Wochentags 7 Uhr abends.
S S S V T S T G G G O U O S O S T S S s O

t Uiktoria - Park. z
—  A

G Heute und folgende Tage, O
^  abends 8 ' ^  U hr: ^

D i e  b e r ü h m t e n  G

l  K l i s i i ! «  -  A l i ß t k . !
A  Dazu täglich 2 urkomische O 
K  Burlesken. A

Heute gelangt zur Aufführung A  
eine Gesangsposse: K

S
O

r
;  „Sie L i^ Iw ir t in "
^  und die Orig inal Burleske

;  „Papa'r Zunge". «
W — Vorverkauf wie bekannt. —  O 
^  Nach der Vorstellung: ^

Z  L L a d s r - s t t .  Z

G ---------------------  -------------------------§

N i k o l a i k s r  ^
i°b t speckfeth täglich 

5 aus dem 
Rauch empfiehlt zu billigsten Tagespreisen 
per Nachnahme

b r i l L  k o n o p s l L k v ,
Nikolaikeu Ostpr.» Fischerei- Räucherei 
und Versandgeschäft, Lieferant kaiserlicher, 
kuniglicher und fürstlich r Hofhaltungen.

bin Grundstück
mit 33 Morgen Land und 20 Morgen 
Wiese, gut zur Milchwirtschaft geeignet, 
r /4 Stunde vom Bahnhof ThorwMocker, 
gelegen, ist krankheitshalber zu verkaufen.

Waldauerstr. 59.

I i k  Zlihrgäiiije Her Gsrtkiilliillie
von 1898— 1906, gebunden und unge­
bunden, sowie verschiedene andere Sachen 
zu verkaufen Nösirerstv. 2, 2. ^

Gchlht gut M l .  Ziiiüiiel'
mit Kabinett vom 1. 10., auch früher. 
Angebote m it Preisangabe unter LS. A7- 
an die Geschäftsstelle der „Presse".

«M les M m
von einzelnem Herrn sofort zu m i e t e n  
g e s u c h t ,  Nähe Fufiart.-Kaserne.

Angebote unter X .  X .  an die Ge- 
schäftsstelle der „Presse".
Möblierles Zimmer mit guter Pension.

Gerftenstrake 9 rz , 1.
Gt. m. Z ln ,. 1. 10. z. vm. Waldstr^ 45, p., r.

Zwei möblierte, nebeneinanderliegende,

saubere Immer
mit je sep. Eing., gegenüber den Reichs- 
bankanlagen ?u verm. Grabenür. 10, 1.

Möbliertes Zimmer
mit auch ohne Pension zu vermieten. 

Pensionat: Gerechteste. 10. 1 Tr.
Löbirertes Zimmer von sofort zu 

vermieten Talstr. 37. pt.. l.

2 M W k ! !  L ü ' E ' L ' S
Dame als Mitbewohnerin gesucht.

Elisabethstraße 9, 1 Tr., rechts.

Tlioriikr Aiiskrvkilöriuii! für Musik
Sommer-Fest

am Sonnabend den 7. September» 
41/2 Uhr, im Viktoriapark. E in tritts ­
karten ä 50 P f. sind im Bureau Culmer 
straße 4. 3, zu haben.

Honorar V M ark. 
Stenographie n. Maschinen­

schreiben,
zusammen 19 M ark . 

jL l 'L T « 8 6 ,
Heiligegeiststr. 11,2, Eing. Coppernikusstr. 
Sprechstunden: nachmittags 3—7 Uhr, 

m it Ausnahme Mittwochs.

heute, Dienstag: 
Kelrer-, Mut-, Grütz­
wurst, Wurstsuppe.

Strobandstraße.

P o r te m o n n a ie ,
mit ca. 23 Mk. In h a lt,

am Sonnabend im  Laden K s M  ab­
handen gekommen. Die erkannte Person, 
welche dasselbe an sich nahm, wolle es 
bei Kapp s o f o r t  abgeben, sonst 
polizeiliche Anzeige.

Verloren
Sonntag, Abend, auf dem Wege Bader­
straße—Breitestraße bis Stadtbahnhos 
kleine goldene Brosche — runde ge­
schlungene Form  m it kl. Diamanten mu> 
Vergißmeinicht —  sowie schwarzjeid. 
Regenschirm. Gegen Belohnung abzu« 
geben in der Geschäftsstelle der „Presse^

Derjenige, der am 31. 6. 
nachts mein Fahrrad aus dem 

Hausflur entwendet Hai, ist erkannt 
worden, und wird ersucht, es sofort zu- 
rückzubringen. l8«rLt*vvr»lL, Gasthau5
zum „Kometen."_______________  ^

Da mein Sohn
AMch» O t to  die Lehrerstelle in 
Neukrug verlassen hat, warne ich jedem, 
ihm etwas zu borgen, da ich für nichts 
aufkomme. W itwe O IILLLv O t t o ,  
Grabowitz, Kreis Thorn. ^

Hierzu zwei Blätter.



Nr. 2«tz Thor«, Dienstag den 3. September (9(2. 3». Zahrg.

Die prelle.
(Zweiter Blatt.)

W m a h l für die Provinz Branden­
burg beim Uaiserpaar.

glänzenden Veranstaltungen am 
s t a t t i i n ^ . » ^ ^ ' A n l a s ;  der Kaiserparade 
G a r t-E ^ ' bekanntlich diesmal außer dem
buran».^b .̂ uch das 3. Armeekorps lbranden- 

i^ ite r ln im m t, eröffnete Sonnabend Abend 
S a la ts ;  Saal des königlichen Schlosses die
w b rt!"  Brandenburg. Der Kaiser

Karserin. der Kronprinz die Kon- 
d i- Griechenland. P rinz Eitel-Friedrich
T i n ? e w » V f L " ' - A u g u s t  W ilhelm die 

^lte l^rredrrch. der Erbprinz von Sachsen- 
und "4? ^ "  ^  PrinzeAn Friedrich K a rl von Hessen 
Fm E ^ ^ ^ ^ a r  die Prinzessin V iktoria  Luise. 
>)M Laufe des Mahles erhob sich

der Kaiser
V r a n ? 8 r ^ :^ ^ ^ E s p r u c h  auf die Provinz

„Merne Herren von der Provinz Brandenburg! 
re großen Herbstübungen und Besichtigungen 

Des Garde- und des dritten Armeekorps geben 
^uir erwünschten Anlaß, die Vertreter der Provinz 
Brandenburg und der Reichshauptstadt nieder 
einmal um mich zu versammeln. Seien Sie, zu­
gleich im Namen Ih re r Majestät der Kaiserin 
und Königin, herzlich begrüßt und willkommen 
Scheißen in  dem Schloß meiner Vater, auf dem 
Gründ und Boden der ersten kurfürstlichen Hohen- 
Zollernburg! . -  ̂ ^  ,

Ich hoffe, Sie sind gern und leichten Herzens 
gekommen und nicht, wie jene Abgeordneten der 
Mark zn Kaiser Sigismund, m it begründeten 
Klagen und B itten um durchgreifende Abhilfe. 
Denn ich meine, w i r  k ö n n e n  m i t  den  
h e u t i g e n  V e r h ä l t n i s s e n  trotz der Un- 
vollkornmencheiten, die nun einmal allem I r ­
dischen anhaften, z u f r i e d e n  s e in . Vor feind­
lichem Übermut und kriegerischen Werfällen durch 
ein schlagfertiges Heer und eine wachsende Flotte 
geschützt, kann in  unserem geordneten Staats­
wesen der Landmann seinen Acker bestellen, der 
Kaufmann, Fabrikant und Handwerker seinem 
Geschäfte nachgehen und der Arbeiter seines wohl­
verdienten Lohnes gewiß sein; s ie  a l l e  
k ö n n e n  sich d e r  F r ü c h t e  i h r e r  A r b e i t  
u n d  d e r  G a b e n  u n s e r e r  K u l t u r  e r ­
f r e u e n .  Wer aber glaubt, Grund zu Klagen 
Zu haben, oder wer neue K ra ft und Freudigkeit 
Zu weiterer Arbeit - -  sei es fü r den eigenen Herd, 
sei es für das Gesamtwohl — sucht, der mache 
m it m ir hin und wieder auf seinem Wege H alt 
und schaue zurück auf die Z e i t e n ,  w o  es 
n i c h t  so w i e  j e t z t  i n  u n s e r e m  V a t e r ­
l a n d e  a u s s a h .  Zu solchem Rückblick bietet 
Das Jahr 1912 m it seinen Gedenktagen gute Ge­
legenheit. Is t es doch 500 Jahre her, daß Burg­
graf Friedrich V I .  von Nürüberg seinen w elt­
geschichtlichen Zug in  die Mark unternahm, um 
-auf Geheiß seines kaiserlichen Herrn zunächst als 
Verweser wieder Ordnung in  die durch Eigennutz 
und W illkür verfahrenen Verhältnisse zu bringen 
und die Mark vor dem Untergänge zu retten. 
Wahrlich eine Aufgabe, deren Lösung nur einem 
Manne anvertraut werden konnte, der, wie 
Friedrich, klug, gerecht, energisch und zielbewußt 
war und sich in  Treue zu Kaiser und Reich be

währt hatte. Wie er die von der Vorsehung zu­
gewiesene Mission erfüllt, und welche Bedeutung 
der erste Futztapfe eines Hohenzollern auf mär­
kischem Boden für unser Land hatte, das t r i t t  uns 
heute klar vor Augen, wenn w ir auf die Ge­
schichte des Lrandenburgisch-preußischen Staates 
und des deutschen Reiches blicken, deren gemein­
sames Fundament fest auf märkischem Boden 
steht. Markgraf Friedrich aber wie die nach ihm 
kommenden Heroen seines Geschlechts hätten ihre 
segensreichen Lobenswerte nicht vollenden und 
das StaatÄschiff nicht so sicher durch Brandung, 
Sturm  und Wogen führen können, hätten sie n-cht 
i h r e  M ä r k e r  hinter sich gehabt. Diese haben, 
nachdem das anfängliche Mißtrauen gegen den 
fremden Herrn überwunden, m it Gut und B lu t 
treu zu ihren Markgrafen gehalten und ihnen 
aus ihrer M itte  M ä n n e r  v o n  echtem 
S c h r o t  u n d  K o r n  gestellt, die wie die 
märkischen Eichen Sturm  und Wetter wider­
standen und eine feste Stütze in  Kriegs- und 
Friedenszeiten boten. Auch in  Zukunft werden — 
des bin ich gewiß — die brandendargischen 
Mannen, wenn König und Vaterland rufen, 
als erste sich stellen m it weithin schallendem 
„ H i e  g u e t  B r a n d e n b u r g  a l l e w e g e " .  
Daß solche Männer m ir stets und meinem Hause 
erstehen mögen, und daß der märkischen Eichen, 
der märkischen Kiefern und des märkischen Sandes 
nie alle werden möge. darauf leere ich mein 
Glas. Es lebe die Provinz Brandenburg' Hurra! 
Hurra! Hurra!"

Die Musik spielte den Porckschen Marsch. — 
Außer den oben genannten Fürstlichkeiten nahmen 
an der Tafel te il Prinz Georg von Griechenland, 
die Prinzen Friedrich Sigismund und Friedrich 
Karl, der Erbprinz von Hohenzollern und Prinz 
Heinrich X X X I I .  Reuß. Zunächst den Fürstlich­
keiten saßen u. a der luxemburgische Geschäftsträger 
Graf von V ille rs. der dänische Hofjägermeister Graf 
von Moltke und der dänische Kammerherr O. Bull, 
erner der Ehefdes Generalstabes. General der I n ­
fanterie von Moltke, Kriegsminister General der 
In fanterie  von Heeringen, die Generalobersten von 
Plessen und von Kessel und die kommandierenden 
Generale von Vülow und von Loewenkeld. Gegen­
über den Majestäten saß Oberpräsident von Lonrad, 
rechts von ihnen folgten zunächst Oberstkämmerer 
Fürst zu Solms-Baruth, General der In fanterie  
z. D. Vogel von Falckenstein. Wirklicher Geheimer 
Rat Dr. Graf von Zieten-Schwerin. Wirklicher Ge­
heimer Rat von Loebell. Generalleutnant z. D. von 
den: Knesebeck-Löwenbruch. Regierungspräsident von 
der Schulenburg, Regierungspräsident von Schwerin. 
Hauptritterschaftsdirektor von Arnim-Züsedom. Erb­
schaftsmeister Graf von Arnim-Zichow. Erbmarschall 
Gans Edler Herr zu Putlitz, Erbjägermeister von 
Jagow-Rühstädt. Erbschenk Oberstleutnant von Hake, 
Erbhofmeister M a jo r Graf von Königsmarck, 
Landesdirektor von W interfeldt-Menkin: links
Generalfekdmarschall Graf von Haeseler. Staats­
minister von Podbielski. Staatsminister von A rnim  
und andere. Aus der großen Zahl der weiteren 
Geladenen seien nur genannt Reichstaaspräsident 
Dr. Kaempf, Wirklicher Geheimer Rat Wermuth, 
Vizepräsident des Abgeordnetenhauses Dr. Krause, 
die Geheimen Kommerzienräte Konrad von Vorsig, 
Helfft. Herz. Ravene, Franz von Mendelssohn, die 
Landräte. Oberbürgermeister. Bürgermeister und 
Polizeipräsidenten der Provinz. Direktor Dr. Stei- 
ninger, Bankier Delbrück. VaNkdirektor v. Gwinner, 
Stadtverordnetenvorsteher Michelet. — Nach der 
Tafel h ie lt das Kaiserpaar Cercle ab.

Uoljas Erbe.
Roman von C l a r a  Rast.

-------------  (Nachdruck verboten.)

(45. Fortsetzung.)

Sie zog ihn zum Sofa hin, hieß ihn sich 
neben sie setzen, und er schilderte, wenn auch 
kurz und ungelenk, so doch verständlich die auf 
Dombrowo Herrschenden Zustände, wobei er sich 
keineswegs schonte.

A ls  er schwieg, nickte Sonja wiederholt m it 
dem Kopfe. „Ich  habe geahnt, daß es so kom 
men würde," sagte sie leise, schmerzbewegt, und 
die Rechte auf seine Schulter legend, fügte sie 
eindringlich hinzu: „Glaube nicht, daß ich dich 
verurteile, w e il du unterlegen bist. oder daß 
ich dich m it B itte n  bestürmen werde, m ir zu 
versprechen, dich von denen, die d ir  so schlechte 
Berater und Führer gewesen sind, loszusagen 
und ein anderer, besserer Mensch zu werden. 
Nein, denn ich weiß sehr wohl, daß du v ie l zu 
schwach List, um das zu können. Vielleicht — 
ja, darauf -laß uns hoffen —  erlangst du aber 
später doch noch einmal di-e nötige W illens­
kraft zu dauernder Umkehr, schüttelst die Fesseln 
ab und beginnst, a lle in  auf dich gestellt, ein 
neues Leben."

S ie  verstummte, denn Maminka. gefolgt 
von dem Stahlschen Ehepaar und Spomenow. 
betrat das Gemach.

„Nun, was führt dich denn h ierher?" eröff 
nete die Greisin grämlich das Gespräch.

Sonja erhob sich. verneigte sich förmlich und 
blieb, die Hand leicht aus den Tisch gestützt, 
stehen.

»Ich bin zu N ikolai gekommen," erklärte sie 
ruhig, aber bestimmt.

Maminka wußte nichts zu erwidern,

Ordensverleihungen und Auszeichnungen. 
Anläßlich der Hevbstmanöver sind an zahlreiche 

^gehörige der Provinz Brandenburg und Berlins 
-aszchchnungen verliehen worden, deren Verzeichnis 
mcht weniger a ls 16 Spalten des ..Staatsanzeigers" 
fü llt. Die Grafen zu Lynar und Solms-Sonnen- 
walde erhielten den roten Adlerorden 1. Klasse, 
Oberpräsident von Conrad in Potsdam den Kronen­
orden 1. Klasse, Bürgermeister Dr. Reicke. Geheimer 
Justizrat Dove, Syndikus der Berliner Handels­
kammer und zweiter Vizepräsident des Reichstags, 
Huhn, Polizeipräsident von Jaqow und der der­
zeitige Rektor der Universität Dr. Lenz den roten 
Adkerolden 3. Klasse m it der Schleife. Professor 
Ju lius  Rodenberg den roten Adlerorden 3. Klasse 
und Professor Sohnrey in  Steglitz ben roten Adler­
orden 4. Klasse. M it  dem Kronenorden 2. Klasse 
wurden ausgezeichnet der Präsident der Eisenbahn- 
direktion in  B erlin  Rüdlin und der Oberbürger­
meister in Charlottenburg Schustebrus. Den 
Kronenorden 3. Klasse erhielten Professor M aler 
Kallmorgen, Geheimer Justizrat. ordentlicher P ro­
fessor Dr. von Liszt. Chefredakteur Dr. Oertel und 
Schriftsteller Sudermann. Dazu kommt eine größere 
Anzahl von Standeserhöhungen. So erhielt der 
Oberpräsident a. D. Hauptrittetschaftsdirektor von 
Buch in B erlin  den Charakter als Wirklicher Ge­
heimer Rat m it dem Prädikat „Exzellenz". Fünf 
Herren erhielten die Kammerherrnwürde.

Mdgottesdienst auf dem Tempel- 
hofer Selbe.

Im  Verfolg der Festlichkeiten anläßlich der 
Kaisermanöver, an denen das 3. Armeekorps be­
te ilig t ist. wurde Sonntag M ittag  um 12 Uhr auf 
dem Tempslhofer Felde feierlicher Feldcwttesdienst 
abgehalten. Östlich der Paradepappel war der Feld­
a ltar errichtet, von militärischen Emblemen und 
voll Pflanzengruppen umgeben. Die evangelische 
und katholische Militärgeistlichkeit des Standortes 
B erlin  und des 3. Armeekorps hatte dabei A uf­
stellung genommen. Neben dem A lta r war ein 
Kaiserzelt errichtet. Zur Seite des A lta rs  standen 
die Feldzeichen. Rechtwinklig nach beiden Seiten 
bauten sich die Abordnungen, evangelische und 
katholische Mannschaften gemischt, von den in Berlin  
und dessen nächster Umgebung untergebrachten 
Truppen des Gardetorps und des 3. Armeekorps 
auf, alles zu Fuß. dabei auch die Leibaendarmerie. 
Die Aufstellung stand unter dem Befehl des General­
leutnants von Velow.' Die beiden anderen Seiten 
des Vierecks waren von Kriegervereinen und 
Sanitätskolonnen aus Berlin, den anderen Stand­
orten des Eardekorps und dem TerriLorialgebiet 
des 3. Armeekorps gebildet, die in  Stärke von über 
30 000 Mann m it ihren Fahnen je drei Treffen 
bildeten. Bei dem Kaiserzelt fanden sich ein der 
Oberbefehlshaber in  den Marken Generaloberst von 
Kessel. Kriegsminister von Heeringen. Chef des 
Generalstabes General von Moltke. Chef des 
M ilitärkabinetts General Freiherr von Lyncker, 
die kommandierenden Generale des 3. Armeekorvs 
von Vülow und des Gardekorps von Löwenfeld, 
Generalfeldmarschall Freiherr von der Goltz. die 
Generale von Eichhorn und von Kleist, die Gene­
ra litä t der beiden beteiligten Armeekorps, die 
Herren des Hauptquartiers, die M iliLärbevoll- 
mächtigten und die fremdherrlichen Offiziere, sodann 
die Prinzen und Prinzessinnen des königlichen 
Hauses, der Kronprinz, die Kronprinzessin von 
Griechenland und Prinzessin Friedrich K a rl von 
Hessen, der Erbprinz von Sachsen-Meininaen. Prinz 
Leopold von Bayern, die Herren und Damen der 
Umgebungen und die Gefolge.

Um 11K Uhr erschien die K a i s e r i n  mit der 
Prinzessin Viktoria Luise im geschlossenen Auto­
mobil. kurz vor 12 Uhr der K a i s e r ,  allein im 
offenen Automobil sitzend.

Die Gewehre wurden zusammengesetzt, ein 
Trommelwirbel gab das Zeichen zum Gebet. Der 
Sängerchor der zweiten Garde-Jnfanterie-Brigade, 
begleitet von den Spielleuten und der Musik der 
Garde-Füsiliere und den Trompetern und Kessel­
paukern von A rtille rie - und Kavallerie-Regimen­
tern, trug das Niederländische Dankgebet vor; die 
Gemeinde sang „Großer Gott. w ir  loben dich". 
Dann predigte der evangelische Feldprobst der Armee 
W ö l f i n g  über Psalm 50. Vers 23. Das „Gebet 
nach dem Zapfenstreich" (Ich bete an die" Macht der 
Liebe) schloß die Feier. Nach dem Abschlagen w ur­
den die Fahnen zu den Truppenteilen gebracht; 
der Kaiser stieg zu Pferde. M it  ihm die Generale 
und Flügeladjutanten vom Dienst und der kaiser­
liche Kommissar und M ilitärinspektor der fre i­
w illigen Krankenpflege Lei der Armee im Kriege. 
Oberstkämmerer Fürst zu Solms-Baruth. Es er­
folgte ein Vorbeimarsch der beteiligten Truppen» 
teile des 3. Armeekorps und des Gardekorps in  Zug­
kolonnen. Hierauf nahm der Kaiser die Rapporte 
der Kriegervereine und Sanitätskolonnen entgegen 
und r i t t  die Fronten der drei Treffen der Vereine 
ab, wobei er viele alte Krieger durch Ansprachen 
auszeichnete. Nach 1^4 Uhr kehrte der Kaiser nach 
-dem königlichen Schloß zurück. Die Feier war von 
gutem Wetter begünstigt. Ungeheure Menschen­
massen hatten die Straßen Unter den Linden, die 
Friedrich- und Vellealliance-Straße und die Um­
gebung des Paradefeldes besetzt und begrüßten die 
Majestäten und die Fürstlichkeiten. Auf dem könig­
lichen Schlosse waren die drei Standarten gehißt; 
viele Gebäude hatten geflaggt.

nagte an der Unterlippe und ließ sich auf dem 
in  der Nähe der T ü r stehenden S tuh l nieder.

„Dann können w ir  ja  wohl wieder gehen," 
meinte gehässig F rau  Anna, ohne jedoch An­
stalten zum Verlassen des Zimmers zu treffen.

„D u  List in  T rauer," meldete sich S tahl, 
nur um etwas zu sagen,' denn er war noch nicht 
verkommen genug, um nicht das Peinliche 
dieses A u ftr it ts  Zu empfinden.

„J a . Wera ist to t," sagte Sonja kurz.
E in  befreiender Atemzug hob Maminkas 

Brust. „G ott sei Dank," kam es deutlich ver­
nehmbar über ihre Lippen. „N un  kann sie 
nicht mehr, wie ich Tag und Nacht fürchtete, ab­
gelumpt zu m ir kommen, um bei m ir zu schma­
rotzen, wenn die Herrlichkeit da draußen ein­
mal ein Ende hat."

„W ann ist W era gestorben," erkundigte sich 
S tah l rasch, a ls er sah, daß Sonja finster die 
S t irn  runzelte, „und woran?"

„Ich  habe sie vor fünf Monaten begraben," 
sagte Sonja. „S ie  hatte die schwarzen 
Pocken."

„Ach, die A rm e!" klagte das „Kätzchen" und 
lächelte boshaft, während Spomenow seine ehe­
mals schönen Augen, die jetzt b lutunterlaufen 
und verschwollen waren, unverwandt m it fre­
chem Blick auf Sonja ruhen ließ. „Da war na­
türlich ihre Schönheit dahin?"

Sonja schwieg und dachte daran, wie Wera, 
der Völligen Genesung nahe, ih r Spiegelbild 
erblickt hatte, und, gleichsam vernichtet von dem 
Anblick, der sich ih r dargeboten, zusammenge­
brochen war.

„W a r die Ungeratene denn bis zu ihrem 
Tode bei Uschakow?" sagte Maminka.

Doch Sonja ließ auch diese Frage unbeant 
wortet.

„D u  hast stundenlang im Schlitten gesessen, 
da w irst du tüchtig durchfroren sein." mischte 
sich S tah l abermals begütigend in  das Ge­
spräch. „Komm ins Speisezimmer herab und 
trinke ein Glas Tee m it uns."

„Danke!" lehnte Sonja trocken ab. „Sagte 
ich nicht schon einmal, ich hätte nur vorgespro 
chen, um N ikola i zu sehen?"

„Nun, dann tu  meinetwegen, was du 
w ills t," polterte S tah l ärgerlich, wandte sich 
um und ging. „Komm, A nna !" r ie f er das 
„Kätzchen" an seine Seite.

Auch Spomenow entfernte sich, einem ver­
stohlenen W ink Frau Annas folgend 
doch entschloß er sich erst nach kurzem Zögern 
dazu.

Maminka a lle in  rührte sich nicht vom 
Platze. „D u  benimmst dich ja  gerade so, als 
wäre N ikolai hier Herr im  Hause," sagte sie zu 
Sonja, die augenscheinlich ungeduldig darauf 
wartete, daß nun auch die Großmutter sich ent 
fernen sollte. „Aber der hat ganz und garnichts 
zu bedeuten hier. So darf er beispielsweise 
keinen Besuch empfangen, der m ir w iderw ärtig  
ift und — "

„Geleite mich zum Schlitten, K o lja !"  wurde 
sie von Sonja unterbrochen, die, ohne das 
Haupt zu neigen, an ih r vorüberschritt und das
Zimmer verließ.  ̂ ^ <

Maminka bebte vor Zorn. „D u  bleibst bei 
m ir N iko la i!"  gebot sie, aber der hatte bereits 
die T ü r h in ter sich ins Schloß gedrückt.

„Sow eit wären w ir, aber wohiy wenden 
w ir  uns nun?" sagte Sonja zu N ikolai, a ls  sie 
draußen die Verandatreppe hinabstiegen, vor

Provinzial Nachrichten.
e Sriesen, 1. September. (Verschiedenes.) Nent- 

meister Bernhai d von hier- ist zum 1. Oktober an die 
Kreiskasse in Natibor versetzt. —  Der gestrige Sedan- 
Appell des hiesigen Kriegervereins wurde durch Leut­
nant a. D . Nieß eröffnet. Nentmeister Bernhard schil­
derte einzelne Episoden aus dem französischen Kriege. 
—  Der hiesige Gesangverein veranstaltete heute sein 
Sommerfest. Die von Lehrer Koslomski geleiteten 
Darbietungen des Vereins fanden wohlverdiente Aner­
kennung. —  Lehrer K a rl Krebs aus Eichstnth, Kreis 
Heiligenstadt, ist als H ilfskraft an die hiesige katholische 
Stadtschule berufen. —  Besitzer Gottfried Stieg hat 
sein 40 Morgen großes Grundstück in Labenz sür 
32 600 M ark an den Besitzer B aut Rauch aus F ried­
richsdorf verkauft.

I2 . Schrvetz, 1. September. (Verschiedenes.) I n  der 
gestrigen Letpersitzung hielt Lehrer Grigo-Schönau einen 
interessanten Vortrug über „D ie  Rose in Sage und 
Dichtung". Vom Verein der Neupreußen war den 
Altprenßen die Flugschrift „Kollegen, in  nichtorLszülage- 
berechtigten Verbänden seid auf der H u t!"  zugestellt 
worden. —  Der hiesige vaterländische Franenverem ver­
anstaltete heute im Schützenhause ein Gartenfest m it 
Aufführungen und Darbietungen aller A rt. Leider war 
des ungünstigen Wetters wegen die Teilnahme nicht so 
rege wie sonst. —  Anstelle des verzogenen Oberförsters 
Teichmann ist der Oberförster Schindler in Iunkerhof 
zum Standesbeamten des Bezirks Lonsk ernannt worden.

Marienburg, 31. August. (Verschrobenes.) Eine 
Gedenktafel m it den Photographien der sämtlichen 
Marienburger LairdrÜte ist angefertigt und soll 
demnächst im Kreishaussitzungssa'al angebracht wer» 
den. — Eine Jugendwehr soll auch in  Marienburg 
gegründet werden. M i t  den Vorbereitungen ist 
vom Generalkommando des 17. Armeekorps Oberst 
Maschke vom Infanterie-Regiment Nr. 152 beauf­
tragt worden. — Tödlich verunglückt ist der 60jäh- 
rige Maurer Joses E lbing aus Allenstein inSchroop. 
wo er sich auf Arbeit befand. Der Mann hatte zu­
viel getrunken, war von der Treppe gestürzt und 
hatte sich das Genick gebrochen. Seine Leiche wurde 
heute nach Allenstein überführt.

. JnsterLurg, 29. August. (Vermehrung der 
Rechtsanwälte.) Seit einer Reihe von Jahren

der das getigerte Pferd m it dem kleinen Sch lit­
ten hie lt. „Ich  möchte doch noch gar zu gern 
ein wenig m it d ir  plaudern, denn wer weiß, 
wann, ja, ob ich dich überhaupt noch je wieder­
sehe."

„Laß uns ins D orf zu Maruschka fahren," 
schlug N ikola i vor.

Sie stiegen ein, und das kräftige Pferd, des 
langen W artens müde, setzte in  Eakoppsprün- 
gen davon.

Unterwegs erzählte N ikolai, daß er M a ­
ruschka früher täglich aufgesucht, dann aber 
seine Besuche bei ih r eingestellt habe.

„S ie  machte m ir m it ihren ewigen Ermah­
nungen, die zu befolgen ich zu schwach war, den 
Kopf allzu warm. Auch wurde ich meiner A n ­
hänglichkeit wegen an sie beständig zuhause 
verspottet," gestand er errötend ein. „D a  
blieb ich denn fort. Ich glaube, du w irst mich 
verstehen."

„Ja , mein Junge, ja ," sagte Sonja, sich zu 
einem Lächeln zwingend, und ih r  Blick streifte 
die verfallenen Katen, die tie f eingeschneit, die 
kurze Dorfstraße einfaßten.

N ikola i gebot dem Kutscher zu hakten. „W ir  
sind am Z ie l,"  sagte er und geleitete Sonja 
-im eine der Hätten, während der Führer des 
Schlittens langsam auf und nieder fuhr, um 
das Pferd vor Erkältung zu schützen.

„So hast du mich also doch nicht vergessen, 
mein Falke," empfing Maruschka ihren Lieb­
ling , ohne dessen Begle iterin  irgendwelche Be­
achtung zu schenken.

„Aber so sieh doch nur, wer h ier ist!" 
wehrte N iko la i sie ab und zog sacht seine Rechte 
zurück, die sie m it Küssen bedeckte.

„J a , mich heißest du garnicht willkommen,*



waren hrer neltn RechtsanwälLe tätiq. Nachdem 
durch dre Novelle zur Zivilprozeßordnunq die Höchst- 
^ ^ ^ I^ ..^ b g e r ic h tsp r o z e s se  auf 600 Mark er-

im ^ause ves rzayres yrre Met runge 
Rechtsanwalte nieder, sodaß sich die Zahl der hier 
tätigen Anwälte auf elf erhöhte. Nun wird mit­
geteilt daß sich am 1. Oktober dieses Wahres hier 
abermals zwei junge Nechtsanwälte niederlassen 
webden, und zwar der Gerichtsassessor Faltin, der 
wahrend der letzten Reichstagsfesion den Rechts­
anwalt Ernst Sichr vertreten hat. und der Gerichts­
assessor Dr. Pfau, der ebenfalls bei den hiesigen 
Gerichten tätig war, sodaß dann dreizehn Nechts­
anwälte in Insterburg tätig sein werden.

r A rgenau, 1. September. (Verschiedenes.) Die 
Ernte kann als beendet angesehen werden. M an sieht 
nur noch vereinzelt etwas Hafer oder W eizen, aber recht 
viel Staken als B ew eis dasür, daß über die M enge 
des geernteten Getreides nicht geklagt werden kann. E s  
kommt jedoch vor, daß manche Staken grüne Schöß­
linge treiben, da das Getreide häufig seucht eingefahren' 
werden mußte. —  I n  unsern W äldern gibt es infolge 
der vielen Regensälle außerordentlich viele P ilze . —  
I m  M onat August wurden im Schlachthause geschlachtet 
2 Ochsen, 1 B ulle, 20 Kühe, 30 Iungrinder, 11 Kälber, 
133 Schweine, 6 Schafe, 54 Lämmer und 22 Ziegen. 
Gegen den vorigen M onat sind wohl 9 Rinder mehr, 
aber 47 Schweine weniger geschlachtet worden.

ä  Stralkow o, 1. September. (Verschiedenes.) Die 
Noggenernte ist noch nicht beendet. Gestern wurden 
auf den zur Majoratsherrschast Czerniejewo gehörenden 
Feldern von Szczytniko nur vier Roggenschober gesetzt. 
Auch der Hafer liegt noch aus den Feldern. —  Die 
ersten Erfolge in der Nebhühnerjagd waren keine 
günstigen, die B rüt hat durch die Ungunst der W itte- 
rung stark gelitten. Die Preise für junge Rebhühner 
stellen sich auf 1.30 bis 1.50 Mark, für ältere auf 1,10 
Mark. — Ein Keiler von seltener Größe und Stärke 
wurde Sonnabend srüh von Forstbeamtsn der Herr­
schaft Czerniejewo auf der Feldmark Nadomitz erlegt. 
—  B eim  Gewitter am vergangenen Freitag schlug der 
Blitz in Witkowo in das zweistöckige Gebäude Ecke 
Bahnhofstrabe, dem erzbischöslichen General-Konsisto­
rium in Gnesen gehörig, ein, und richtete an der 
Außensassade des obersten Stockwerks argen Schaden 
an. Zur selben Zeit schlug der Blitz in des Pfarr- 
gebäuds der evangelischen Kirchengemeinde in Orchheim 
ein und beschädigte die Dacheindeckung.

Sedanseiern in Thorn.
Der K r i e g e r v e r e i n  T h o r n  beqrng am 

gestrigen Sonntag die Feier des Sebantages nach 
althergebrachter Sitte im Ziegeleipark. Nachmittags 
gegen 3 Uhr marschierte der Verein unter An­
führung des zweiten Vorsitzers, Herrn Eiserrbahn- 
verkeürsdirektors Hauptmanns der Landwehr Edel- 
Lüttel, und unter Vorantritt der Kapelle der 11er 
vom Kreishaus durch verschiedene Straßen der 
Innenstadt nach dem Ziegeleipark. Da sich das 
Wetter im Laufe des Nachmittags aufhellte, nahm 
auch der anfänglich schwache Besuch später zu, sodaß 
der, Garten in den späten Nachmittagsstunden gut 
gefüllt war. Neben einem Konzert, das Herr Ober- 
musikmeister Möller dirigierte, war Tornbola. mit 
hübschen Gewinnen, Würfelbude und Preis-schießen 
vorgesehen. Besonders der letzte Stand, wo den 
Siegern zehn hübsche Preise winkten, war stets gut 
frequentiert. In  einer Ansprache würdigte der Vor­
sitzer, Herr Hauptmann z. D. M a e r c k e r . die Be­
deutung des Tages, der jedem Deutschen zurufe, 
einig zu sein mit seinen Brudern. Nach außen sei 
das deutsche Volk stets groß gewesen und werde auch 
in Zukunft jedem Feind siegreich entgegentreten. 
Die innere Zwietracht, der Hader der Parteien 
untereinander, ist sein Erbfehler. Schon der 
Sozialdemotratie wogen, die das Bestehen des 
Reiches offen bekämpft, ist eine Einiakeit der bürger­
lichen Parteien erforderlich. Dies sich ins Gedächt­
nis zu nlfen, ist der Sedantag wie kein anderer 
Tag geeignet. Die Einigkeit ist umso notwendiger, 
als bei einem etwaigen Kriege unsere Weltmacht­
stellung und vieles andere auf dem Spiele stehen 
würde. Sind wir innen stark, werden wir auch 
nach außen machtvoll und siegreich sein. Der Redner 
wies auch auf die sozialdemökratischen Bestrebungen 
zur Gewinnung der Jugend hin und bezeichnete oie 
letzt einsetzende nationale Jugendfürsorge als viel 
zu spät. Er wünscht den Jugendorganisationen, die 
beute gemeinsam in Barbarken Sedan feiern, das 
beste Fortkommen. Die Jugend müsse national er­

zogen werden; denn sie bilde die Zukunft des 
Staates. Zum Schluß gedachte Redner der festen 
Zusammengehörigkeit von Fürst und Volk. die be­
sonders in der Anteilnahme des Volkes bei der 
kürzlichen Krankheit des Kaisers zum Ausdruck ge­
kommen sei, und der kommenden Manöver, die von 
neuem zeigen werden, daß unser Schwert scharf ist 
und auch bleiben werde. Die Rede endete mit 
einem stürmisch aufgenommenen Kaiserhoch, an 
welches sich der Gesang der Nationalhymne schloß. 
Fünf dem Verein bereits 25 Jahre angehörende 
Mitgliedern wurde vom Vorsitzer mit beglück­
wünschenden Worten das Abzeichen des Oandes- 
kriegerverbandes für 25jährige Zugehörigkeit zu 
einem Kriegerverein überreicht. Es sind dies die 
Herren Oberpostschaffner M o g i l o w s k i .  Gerichts- 
diener Karl S c h e f f l e r ,  Johann S a b o t t a ,  
Kaftrnenwärter Wilhelm K r ü g e r  und Schuh­
machermeister Josef W o l o w s k i .  Hierauf nahm 
Herr Hauptmann E d e l b ü t t e l  das Wort. um 
im Namen des Vorstandes des Kreiskrieger- 
verbandes Herrn Hauptmann Maercker in Erinne­
rung seiner 15jährigen Eigenschaft a ls Vorsitzer des 
Thorner Kriegervereins ein Diplom zu überreichen. 
Herr Hauptmann Ma e r c k e r  dankte für diese 
Ehrung und brachte ein Hoch auf den Verein aus, 
den er auch weiterhin in den alten Bahnen führen 
wolle. Nach dem Garterftonzert. das mit dem 
Saroschen Schlachtenpotpourri ausklang. ging man 
zu einem Tänzchen im Saale über. welckes den Ab­
schluß des schönen Festes bildete.

Die Sedanfeier des T u r n v e r e i n s  „ I a h n "  
i n  T h o r n - M o c k e r  nahm am Sonntag bei zahl­
reichster Beteiligung auch von Gästen und Freunden 
des Vereins einen der Bedeutung des Tages ent­
sprechenden würdigen Verlauf. Die Turner sowie 
die Kinder der Vereinsangehörigen marschierten 
unter Vorantritt einer Musikkapelle durch die 
Hauptstraßen Mockers. Im  „Goldenen Löwen" fand 
sodann Konzert mit Kinderbelustrgungen und ein 
Schauturnen statt. I n  zwei Riegen turnte der 
Verein unter der Leitung der TurnwarLe Bach und 
Wodkowski. und die Übungen zeigten, daß der 
Verein eifrig vorwärtsstrebt. Hauptsächlich in 
Kraftübungen wurde Hervorragendes geleistet. Der 
1. Vorsitzer Herr Polizeikommissar S t r a s c h e w s k i  
gedachte in einer kernigen Ansprache des Tages von 
Sedan, sowie der Helden von 1870/71. Nach Vortrug 
eines von der Tochter des Turnwarts Bach ge­
sprochenen Gedichtes („Er starb für dich den Helden­
tod") wurden mehrere Reckgruppen gestellt, die wie 
immer durch ihre exakte und schwierige Zusammen­
stellung großen Beifall bei den Zuschauern fanden, 
sodaß sie auf allgemeinen Wunsch wiederholt werden 
mußten. Eine Fackelpolonaise leitete Zum Tanz im 
Saale ein. Bei der Kaffeepause wurde die Grün­
dung einer Frauen- und Jungfrauen-Abteilung voll­
zogen, indem fünf junge Damen der Abteilung bei- 
traten. Die Turnstunden der Abteilung werden 
noch bekannt gegeben werden. Der Turnverein 
„Iahn" hat durch diese Feier viele Freunde und 
auch eine Anzahl neuer Mitglieder erworben. Erst 
in früher Morgenstunde erreichte das in allen Teilen 
wohlgelungene Fest sein Ende.

Der V e r e i n  e h e m a l i a e r  A r t i l l e ­
r i s t e n  hielt am Sonnabend Abend i-m „Bürger­
garten" seine Monatsversammlung, verbunden mit 
Sedanfeier in Form eines Kommerses, ab. die von 
Mitgliedern und auch Gästen sehr gut besucht war 
Kamerad Weitzmann hatte für eine schöne Deko­
ration des Saales durch große Blattpflanzen, 
Fahnen und Kaiserbüsten gesorgt. Nachdem die 
Hauskapelle zwei flotte Märsche gesvielt und das 
erste allgemeine: „Es braust ein Ruf wie Donner- 
hall" verklungen war, ergriff der 2. Vorsitzer Herr 
Stadtlandmesser K ö n i g  das Wort zu seiner Fest­
rede. Er legte in längeren Ausführungen die 
Gründe dar, die auch heute noch für eine Sedanfeier 
vorliegen. Zwar werde von gewisser Seite ver­
sucht, Stimmung gegen eine solche Feier zu machen, 
aber kein Kriegerverein würde sich davon abhalten 
lassen, und solange es noch Patrioten gibt. werde 
es auch Sedanfeiern geben. I n  das brausend auf­
genommene Hurra auf den obersten Kriegsherrn 
wurde begeistert eingestimmt und im Anschluß daran 
die Nationalhymne gesungen. Nunmehr gelangten 
einige geschäftliche Sachen zur Erledigung. Der 
Verein ist jetzt in den Landeskrieaerverband auf­
genommen: die Urkunde hierüber gelangte zur Ver­
lesung. Dadurch gehen auf den Verein sämtliche 
Vorteile eines Kriegervereins über. Kamerad 
O s e r k i e w i t z  verlas sodann die Niederschrift der 
letzten Monatsversammlung, die genehmigt wurde.

Aufgenommen in den Verein wurden die Kame­
raden städt. Gartenbauinspektor Priewe. Architekt 
Simon, städt. Bauführer Neumann und Maler­
meister Wilczek. Nunmehr begann die Fidelirät, 
die vom 2. Vorsitzer Kameraden König in schneidiger 
Weise geleitet wurde. Die Kameraden Lau und 
Smykalla erfreuten die Versammlung ourch ihre 
vorzüglichen Geigensolis mit Klavierbegleitung, 
und erst in vorgerückter Stunde trennte man sich. — 
Die nächste Monatsversammlung ist auf den 5. Ok­
tober festgesetzt. Auch an dieser Stelle ergeht noch­
mals an alle ehemaligen Artilleristen die Bitte, 
sich zum Veitritt in den Verein zu melden.

Auf Veranstaltung des Ortsausschusses für Ju ­
gendpflege hatten sich am Sonntag Mitglieder aller 
T h o r n e r  J u g e n d v e r e i n i g u n g e n  und 
Schüler aller Lehranstalten in Barbarken vereint, 
um in neuer Form, nach hellenischer Art, den natio­
nalen Festtag, die Sedanfeier, mit turnerischen 
Wettspielen zu begehen. Der Marsch dorthin er­
folgte um 3 Uhr vom Kriegerdenkmal aus. Im  
Zuge, mit zwei Pfeiferkorps, schritten die Jugend­
wehr in ihrer kleidsamen neuen Uniform, die 
Jungmädelschaft, die Schüler der Gemeindeschulen, 
der Mittelschule, der Fortbildungsschule, der Prä- 
parandenanstalten, dre Iugendabteilungen der 
Turnvereine und des deutschnationalen Handlungs- 
gehi'lfen-Vereins, die christlichen Iugendvereine, 
der Gymnasialturnverein und Zöglinge des kath. 
Seminars, insgesamt 227 Rotten (Reihen) zu 4 
unter Führung des Herrn Turnlehrers Poetzel, der 
Vereinsvorsitzer und von Lehrern. Der lange, 
gegen 900 Köpfe starke Zug, dem sich viele Personen 
angeschlossen hatten, traf um 5 Uhr in Varbarken, 
das bereits mit Besuchern überfüllt war, ein. Hier 
hielt Herr Erster Bürgermeister Dr. H a s s e ,  der 
in Begleitung der Herren Bürgermeister Dr. 
Stachowitz. Stadtbaurat Kleefeld, Stadträte Kelch, 
Göwe. Asch, Gymnasialdirektor Dr. Kanter, Pfarrer 
Wohlgemut, Rektor Heidler u. a., dem Feste bei­
wohnte — auch die Stadtverordneten Herren 
Dreyer, Kube und Grunwald waren anwesend — 
folgende Ansprache: „Wenn wir uns heute zur 
Feier des Sedanfestes im schönen deutschen Walde 
zu fröhlichem Spiel vereint haben, so weichen wrr 
damit von der Übung, in der bisher der Tag ge­
feiert worden ist, durch Ansprachen in der Schule, 
ab. Aber S ie werden alle zustimmen, daß eine solche 
Versammlung der Jugend, der Zukunft Deutsch­
lands, die rechte Feier des Sedantages ist. Wir 
haben heute alle Veranlassung, in freudigem Stolz 
zurückzudenken an diesen Tag, an dem die deutschen 
Stämme vereint, die Franzen zusammendrängten 
und zur Kapitulation zwangen. Den Sedantag 
feiern wir wie einen Geburtstag, den Geburtstag 
des deutschen Reiches. Wenn er den Krieg auch 
nicht beendet, so hat er ihn doch entschieden und den 
Grund geschaffen zur Wiederaufrichtung des 
Reiches. Wenn wir hieran zurückdenken, so haben 
wir alle Veranlassung, den Sedantag als einen 
patriotischen Tag erster Ordnung zu begehen. Der 
Aufschwung, den unser Volk von diesem Tage an 
genommen, die wirtschaftliche und geistige, kultu­
relle Entwicklung, die sich seitdem vollzogen, ist in 
der Geschichte Deutschlands ohne gleichen. Aber 
diese Entwicklung hat eine unerfreuliche Kehrseite: 
Die Nahrhaftigkeit des deutschen Volkes ist zurück­
gegangen, infolge der Nervenüberspannung rn der 
Hetze des täglichen Lebens hat die körperliche Aus­
bildung nicht gleichen Schritt gehalten mit. der 
geistigen. Dankbar gedenken wir daher der Män­
ner, die wieder darauf hingewiesen haben, daß ein 
gesunder Leib die Vorbedingung ist für die Ge­
sundheit des Geistes, der Männer, die an der Spitze 
der Turnvereine stehend, die Regierung gedrängt 
haben, die Jugendpflege in die Hand zu nehmen; 
ganz besonders ist es zu begrüßen, daß der Herr 
Kultusminister den Anstoß hierzu gegeben hat. In  
den neu erstandenen Jugendvereinigungen hat jeder 
Zögling die Möglichkeit, sich körperlich zu Letätigen. 
Und diese praktischen Übungen fördern nicht nur die 
Gesundheit, sie erzeugen auch Mut, Entschlossenheir, 
Tapferkeit. Selbstvertrauen, während die Wander­
ungen Heimatliebe und Vaterlandsliebe erwecken. 
Die Wandervögel, die Pfadfinder, der Jungdeutsch- 
landbund haben das Verdienst, bahnbrechend vor­
angegangen zu sein und auf diesen wichtigen Zweig 
der Jugendvildung hingewiesen zu haben. Aber 
alle anderen 'Jugendvereinigungen müssen zusam­
menkommen und zusammenwirken in diesem einen 
Punkt, daß wir uns stark machen, daß wir Deutsch­
land wehrhaft machen und seine Zukunft sicher 
stellen. Davor müssen wir uns hüten, daß die ver­

deutschen Stämme wurden Napoleons Pläne zu 
schänden; diese Lehre müssen wir für uns aus dem 
Sedantage ziehen. Unsre Bestrebungen aber wer­
den ein Segen nur sein, wenn sie auf nationaler 
Grundlage ruhen. Das wird bei dem Jubiläum der 
Freiheitskriege, das wir im nächsten Jahre feiern, 
besonders deutlich werden: das wichtigste ist d̂ e 
nationale Grundlage. Und so richten sich von selbst 
die Blicke auf das Herrscherhaus. Der Kronprinz 
hat wiederholt sein hohes Interesse an der Jugend­
pflege bekundet, und auch sein kaiserlicher Vater har 
hingewiesen auf den Segen, der daraus erwachsen 
rann. Geloben wir unserem Herrscherhause unver­
brüchliche Treue mit dem Ruf: Unser Kaiser und 
König, hoch! An das Hoch, das den kräftigsten 
Widerhall fand, schloß sich der Gesang der Kaiser­
hymne an. Hierauf begann, nachdem die Wahl der 
Preisrichter durch Herrn Dachdeckermeister Kraut 
vollzogen war, das volkstümliche Turnen, das leider 
kein Schauturnen für das erwartungsvoll ver­
sammelte große Publikum werden konnte, da die 
Wiese am Forsthaus sich hierzu ungeeignet erwies. 
So löste sich die Veranstaltung in eine Reihe, zer­
streuter ^enen  auf, die indessen für diejenigen, 
welche sie aufsuchten, sehr spannend waren und, 
worauf es ankam, das Interesse der Jugend in 
hohem Grade fesselten. Das volkstümliche Turnen, 
zu dem jede Gruppe ihre besten Kräfte. 9—15 
Mann, herausstellte, nahm folgenden Verlauft

mit 12^ Sekunden. 2) Stabhochsprung: erster
F r a t s c h e  (ev. Sem.) mit 2.80 Meter, zweiter 
Kreul (kath. Seminar) mit 2,70 Meter. 3) Schleu­
derball : erster R o s s o l l  (Männerturnverertt
Thorn) mit 33V2 Meter, zweiter Westphal lGymn.) 
mit 321/2 Meter, 4) Kugelstoßen; erster R e n n e  
(Gymn.) mit 8 Meter, zweiter Hackbart mit 5 
Meter. 5) Weitsprung: erster K r a u t  (Gymn.) 
mit 5,15 Meter, zweiter Haß mit 3,80 Meter. 6) 
400 Meter-Lauf: erster E r d l e r  (Gymn.), zweiter 
Niemtschick (kath. Sem.) Die angegebene Sekunden- 
zahl 44, kann nicht stimmen, da der Weltrekord 49 
Sekunden beträgt; es muß daher in Messung des 
Raumes oder der Zeit ein Versehen unterlaufen 
sein, zumal Niemtschick bei einem früheren Wett- 
laus über die gleiche Strecke 60 Sekunden gebrauche 
hat. Auch die Korrektur 355 Meter genügt noch 
nicht. 7) Schlagball: Das kat h.  S e m i n a r  sieg* 
gegen Turnverein Thorn. 8) Eilbotenlauf: von den 
teilnehmenden drei Mannschaften, Lauf je 50 
Meter, siegt das kat h.  S e m i n a r .  9) Tauziehen: 
Der E v a n g .  J u g e n d v e r e i n  siegt gegen den 
Christlichen Verein junger Männer. Neben diesem 
Wetturnen fand noch ein zwangloses Kürturnen am 
Reck, das lebhaften Beifall fand, und ein sehr 
erheiterndes Wettklettern an der sehr glatten 
Stange statt, wobei die Schüler der Gemeindeschule, 
Kolaszinski, Kowalecki, Heinze und Wierzbowskr 
die von Herrn Bildhauer Jrmer gestifteten Geld­
preise gewannen. Den Schluß bildete gegen 7 Uhr 
der zierliche Neigen der 12 mit einem Kranz von 
Heidekraut geschmückten Mitglieder der Zung- 
mädelschaft. Hierauf erfolgte die Preisverteilung 
durch Herrn Ersten Bürgermeister Dr. H a s s e ,  der 
in kurzer Ausmache das Fest a ls wohlgelungen De- 
zeichnete, wofür den Leitern der Vereine besonderer 
Dank gebühre, und die Hoffnung ausdrückte, daß es 
das nächstemal als Volksfest gefeiert werde. Die 
ersten Sieger erhielten den Eichenkranz, die 
zweiten Sieger erneu Eichenstrauß, beide mir 
Schleife und Inschrift. Um 7i/4 Uhr ertönte das 
Signal zum Sammeln, worauf mit Gesang der Rück­
marsch angetreten wurde.

Neben diesem Fest der Jugend in neuem Stil, 
fand heute noch erne Sedanferer aller Schulen in 
alter Form statt, mit besonderer Feierlichkeit in den 
höheren Lehranstalten; im Gymnasium hielt dre 
Festrede Herr Oberlehrer Weltmann, im Real­
gymnasium Herr Oberlehrer Müller.

Lokalnaclrricliten.
Z ur E rinnerung. 3. September. 1906 Ernennung 

Bernhard Dernburgs zum Rolonlaldirektor. 1903 's 
Graf Franz D eym , österreichischer Botschafter am eng­
lischen Hofe. 1901 s  Prinz Christian von Cumberland. 
1901 f  Chrysander, Musikhistoriker. 1900 T ransvaal

meldete sich nun auch Sonja und schob den 
Schleier in die Stirn  hinauf.

„Wie, ist's kenn wirklich möglich? Das gnä­
dige Fräulein— unser Fräulein Sonja ist 
wieder hier?" schrie Maruschka auf.

Sonja begrüßte Nikolais ehemalige Wärte­
rin und fetzte sich dann an das kleine, schief 
in der Holzwand sitzende Fenster, im dem nur 
zwei der winzigen Scheiben ganz, die Löcher in 
den beiden übrigen aber sorgfältig mit Lum­
pen verstopft waren.

„Ach, wie ich mich freue! Ach, ach!" ver­
sicherte Maruschka immer wieder, und während 
sie rasch einen Imbiß auftrug, der aus bitterem 
Tee, trockenem Schwarzbrot und weißem Käse 
bestand, erzählte Sonja, Latz sie in dem augen­
blicklich in K. gastierenden Zirkus als Schul- 
reiterin auftrete und keine Ursache habe, ihre 
damalige Flucht von Dumblynen zu beklagen, 
fällt, habe mein Auskommen, ja mehr a ls  das, 
und was die Hauptsache ist, ich bim frei, durch­
aus frei," schloß sie.

„Ich habe eine Beschäftigung, die mir ge-
„Daß du mit deinem selbsterwählten Lose 

zufrieden bist, freut mich von Herzen," sagte 
Nikolai. „Aber Wera — ? Du sprachst vorhin 
davon, Laß sie tot sei. Ist sie bei dir gestorben 
oder — ?"

„Nicht bei mir, aber doch in meinen Ar­
men," fiel Sonja ihm hastig ins Wort. „Ich 
erhielt eines Tages die Nachricht von Weras 
Erkrankung und reiste natürlich sofort zu ihr."

„Auf die Gefahr hin, gleichfalls die Pocken 
zu bekommen," warf Nikolai ein. „Das sieht 
dir ähnlich. Furcht hast du nie gekannt."

„So ist es," gab Sonja zu.
„Und ist die Schwester unvermählt gestor­

ben?" fragte Maruschka, den Gästen frischen 
Tee einschenkend.

„Ja. Und auch ich werde nicht heiraten," 
erwiderte Sonja.

„Na, Las wäre!" entrüstete sich Maruschka. 
„Warum denn nicht? An Freiern wird's doch 
ganz gewiß nicht fehlen." /

Sonja lächelte flüchtig. „Meinst du? — 
du weißt wohl nicht, daß ich bereits achtund­
zwanzig Jahre zähle?"

„Das ist ja gerade das schönste Alter," be­
hauptete Maruschka. „Außerdem wird S ie  
jeder für jünger halten.

„Nun, nun! Besieh mich nur einmal ganz 
genau! — Auch an mir ist die Zeit nicht spur­
los vorübergegangen," widersprach Sonja. 
„Nein, nein, für mich ist es zu spät zum Hei­
raten. — S o  denke ich übrigens schon recht 
lange — viele, viele Jahre lang." Ih r  Blick 
verdüsterte sich und sie preßte die Lippen fest 
aufeinander.

„Nun, man lebt ja schließlich auch ohne 
Gatten nicht allzu schlecht," glaubte Maruschka 
sie trösten zu müßen. „Ich Habe es ja nicht an­
ders gemacht. Alle Burschen, die nach mir 
kamen, wies ich ab. M ir lag nämlich allezeit 
der Anthanas im Sinn, allein der hatte nur 
Augen für die Franka. S ie  war ja freilich auch 
viel hübscher als ich."

Sonja ließ einen Augenblick das Haupt 
sinken, dann hob sie es wieder, lächelte und be­
gann mit Nikolai Erinnerungen auszutauschen.

„Weißt du noch?" — „Weißt du noch?"
Maruschka hockte am Ofen, wiegte den 

Oberkörper hin und her, lächelte glückselig und 
versicherte ab und zu: „Ja, ganz recht, so 
war's, so."

Endlich brach Sonja auf.
„Sollte es dir irgend möglich sein, so be­

suche mich doch in K.," sagte sie und nannte N i­
kolai das Hotel, in dem sie abgestiegen war.

„Die Direktion beabsichtigt, sich noch ungefähr 
vierzehn Tage in der Stadt aufzuhalten."

S ie  schüttelte Kolja kameradschaftlich die 
Hand, verabschiedete sich von Maruschka und 
stieg in den Schlitten.

„Nun vorwärts, Bruder!" gebot sie dem 
Kutscher.

Das große Pferd trabte rasch die Dorfstraße 
hinab. Der lockere Schnee wirbelte unter sei­
nen flüchtigen Hufen hoch empor und blitzte 
wie Demantstaub.

Am Ausgang des Dorfes blickte Sonja noch 
einmal zurück. Da sah sie Maruschka und Ni­
kolai, mit Schürze und Taschentuch wehend, vor 
der Hütte stehen, und sie winkte grüßend mit 
der Hand.

Wenige Minuten später flog der Schlitten 
an dem Friedhos vorbei. — Der zum Gipfel 
des „Schlotzberges" hinaufführende Weg war 
tief verschneit, die aus Latten bestehende Ein­
gangspforte Vermorscht und aus den Angeln 
gefallen. Die Tannenhecke, hinter der die 
Gräber lagen, sah verwildert und verkommen 
aus. Augenscheinlich war sie jahrelang nicht 
mehr geschoren worden, auch waren an einzel­
nen Stellen die Stämme geknickt oder fohlten 
gar ganz. Auf den Ästen der Trauerbirken lag 
Schnee und ebenso auf den Armen des riesen­
großen, die Stätte a ls  Friedhos kundgebenden 
Holzkreuzes, dessen Spitze sich eine Krähe zum 
Sitz erkoren hatte, die, scharf nach Beute aus­
lugend, kläglich in den sinkenden Abend hinein- 
schrie.

Sonja umfaßte das alles mit einem ein­
zigen langen Blick, dann wandte sie den Kopf 
seitwärts.

Dort drüben lag Dumblynen. Aus dem 
Schornstein des „Herrenhauses" stieg eine 
schwache Rauchsäule zum abendlichen Himmel 
empor.

„Da wurde auch für mich einst gekocht," 
sprach sie in sich hinein — „Kohlsuppe, Borscht 
und Buchweizengrütze. Seltsam, mir ist's, a ls  
hätte ich den Ort erst gestern verlassen, so deut­
lich erinnere ich mich plötzlich alles dessen, was 
ich damals auf Dumblynen erlebte. Und dabei 
liegt das doch nun schon so weit, so endlos weit 
hinter mir."

S ie  dachte an ihre und Weras Verbannung 
nach dem einsamen, sumpfigen Vorwerk, an 
der Schwester Verlobung mit Slaviansky, an  
Jschechow und an dessen Flucht mit Wera.

„Wie war es ihr nur möglich, Ossipp Wasie- 
lowitsch später zu verlassen?" ging es ihr durch 
den Sinn. „Wahrlich, er hat es wohl ver­
dient, treuer von ihr geliebt zu werden. Der 
Arme! Er nahm sich das Leben, als Wera zu
Uschakow ging. Und W era --------" E s fröstelte
sie plötzlich trotz des Pelzes, der ihren Körper 
umhüllte. „Auch Uschakow hielt sie nicht die 
Treue. S ie  machte sich nach einigen Mona­
ten mit einem Neffen des Fürsten, dem schö­
nen, leichtsinnigen Dim itri Pawlowitsch, da­
von, der sie einige Zeit danach in Rom verließ, 
w eil er bald merkte, daß Hr süßes Lächeln nicht 
ihm allein galt. Da sank sie rasch tiefer und 
tiefer, bis sie endlich elend und gebrochen nach 
Rußland zurückkehrte, an den Pocken erkrankte 
und vergessen von aller W elt in meinen Ar­
men starb. — Auch ich werde einst einsam 
sterben, noch einsamer als Wera. S ie  hatte 
wenigstens mich in der schweren Stunde zur 
Seite, ich aber weiß keine Seele auf dieser 
W elt, die mir die letzten Augenblicke leichter 
machen wird. Nikolai! — Ach! —" S ie  schüt­
telte schmerzlich lächelnd den Kopf. Wie lange 
noch, und die in Dombrowo haben den armen 
Jungen ganz und gar zugrunde gerichtet."

(Fortsetzung folgt.)



Hr annektiert erklärt. 1883  1- I w a n  T nrqeniew  zu 
dckam.Ier russiicher N ovellist. 1877 f  L o u is  

oolphe T h iers zu S t .  G erm ain en L aye, französischer 
S taatsm an n  und Geschichtsschreiber. 1814 Erlaß des 
^andweyrgesetzes in P reußen . 1796 S ie g  des Erz. 
yerzogs Karl über die Franzosen bei W ürzburg. 1792  

rmordung der Prinzessin Lam balte, der Vertrauten der 
^om gln M arie  AntoineLte zu P a r is . 1783 Desinitiv- 
I teden zu V ersailles zwischen E ngland und N ord- 

Menka, Anerkennung der Unabhängigkeit der Ver- 
1757 * Karl August, Großherzog  

W achsen-Weimar, der Freund G oethes und S ch il­
p n  - ^  der Nüssen über die Schw eden bei
-wUmanstrand. 1658  f  O liver C rom w ell, Lord-Protek- 

^u glan d , S ta a tsm a n n  von seltenster G röße. 
W  Entdeckung der In se l M annhalten  (Newyork) durch 

^enry Hudson.

T h orn , 2. Septem ber 1912.
. ( P e r s o n a l i e n  a u s  d e in L a n d k r e i s e  

^  r n.) D ie W ahl des Besitzers A lbin  N o w a ld  in 
Griffen zum Schulvorsteher sür die Schule in Griffen 
i vom königlichen Landrat bestätigt.

/x .^ "  ( D i e  P o s t  i n  d e n  K o l o n i e n . )  I n  
^ l u j a  (Deutsch-Südwestafrika) am oberen Laufe des 

.Nossob, zwischen Okahandja und G obab is, ist 
- J u li  eine Postanstalt eingerichtet worden, deren 

nH'-l! ^  ouf die Annahm e und A u sgabe von ge­
wöhnlichen und eingeschriebenen Vriessendungen erstreckt. 

(K o n z e r t i u d e r Z  i e g e l e i.) B e i  dem 
D ien sta g , stattfindenden Kaffeekonzert der K a­

pelle des F ußartillerie-R egim ents N r. 15  (OLermusik- 
meister Krelle) kommen u. a. zum  A o rtrag : H ul- 
o gungsmarsch von G rieg, „Diebische Elster" von Rossini, 
A l a n t e  au s der G -dur-Sym phon ie  von H aydn, „M e-  

n  L ^ .^ o n  B ach-G ounod, „N igoletto"  von Verdi, 
^ o y e n g r in "  von W agner, „Feram ors" von Rubinstein, 
.S law ischer T an z«  von Dvorak.

D°dgorz, 2. September. (Sodanfeier.l I n  den 
mÄsrgen Schulen fanden heute die üblichen Sedan- 

statt. Die Festrebe hielt in der evangelischen 
^ ^ 'c h u le  und auch in der Fortbildungsschule Herr 

Nrppa. In  der Privatschule sprach über die 
^edeutuna des Tages die Schulvorsteherin Fräulein 

^  Der Kriegerverein unternahm aestern mit 
^enerwagen einen Ausflug nach Schirpitz, um 

l̂erchzertrg an dem Sedanfeste des Schirpitz-Nessauer

T^^Er l e d i g  t e  S c h u l  s t e l l e n , )  Lehrer­
und Organistenstelle an der Stadtschule in Riesen- 

?^?6elisch (Meldungen bei dem Magistrat 
m <?!^^E»uvg). — Zweite Lehrerstelle an der
Alrsschule Zu Kappe, Kreis Dt. Krone, evangelisch 
< ^ A ? ^ o e fitz e r  Herrn Eumprecht in Adlig Rose 
ver Rvje  ̂ beziÄ Vromberg). — Erste Lehrerstelle 
an der Volksschule zu Heinrichau. Kreis Rosenberg, 
wangelrsch (Gutsvorstand in Heinrichau bei Frey- 
!v ^  Lehrerstelle an der Volksschule in Groß 
VrddSende, Kreis Stuhm, evangelisch (königl. 
^rersschulrnspektor Herrn Dropsen in Riesenburg).

E i n g e s a n d t .
(Für diesen Teil übernimmt die Schristleitung nur die 

preßgesetzliche Verantwortung.)
Th?rn will Gartenstadt werden. Überall merkt 

Anfänge. Schöne Rasen entstehen an allen 
Na Stadt, Blumenbeete werden geschaffen,-
!a-^7^)ren das Auge des Fremden. Sollen sie den 
Eindruck verwischen, den der Fremde empfängt,

man

wenn er v o m  H a u p t b a h n h o s  aus m i t  d e r  
F ä h r e  d i e  S t a d t  aufsucht? Diesen W eg  
sollten sich die Herren vom Magistrat einmal ge­
nauer ansehen und für Verbesserung sorgen. Etwas, 
und in der Tat wesentliches, ist zwar schön geschehen, 
indem man die Lausbrücke ausgebessert hat, was 
allerdings auch die höchste Zeit war. Ich möchte 
deshalb Litten, wegen der ReparaturbedürfLigkeit 
öfter nachzuschauen. Heute möchte ich nur auf den 
übrigen Teil des Weges aufmerksam machen. Da 
ist zunächst eine große Pfütze unmittelbar an der 
Selterverkaufsstelle. Diese Pfütze besteht, solange 
das Regenwetter ist; sie ist bei stärkerem Regen 
so groß, daß man einen Umweg um die Verkaufs­
stelle machen muß. wenn man nicht gerade ein guter 
Springer ist. Der weitere Weg ist dann teilweise 
so lehmig, daß man immer hin- und heraleitet. Be­
sonders auch der Zugang zur Anlegestelle ist wegen 
des leichten Ausgleitens gefährlich. Die leichten 
Lackschuhchen der ruUMen Gäste leiden jedenfalls 
sehr auf diesem Wege. Man sollte doch etwas mehr 
für den Weg, auch für den neuen Zugang zur An­
legestelle tun, denn dieser besteht nicht vorüber­
gehend, sondern etwa 4—5 Monate im Fahre. 
Leichte Kiesschüttungen wütden schon genügen und 
kosten zudem nicht allzu viel. Hoffentlich genügen 
diese Zeilen, um die Verbesserung zu veranlagen.

Zwischen H a u p t -  u n d  S t a d t b a h n h o f  
verkehrt seit einiger Zeit ein T r i e b  w a a en. Es 
ist dies ein schöner, großer Wagen mit mehreren 
geräumigen Abteilen 3. und 4. Klasse. Man fühlt 
sich in diesen Abteilen entschieden wohler. nicht so 
bedrückt, wie in den früheren Wagen des Pendel- 
zuges. Und doch hat der Triebwagen gegen die 
frühere Einrichtung für einen Teil der Reisenoen —- 
für die Raucher nämlich — einen großen Nachteil 
dadurch, daß das R a u c h e n  v e r b o t e n  ist. 
„Warum darf nicht geraucht werden?" fragt der 
Reisende den Schaffner, ohne von diesem eine ent­
sprechende Aufklärung zu erhalten. Ärgerlich legt 
er die Zigarre beiseite. Ihm  ist es unerklärlich, 
wem in diesem feuersicheren, geräumigen Wagen 
der Rauch einer Zigarre scheiden könnte, in diesem 
hohen Wagen, in dem der Rauch von 10 Zigarren 
räum zu merken sein dürfte; dabei wird es sich 
selten um mehr als 6—6 Raucher handeln. Zudem 
ist die Fahrzeit ja so kurz. Und dieses Rauchverbot 
ist in einer Zeit erlassen, in der ein großer Teil 
unserer Frauen selbst raucht! Meiner Ansicht nach 
war das Rauchen im Triebwagen ursprünglich vor­
gesehen, oder hatte das kleine, verschließbare Abteil 
zwischen der 3. und 4. Wagenklasse einen anderen 
Zweck, als die Raucher oder die Nichtraucher aufzu­
nehmen? Im  Namen vieler Raucher bitte ich die 
inoetracht kommende Stelle, das Rauchen im Trieb­
wagen zu gestatten. Sollten Bedenken sein, es im 
Hauvtteil zu erlauben, so empfehle ich. das kleine 
Abteil für die Raucher freizugeben. —s—-

T h e a t e r  u n d  M u s i k .
D i r e k t o r  M o n t i  v o  »i B e r l i n e r  

T h e a t e r  d e s  W e s t e n s  
hat die „Schauburg" in Hannover vom 14. 
September bis vorläufig 1. November für 
12 000 Mark gepachtet. Auf das neue 
Schauspielhaus in Berlin hat er verzichtet. 
Voraussichtlich wird er in das Krollsche Eta­
blissement übersiedeln.

D e r  N a c h f o l g e r  F r e i h e r r  
v. B e r g e r s .

Die Nachricht, Hans Gregor sei als Nach­
folger Baron von Bergers zum Direktor der 
Wiener Hofburg ausersehen, würde also so­
wohl Hofburg wie Hofoper leiten, wird als  
unbegründet bezeichnet. Von einer der 
Wiener Hofkreisen nahestehenden S eite  wird 
Gerhart Hauptmann als Nachfolger des 
Barons von Verger genannt. Bereits in 
den nächsten Tagen wird man bei Gerhart 
Hauptmann anfragen, wie er sich zu einer 
evtl. Berufung nach W ien stellen würde.

T h e a t e r ,  K u n s t  u n d  W i s s e n s c h a f t .
Der Generalintendant der königlichen 

Theater in M ü n c h e n  F r e i h e r r  v o n  
S p e i d e l i s t  Sonntag Vormittag an den 
Folgen einer Gallenstemoperation, der er 
sich vor einiger Zeit unterzogen hatte, g e ­
s t o r b e n .

L u f t s c h i f f a h r t .
Der f r a n z ö s i s c h e  L e n k b a l l o n  

„ C l e m e n t - B a  y a r d , "  der für die 
Armee bestimmt ist, ist Sonnabend früh um 
10 Uhr mit acht Personen an Bord von 
L a m o t t e --B  r e u i l abgefahren und in 
D i e p p e  eingetroffen. Hier fuhr er ü b e r  
d e n  K a n a l  hin. Der Führer steuerte das 
Luftschiff während der Nacht mit Hilfe des 
Kompasses, kehrte Sonntag früh zurück und 
landete um 6 Uhr früh, nachdem er mehr 
als 800 Kilometer zurückgelegt hatte.

U n f a l l  d e s L u f t k r  e u  z e r s  „Z 2".
A ls der Luftkreuzer „Z 2" Sonnabend  

Mittag zu einer Fernfahrt aus der Halle in 
K ö l n  gebracht wurde, erfaßte ihn ein Wind­
stoß, der ihn gegen das Tor der Halle 
drückte, wobei die Steuerung einen Defekt 
erlitt. Infolge des starken W indes mußten 
die Bedienungsmannschaften die Haltetaue 
loslassen, dos bemannte Luftschiff, dessen 
M otors angekurbelt waren, erhob sich vom 
Erdboden und stieß einen Schornstein um, 
konnte aber dann wieder zum Landen ge­
bracht werden. D as Luftschiff hat einigen 
Schaden erlitten.

Humoristisches.
( E i n  k l e i n e r  M e n s c h e n f r e u n d . )  M u tter: 

„Gestern hast D u  mir solche Freude gemacht, a ls  D u  
der Erste in der Klasse wurdest, und heute bist D u  
schon wieder heruntergekom m en!" -— K nabe: „Aber, 
M a m a , eine andere M utter w ill doch auch m al 'ne 
Freude haben."

(P r o b a t e s  M i t L e l.) „Ich habe gehört, S i r  
haben die beiden Grundstücke gekauft, die rechts und  
links an I h r  Besitztum grenzen, und zw ar außerordent- 
ltch billig. W ie haben S ie  das erreicht?" —  „O, ganz  
einfach! M ein e  F rau  singt, m eine Tochter spielt Kla« 
vier, G eorg spielt W aldhorn, m ein Instrum ent ist die 
G eige, B o b  spielt G itarre, Karlchen hat Kastagnetten  
und H änschen eine Trom m el."

Gedankensplitter.
Eine Musik, recht vorgetragen, w iegt sich w ie ein 

Stück des H im m els, und sieht a u s dem reinen Aether 
in unser Herz und zieht es  hinauf. Und w a s  ich einzig  
und allein im T on  hören w ill, ist die B egeisterung. 
E inen tragischen und göttlichen E nthusiasm us gibt es, 
der herausklingend jeden Zuhörer von seiner mensch­
lichen Beschränktheit erlöst. Tieck.^ i

D ie W elt ist ein S p ieg e l, au s dem jedem sein eigenes  
Gesicht entgegenblickt. Thakeray.

fü n U in < 1 e n u n 6  k r a n k e

H e x e n s e d u s s , T a lm »  um  
L ü c k e n -  un d  M s x s n s c d  
p lg « t  s ln ä .  ^ m o l Ist SL 
v e r s e l l e s  1 v ! l e t t e w !11 

s tä r k t .  e r q u ic k t , e rk r isc lit , b e le b t !  A n e r k e n n t  u n ä  em pkoklsrr  
v o u  b v r v o r r a e e n ä e n  Z e r r te n . ? r e l8 ä  b 'la sc d s  50 75 k t z . ,1^5 2 Mark. ^»»<>I-V«rsr»r»«r, Lr»n»1t»urx.
2 a  IiLdvo ia  aUsü LpotdvLei» rmü LrvMriva.

bükt. bat LS- 
dottsa. v iril 

betten ln 
atteu füllen, 
svo 8!e voll 

kkeuma,
Hexensebuss, 2slm - und Koplveb» 
Kücken- unü Msxsnscdmerren e s -  
pla«t slnrl. ämol ist suck ela uni­
verselles 1'vllettemHle!. ämol

Bekanntmachung.
von ^ f e r u n g  des ungefähren B edarfs

Zwieback
Weizenbrot u. ^

)  für das

sowie

4 000 
400

6 000 „ Roggenbrot 
und

für das 
städtische 

Krankenhaus

2600  „ Roggenbrot ) sür d. Siechen. 
700 „ W eizenbrot jhausTH.-M ocker 

Zeitraum  vom 1. Oktober 
^  20. Septem ber 1913 dem M in- 

»/ordernden übertragen werden. 
vn iÄ ^dieten  aus diese Lieferungen sind 
?ostmaßlg verschlossen b is  Zum  10. S e p -  
!°m b e r r>. JZ ., 12 U h r ^ m itta g s , bei 
«er Oberin des städtischen Krankenhauses 
emzurelchen und zw ar mit der Aufschrift 
siA A rung  von Backwaren für das 
irakische Krankenhaus — oder — Wilhelm

kann auf eine dieser 
beschränkt werden.

n Angeboten muk die Erklärung 
«halten sein, daß dieselben aufgrund 

bin» Mesonen und unterschriebenen B e. 
Olngungen abgegeben sind.
K° , M A r re n  B ietern ist es gestattet, 

ffnung der Angebote in der De- 
n A - ^ ' b u n g  am 6. Septem ber 1912, 
W E - V S  S Uhr, im städtischen Kran- 

M u se  zugegen zu sein.
-tchorn den 22. August 1912.

Der M a M r a t .
Abteilung für Armensacken.

trockenem, sprödem oder 
^unnem H aar, das zu Haaraussall, Juck

W M M ' LMl L « « K « I 7 8  kombiniertem
(Paket 20 Ps.>, 

Möglichst tägliches kräftiges Einreiben

(Fl. 1,2S). außerdem 
regelmäßiges Massieren der Kopshaut mit 
« » v k s r ' s  S p e z ia l .  I L i  i l u t S i -  
U r L A D iM I i r k v t t  (Dose 60 P f )  
Ü n Ä k ^ ^ ^ i r k u n g  von Tausenden be- 

^  bei L  v « . ,
A »  ^ 2 5  und I I .  A .  V V ew ck ts« !»Drogerien.W Wsll Her UM
und zwar des neuesten und kleidsamsten, 
^  sie bietet, ist im reichausgestatteten 
Favorrt-M odenalbum . P re is  nur 60 

enthalten. Alle Modelle sind mit

^ n 7 c h " z L k d °^ ^ " '°"
^  L o s i S i r t l r a l i ,  Brückenstr. 18, 1.

 ̂ M  bill.. iimSmie W ö lM iW
4 u. 5 Zim. zu verm. G e re tf tr . 11.

H e n  geehrten Kunden zur Nachricht, 
A  daß meine Schneiderstube wieder in 
Tätigkeit ist und Damengarderoben schnell 
angefertigt werden.

B lrL n Ic « , Vaderstraße 4.

-

als  B rrcyyaller, S e k re tä r .  
V e rw . erhält man nach 
2—3m onatl. gründl. Kursus. 

Prosp. frei. B ish . 1500 Beam te ausgeb. 
Dir. U t l t s l n v i » ,  LeipzZg-Li. 104.

FürHemden, Jacken,sowieWellen werden

Zchneider
sof. gesucht. .2 0 8 «;L

2 ttßklilsjige ililissriiisAtiökr, 
s s s it  1 ^iöllslhllkiStt

für die Werkstatt stellt sofort ein
k r .  Llelm sLL, Schneidermeister, 

Thorn 3, Mellienstr. 112. 
Daselbst wird auch 1 L eh rlin g  verlangt.

Redegewandte

Werken,
denen es an dauernder angenehmer 

S tellung liegt, sucht per sofort
8iM ko.M hi!iiislh!!!k!l-Akt.-Ces.

T h o rn . Breitestraße 32.

Giktnerlehrling,
S ohn  achtbarer Eltern, kann sich von sof. 
oder später bei 2 Jah re  Lehrz. melden. 
Gärtnerei H e l r l r t L v ,

T h o rn -M o ck e r , Goßlerstraße 52.

Lehrling
mit besserer Schulbildung stellt ein zum 
1. Oktober d. I s .

w u c h tig e s  F rä n te iu  fürs Geschäft sof. 
gesucht L « 8 v L

P r  iiitlll Tktsil-EtsOft
wird eine mit schriftlichen Arbeiten vertraute

Kassiererin
per 1. Oktober 1912 g e s u c h t .

Angebote mit Angabe der bisherigen 
Tätigkeit, der GehalLsansprüche und 
Zeugnisabschriften unter V .  5 0 V  an die 
Geschäftsstelle der „Presse" erbeten.

Stenotypistin, 
mehrere Fatturistinuen
flott im Rechnen und Maschinenschreiben, 
zum 1. Oktober gesucht. N ur schriftliche 
Bewerbungen mit Lebenslauf, Zeugnissen 
und B ild an

Q u s i A V  W s s s s ,
___________ H om gkm chenfabrik .

Eine intelligente, deutschsprechende

« Ä T Z , , » ,
die auch in der freien Zelt sich mit Aus- 
bessern beschäftigt und imstande ist, 2 Kna. 
den in der deutschen Sprache zu unter­
richten, von sofort oder 15. Septem ber 
gesucht. Gehalt monatlich bis 30 M ark.

A p o th ek e r ^ L L 8 v e lL l, 
P lo z k . Russisch-Polen.

Lehrfrkulein
sofort gesucht. IL . D am en-
friseu r, Heiligegeiststraße 12.________

1, sucht krvblSM Lkt, 
U C n lm erstraße  12.

verborgt, 4—6 P roz., aufSchutd- 
schein, Wechsel, kul. Ratenrückz. 

bis 5 Ja h re , an reelle Leute jed. S tand . 
Sich. 1900 gr. Umsätze u. tauf. v. Dankschr. 
Beding, kosten!., reell, dikret. West Lützow, 
B e rl in  39. Dennewitzstraße 32.______

7 0 0 0  und 3 0 0 0  Mark
auf sichere Hypothek zu v e r g e b e n .  
Angebote unter L .  ZL. 1 0 0 V  an die 
Geschäftsstelle der „Presse". _____

Gesucht
22-25 0VV Mark

zur ersten Stelle 
W ohnhaus,

auf neuerbautes

20-25 «W Mark
hinter 100 600 M ark Bankengeld auf 
neues W ohn- und Geschäftsgrundstück 
bester Lage. Angeb. unter V .  N .  3 0  
an die Geschäftsstelle der „Presse".

A n e  W W .  M k l k i
zum Oktober zu v e r p a c h t e n  oder 
zu v e r k a u f e n .

T h o rn -M o c k e r , L irrdenstraße 69 .

a u t s  K s k k k i s g s .  n ü H U c k s  « i n i r s
viele Neuheiten enthält unser neuer Jahreskatalog  
Sturm vogel. Erhebliche V orteile, niedrige Preise 
bieten mir bei Bezug unserer Fahrräder, Näh- 

^  Maschinen, Zubehörteile, Taschenlampen, Feuer-
zeuge, Rasierapparate, Sp iritus-B ügeleisen , R e- 
paratur-M aterialien. W ir stellen Vertreter zu

L eu» M M « e  SwkMUkl.
Gebr. Krüttusr, Berlin-!)alensee 28s.

iNIUMMöi
Grundstück. 25 M orgen, mit massiven Ge- 
bänden, ist mit voller Ernte, sowie leben- 
dem und totem In v en ta r preisw ert zu 
verkaufen. Anzahlung 5 -6 0 6 0  M ark.

Witwe 4otia il»a  L riixer ,
K l. B b'sendors bei Pensa».

1 Mikrusksp zur Flrislhbkslhs»,
fast neu, billig zu verkaufen. Angeb. u. 
8 .  L .  an die Geschäftsst. der „Presse".
N lM M k t- s lk o  zu verkaufen, gute Lage, 

an zwei S traß en  gelegen. 
Auskunft im Laden

_ _ _ _ _ _ _ _ M ellienstraße 8 5 .
^ i i s n S n o ,

gebraucht, für 225 Mk. zu verkaufen.
I? . Culmerstraße 13.

L ö p - s .
G roßer Posten lange Zöpfe. Stück 1,25 M . 
H a a r-M a n u fa k tu r ,  Hetttgegeiststraße 12.

B eabsichtige mein massives
W j i A i i s  mit kicke»! G esU ft
unter günstigen Bedingungen zu verkaufen. 
Z u erfr. i. i>. Geschäftsstelle der „Presse".

A  immer, 3. E t., an einz. Pers., möbl. 
A  oder unmöbl. von sofort zu vermieten. 
ZLrLpiiLrrvl ^«»111, Seglerstr. 25.

Lacken,
modern ausgebaut,

neben meinem Geschäftslokal, per sofort 
eventl. 1. Oktober zu vermieten.

V .  Q .  O o n - s u ,
Altstiidt. Markt 14 .

neben dem kaiserlichen Postamt.

Zehr großer Ueller,
fü r  H a n d w e r k e r  p a ffe n d , z u  v e r m ie te n .  
Ecke Neust. Markt u. Gerechlestraße.

Einen in der Heiligengeiststratze gelegenen

Laden
vermietet zum 1. Oktober

I n  unserem Hause, Baderstr. 21, ist1 Laden,
der Neuzeit entsprechend ausgebaut, 

per 1. 10. d. I s .  zu vermieten.
8 .  k c k o i M  L  8 k i i M o M v .

Freundliche» geräumige

Vorderstube
mit sep. Eingang und Nebengelaß. auch 
zu Kontor- und Bureanzwecken ge- 
eignet, vom 1. Oktober ab billig zu ver­
mieten. Auskunft erteilt

O .  2 L « l 8 » « r ,
______________ Gerberstr. 12, pari.

2-Zimrner-Wohnimg
mit großer Küche zu vermieten.
_____ ___________Mellienstraße 81.

2  gut m öbl. Zimmer,
eventl. Klavier, sofort preisw ert zu 
mieten_______ M ellien s traß e  113.

ver-
2.

Herrschaftliche

Wohnungen,
1. Etage, von 6 und 4  Zimmern mit 
großem B a l k o n ,  nach Garten ge. 
legen, Bad u. Zubehör, G as n. elektr 
Licht, auf Wunsch Pferdestall, vom  
1. 10. 12 zu vermieten.

L o x x a lL , Schubmacherstr. 12 , 1.

Kleine Wohnung,
an der Elektrischen, 2 Zimmer, evtl. 3, 
Küche und Nebengelaß, mit G as, von 
sofort oder 1. 10. zu vermieten. Daselbst

W r k W e  M  Wagememise
zu verm. Näh. G ra u d e n z e rs tr . 74. pt.

Wohnungen:
Brombergerstr. 39. park, 6 Zimmer, 
Parkstraße 13, 1. Etage, 6 Zimmer. 
Mellienstr. 86, 2. Etage, 4 Zimmer, 
sämtlich mit reichlichem Zubehör, auf 
Wunsch Pferdestülle. Ferner eine

2-Z im m er-W ohn«ug
zu vermieten.
______DI. Walditrake 48.

V E o k n u n g ,
2 S tuben, Küche und Zubehör, vom 1.10. 
zu vermieten. Kasernenstraße 3.

i - M «
3. Etage, zu vermieten

Nenstadtischer Markt 2 .
Tuchmacherstr. 2, 2  Treppen

ist eine
Wohnung, 3 M e  A n m r ,

Balkon und reichliches Zubehör per 1 .10. 
zu vermieten. Anfragen 
________Neustadt. Markt 17, Laden.

Herrschaft!. Wohnung.
6 Zimmer, Bad, reich!. Zubehör und 
Pferdestall, von sofort oder später zu 
vermieten.
_______ Friedrichstr. 10 12. Portier.

M v k n u n g
mit Pferdestall und Remise zu ver- 
mieten._____ Culmer Chaussee 86».

hell und trocken, ist von sogleich in meinem 
Hause zu vermieten.

8vrm. InolNovlolä,
CliiabetWrade 1k._______

z U M »
mit Wagenremise

von sofort zu vermieten. Zu erfragen 
beim Portier, BiSmarckstr. 1.

m r ö b l.  Z im m . mit Morgenkost, in 
besserem Hause, des. Eing., 15 Mk. 

monatl., vom 1 .1 0 . zu vermieten. M iets- 
lustige werden gebeten, Namen und B e- 
ruf unter S .  3  än die Geschästs- 
stelle der „Presse" anzugeben.______

S-zimmer-Wohmng
mit Küche, Entree. G as. aufs neueste 
eingerichtet, vom 1. 10. zu vermieten.

Neubau Mocker, Bornstraße 6.

Z u r Einstellung von 3 Automobilen 
werden zum 1. Oktober d. I s .MMle Mim
gesucht. Allgebote erbeten unter N r. 333 
an die Geschäftsstelle der „Presse".

Zunges Ehepaar
s u c h t  vom 1. 10. 3 -Z rm rrierw ohriu ilg  
(Innenstadt), P re is  4—-500 M ark. An- 
geböte unter L ,. 7 9  an die Geschäftsstelle 
der „Presse".



M tiW  BrlmtuKW.
Nach dem Versicherungsgesetz fü r 

Angestellte vom 20. Dezember 1911 
(Reichs-Gesetzbl. S . 989) sind von 
den versicherten Angestellten und ihren 
Arbeitgebern Vertrauensmänner zu 
wählen. Diese Vertrauensmänner 
wählen Beisitzer fü r den V erw altungs­
rat, die Rentenausschüsse, die Schieds­
gerichte und das Oberschiedsgericht und 
können von der Reichsversicherungs­
anstalt oder den Rentenausschüssen 
bei Erledigung ihrer Geschäste zur 
M itw irkung  in Anspruch genommen 
werden. S ie  sind also die Vertreter 
der Beteiligten bei der Ausführung 
und Handhabung des Versicherungs­
gesetzes für Angestellte.

Die Wahlen der Vertrauensmänner 
werden voraussichtlich im  Herbste 
d. I s .  stattfinden. Hierbei g ilt als 
Ausweis fü r die versicherten Ange­
stellten die Versicherungskarte, fü r die 
Arbeitgeber eine v o n  de r G em e inde ­
behörde ausgeste llte  Besche in i­
g u n g  ü b e r d ie  Z a h l der v o n  
ih n e n  re g e lm ä ß ig  beschäftig ten 
versicherten A n ges te llten . D ie 
Versicherungskarten werden von den 
Ausgabestellen der Angestelltenver­
sicherung fü r die versicherten Ange­
stellten ausgestellt, insoweit sie nicht 
M itg lieder von Ersatzkassen sind. 
Voraussetzung fü r die Ausstellung 
der Versicherungskarte ist, daß der 
versicherte Angestellte zuvor die V o r­
drucke einer Ausnahme- und Versiche­
rungskarte, welche bei den Ausgabe- 
stellen unentgeltlich erhältlich sind, 
ausgefüllt uud der Ausgabestelle ein­
gereicht hat.

Alle versicherten Angestellten 
werden aufgefordert, sich schleu­
nigst von der Ausgabestelle, in 
deren Bezirk sie beschäftigt find, 
oder von ihrem Arbeitgeber, so­
fern er im Besitze der Vordrucke 
ist, die Bordrucke einer Auf­
nahme- und einer Versichernngs- 
karte verabreichen zu lassen und 
unter Einreichung der ausge­
füllten Vordrucke bei der Aus­
gabestelle ihres Beschäftigungs­
orts die Ausstellung der Ver- 
stcherungskarte zu beantragen. 
Ueber die Ausfüllung gibt die 
M it den Vordrucken auszuhändi­
gende Belehrung Auskunft.

A ls  Ausweis ist der Ausgabestelle 
der Steuerzettel und gegebenenfalls 
die Quittungskarte der Inva liden - 
und Hinterbliebenenversicherung vor­
zulegen.

Versicherte Angestellte, welche bei 
den Wahlen nicht im  Besitz einer 
Versicherungskarte sind, gehen ihres 
Wahlrechts verlustig.

D ie Arbeitgeber, welche versicherte 
Angestellte beschäftigen, werden auf­
gefordert, bis zur W ahl sich von der 
Gemeindebehörde eine Bescheinigung 
über die Zah l der von ihnen regel­
mäßig beschäftigten versicherten A n ­
gestellten ausstellen zu lassen. Ohne 
diese Bescheinigung können sie zur 
W ah l nicht zugelassen werden.

Die Ausgabestelle fü r die V o r­
drucke der Ausnahme- und Versiche­
rungsarten befindet sich im  R at­
haus, Zimmer 49, 2 Treppen. Die 
Karten können auch in der Wach- 
stnbe im Rathause, auf der P o li­
zeistation Thorn-Mocker und auf 
der Revierstation Mellieustr. 87 
in Empfang genommen werden.

T horn  den 28. August 1912.
Die Polizei-Verwaltung.

N i U "
Abteilung 6-,

Haushaltungs- und Gewerbe­
schule für Mädchen. 

Beginn -es Winterhalbjahres 
am 18. Oktober.

1. Haushaltungskursus.
2. Kursus für Kochen und Backen.
3. Kursus für Waschen und Plätten.
4. Backkursus.
5. Kursus für Hand- u. Maschinenähen.
6. Kursus für Wäscheanfertigung.
7. Kursus für Schneidern und Putz.
8. Kursus für Kunststicken.
6. Abendkochkursus s. Handelsangestellte.

10. P lä tt- )
11. Ausbesser- ? Kurse für Dienstboten.
12. Schneider- )
Vorbereitungskurfe zur Aufnahme 
in die Seminare für Hauswirtschasts- 

und Handarbeitslehrerinnen. 
Anmeldungen bis 1. Oktober 

notwendig.
F ü r Schülerinnen werden nach been- 

detem Kursus Stellen als Stützen gesucht 
und vermittelt.

Besichtigung der Anstalt jeden 
Donnerstag von bis 1 Uhr gestattet. 

Sprechstunden 
täglich von 10 bis 1 Uhr.

Thorn den 9. August 1612.

Die Vorsteherin. 
________ 1^.

SkMch
zur Roten »Ds, Lotterie,

Ziehung vom 2 . - 5 .  Oktober,
Hauptgewinn 100 000 M k.,

M  Tilsittr W röt-Lottklik.
Ziehung den 27. September 1912

e m p f i e h l t

6v8t. lil. 8cklck ^ckkl.,
_________ Baderstratze 21. _______

Harnröhrenleidende
wenden sich sofort an Apotheker 
k a « Ir , Schniebinchen 147, bei 
S om m erfe ld  (Bez. Frankfurt Oder). 
Belehrende Broschüre von bekanntem Ber­
liner Spezial-Arzt kostenlos ohne jede 
Verpflichtung portofrei in verschlossenem 
Kuvert ohne Ausdruck.

W ir machen hierdurch bekannt, daß w ir die hiesige

ZclMveiH 6«lsv frcbter
käuflich erworben haben und den Betrieb vom heutigen Tage ab fü r eigene Rechnung fortführen.

Der bisherige Leiter der W erft, Herr Diplomingenieur t r i t t  als
Oberingenieur in  unsere Dienste.

Die Uebernahme der Außenstände und Verbindlichkeiten ist ausgeschlossen, desgleichen die Ueber­
nahme der der F irm a tzustav I 'v e k tv r  gehörigen Dampfer und Prähme.

Korrespondenzen rc. bitten w ir  von jetzt ab an die Union-Gießerei, Königsberg i. P r., 
zu adressieren.

Königsberg i. P r. den 2. September 1912.

W M « e .

Dem A66K--/6N von ITiovn nnck NLV Lenntnrsncr/rme, ckcrss
r'ck meinev eine

rrrrck « A s /r r /F rrK L § -« > ? rr§ /a /?
M v  Tramen- n n ä  ÄevvenFavcksvoden, Anr/ovm en, -Nr'eLe-
ver'en, 8'ercie, Lanckse/m/is eüa. von cken er'n/accksten bis cken /costbavs/en
siäncksn snF6A?r'6^6v- /mbs nnck m r t  cke-n /re n k e n  evö'Fns.

Dnvo/i neueste -nase/ir'ne^e Z7nE /rtnnFen, sowie evsÄ^ssi^e /cre^männise/re DertrrnA 
nnct beste LU /skvä/te  bin ie/r in  ciev an^enebmen «??e -niv F'ävben octev Äeini^en
Äbentva^enen (^eAenstÄncts in  /cüv^estev ^ e it  bei tcrcte /̂osev Arcs/Mvrrn^ nnct massiven w e isen  
tie/evn Lönnen nnck bitte ieb, sieb. ctrrveb einen H s n e b  von ckev DeistnnAs/Äbi^Leit 
meines neuen (/ntevnebmens Äbev^en^en.

AieiebseitiF emx/e/^e ieb meine

T O s /s s w a s a L e / 'e /  / « / '  ^ k a s s -  s .
in  beLannt tacte^osev i^ie/evnn^.

Inctem ie/r bitte, mein t/ntevnebmen Antikst nntevstnt^en rn  wotten, ^eiobne 

m it vov^itFriebev ZÄebaebtnnF

- 4 . 6 ? ^ c / s / ' , / ) a / n ' / ) - 7 ä / ' ö 6 / ' 6 ^  U a s o b s / ' s / i / .  o ^ s / v . ^ s / / r / § t , / ) A s a / r s k .

„ A / e / w e / § § " ,

' ^ W W

kLbrkkrtion alleiniges streng gevsiirts» Oelielmnis cler k̂ rmar

L  M M M K l l - U L W I M
NvMekerant 8eiaer AlajestLL äes Kaisers unä Kvnix« Mlkelm II«

k N Z i k t S L i r c i  M s m iM c k ).

6ssr. IS4S.

Anerkannt bester Litterlikör!
M rm .

v e r la n g e
v lQ ta o L r „ U n c k e rb e rg " O s s s t r l lo L  

x s s o L ü ts ts  
Vl/vrbmarLs L7S3S.

Soeben erfüllen '. ,

( l V I o N s n - ^ I b u m )
Herbst und Winter 60 Psg.

U M r  iLnibtzck.

Petkufer Roggen
1. Absaat und

Krim« Mim Nr. M
1. Absaat,

beide vom Westpr. S .-B -V . angekört, 
30 M ark pro Tonne über Danziger 
Höchstnotiz, ab hiesiger S tation in neuen 
plombierten Säcken ä 1 M . gegen Nach­
nahme.

Bekannte Besteller auf Wunsch Z ie l. 
Frachtermäßigung des Ausnahmetarifes.

L. Vvi88srmvl,
Gr. Kruschin Wpr., 

Bahnstation Konojad.

l l c h i U t t  « l l , Ä M M i k w  s

I » »N sris
lieg veuksoNsn KunstIsr - öunckes 
7L68 LiVHvInirv Lm Vierte v Ll

n o o o o o
I Z v » v

w o l l »
5Q <rsv4 .50 !N .

I L s D s V  I  L LO IN.
korto uaä sts 25 kk. extra.

v,
I v v r lL a  O Ä ?, ^nüreasstr. 46 L

für Sjährigsn Knaben wird gesucht.
Angebote unter IL .  ZU. 1 8  an die 

Geschäftsstelle der „Presse".___________

Frische schwedische

k l i U M M I
eingetroffen.
Varl NLMS8.

ErcherPrstc» Reste
zn Kostümen und Nocken. WZk" k le ine  
Neste zu Krndersachen "ZSH werden 
räumungshalber sehr billig ausverkauft.

Culmer Chaussee 36.

5k sris ksb ik

scb lisc! eisr lNSI

k-t NLkt r m 6

k'lLL tkot skw itlON

Hochfeine, neue
^ G E L G L » L M § G

empfiehlt
O o S ii» , Schillerstraße 3.

15 fette

Weine
verkauft

L ,ü 1 1 m a n n , Leibitsch.

Günstiges Angebot!
Grundstück,

in  der Lindenstratze 48. Thorn-Mocker, 
gelegen, Wohnhaus m it Hintergarten, 
w ill ich unter günstigen Bedingungen 
bald möglichst verkaufen.

mit modern ausgebauten Läden, 
Restaurationslokal und mehreren 
Wohnungen, bester Lage der 
Innenstadt, zn verkaufen.

Anfragen unter l l .  I.. 3 an 
die Geschäftsstelle der „Presse".

Mkiil EtMßiit ill WmisM.
dicht an Stadt und Bahnhof, m it 
voller Ernte, 460 Morgen groß, inkl. 
55 Morgen Wiesen, bester, milder 
Weizenboden in alter K u ltur, Hof in 
der M itte  des Planes und 1 Kilometer 
von der S tadt an neu zu erbauender 
Chaussee, sämtliche Wirtschaftsgebäude 
und Jnsthäuser in den letzten 3 Jah­
ren neu erbaut, Wohnhaus neu um­
gebaut, 7 Zimmer, 2 Veranden, 
Wasserleitung in Küche und sämtlichen 
Ställen, vorzügliches totes und leben­
des Inven ta r, M ilchpreis in der S tadt 
14 und 16 Pfg. pro L iter, Herrschaft- 
licher Garten, steht fü r 185 000 Mk. 
bei 30— 40 000 M ark Anzahlung zum 
Verkauf. Angebote unter K . ? .  273 
an H aasevsteü i L  V o l le r ,  A .-G ., 
K ö n ig s b e rg  i.  P r .  ____________

« E  mein SmOW.
T h o rn . Bromberger Vorstadt, Parkstr. 4. 
am SLadtpark, 40 m Straßenfront, 
1S93 grn groß, m it V illa  bebaut, 
9 Zimmer. 41. P odgorz .

Brauner Wallach,
7^2 jährig, völlig straften- und truppen- 
fromm, flotte Gänge, für leichtes Gewicht, 
preisw. zu verkaufen. Näh. zu erst. bei 

Lenin. H eS E ts !!. hier. Talstr. 24.

2 braune Hengstfüllen,
vom königl. Beschäler L ld rs v k t,  verkauft 

Alt Thorn,
__________ Post Rostgarlen.______

Eine vollständige, gut erhaltene

znm Kolonialwaren-Geschäft
ist wegen Aufgabe desselben zum 1. 10. 
preiswert zu verkamen.

Lteek«;,', Prask 11. bei Podgorz.
Verschiedene, gebr. Möbel,

elegante, engl. Kleiderschr. (Nußbaum 
hell u. dunkel), Nußbaum-Verttkow m it 
doppelt. Spiegelaufsatz, Nußbaum-Büfett, 
Ptüschgarnitur. Tische, Stühle, Spiegel, 
Bettst. m. Matratze u. a. m. z. v. Bachestr.16.

1 Schaufenster, 2.15 hoch, 
1,30 breit, 1 Ladentür, 
1 Haustür. 1 grotze Schau- 
sensterlampe und 1 zweiar­
miger Kronleuchter. Gas,

zu verkaufen.
I iv n ls  l lr r r n v s lä ,  Uhrmacher, 

Neustädt. M arkt 12.

' i

ä im m p r  >0!' iiu vermieten 
ZllllHIks Araberstr. 3, 2.

ssWödttertes Wohn- u. Schlafzimmer 
sofort zu verm. Waldstr. 33, pt., 

Nähe der Pionier-Kaserne.____________
Elegant möbliertes

großes Borderzimmer
mit Schreibtisch, 1. Etage, von sofort zu 
vermieten Bruckenstrake 18. 1.
Möbliertes Vordcrzimmer

zu vermieten Tuchmacherstr. 5, 2» r.
M u t  möbl. Wohn- u. Schlafzimmer 

von sof. zu verm. Strobandstr. 1.

Ansach möbl. Zimmer
fü r 1— 2 junge Leute (ohne Pension) 
vom 1. Oktober billig zu vermieten. 
________________ Kirchhosstrahe 54.
M öbl. Z im . v. sof. z. vm. Bäckerstr. 6, 2. 
^ E ^ d l .  Z im m e r von s o f o r t  zu ver- 

mieten. Gerstenttr. 16, 3, rechts.
Möbliertes Zimmer

_______ Araberstrahe 10, 1 Et.

1-Umer-WchWW
vom 1. 10 zu vermieten

lMbre«Kt, Schulstratze y.

Wohnungen
von 3, 5 und 6 Zimmern m it reicht. 
Zubehör, event!. Pferde stall u. Wagen- 
remise vom 1. 10. zu vermieten.

W m  ick M t l i iM i i  
Mellienstratze 129.

e
parterre, 5 Zimmer, Küche und Zubehör, 
per 1. 10. 12 zu vermieten. Z u  er­
fragen bei

L . 8vKaU, Tulmerftr. 17.

r
6 Zimmer und Zubehör, dritte Etage, 
Altstadt. M arkt 5, per 1. Oktober zu 
vermieten.

M ck ii8  Hemm, G. ill. b. H.

Mine Wohmmg ̂
vom 1. Oktober ab billig zu vermieten.

KircktroMrake 5 4 ^

Walbftraße IS
ist eine herrschaftlich eingerichtete

6 Zimmer-Wohnung
m it reichlichem Zubehör, großer Wohn- 
diele, Vaknnmentstättblmg. Kohlen' 
auszug. zwei Treppenaufgängen, 
per sofort oder später zu vermieten. 

Auskunft bei Eigentümer
dortselbst, 3 T r. ^

Parterre-Wohnung,
3 Zimmer, Entree, Küche m it Zubehör, 
vom 1. 10. 12 zu vermieten.
______ N L '. L ittd e n s te ^

Erste Etage,
Wohnung von 4 Zimmern-
Küche, Entree und Zubehör, zum 1- Ol* 
Lober 1912 zu vermieten. -

GerechLestr.^ld:

k L » r . ' . . S M
versetzungshaiber sofort o. sgäter z. verm-

Zwei Zimmer
event!, m it Küche in meinem Hause 
Heiligegeiststraße 3 zu vermieten.

L Ä K r e r .

2-zinnnerwohnmm ^
zu verm. Näheres Turm strake  12.1. ^

z. 4, Z°
Ziiiiiller-Wsljiliiilztil
m it Zentralwarmwasserheizung, Gas, 
elektr. Licht, Loggia, Balköne, M ädchenk., 
Bnrschengel., Pserdest. usw. bitt. z.vm.

« ö ! m ,  « l l l i k i s i r - N  W .  Z t z
Bersetzungs^aider st per 1. 10. 

Is . helle freundliche

3-NilimrimhiiilW
mit reichlichem Zubehör. 3. Etage, 
in modernem Haufe, Thorn-Mocker, 
Lindenftr. 3 a , Haltestelle der Elektri* 
fchen, für den billigen Preis von 300 
M ark pro Jahr zu vermieten.

L o s e n a i i  L  b i e d e r t .

Wahnung,
2 Zimmer, Liüche, S ta ll, sofort zu vek» 
mieten. (162 Mk.) K -u d u k t it r .  3 2 .^

Herrschaft!. Wohnung,
3 . Etage,

6 Zimmer m it Balkon, '  Bad und ZlN 
behör, sehr preiswert per 1. Oktober 191» 
zu vermieten

Q o u i s  W o H b n b S r s -
________ Brertestrake 26 28. ^

V i k v i B N U N g -
Eine 2- und 3-Zimmer-Wohnung, Entree. 
Balkon, Gas, Bad, Zubehör, sofort ZU 
vermieten.

Bergstrake 22».

Zn meinem Neubau»
Mellienstr. IS«,

sind zu vermieten:
1. Etage il»d 3. Etage

7 Zimmer im ganzen oder geteilt,
4. Etage

6 Zimmer m it Gas, Elektrisch, Warm- 
wasser, Bad, Balkon und sämtlichen Zu­
behör, auch Stallung und Burschengelaß.

LeiMerstrO 27
mit Vorgarten und schönem» freiem 
Blick nach allen Seiten, auch auf die 
Weichsel, zu vermieten, in  1. Etage .
1. von sogleich oder später, vollständig 

renoviert und Gaseiurichtung 
3 Stuben, Küche. Zubehör,

2. vom l .  Oktober ab 3 Stuben, Küch^ 
Zubehör und Gaseinrichtung.

oder später preiswert bei mätz 
Anzahlung zu verkaufen. . .

Nähere Auskunft erteilt der Hauswirt 
und der Unterzeichnete.

6 .  I V I s i s n s r .
Gerberstr. 12, part.

FAut möbl. Zim mer m it Schreibtisch, sep' 
Eing., zu vermieten. Schulstr.

1. Etage Seglerstratze 35.
Balkonzimmer, für Kontor, vom l .  10. 8*1 
vermieten

Wohnung,
4 Zimmer, Bad, Gas und Zubehör, voM 
1. 10. 12 zu vermieten.

k ' r e ä t z r ,  G ra u d e n ze rs tr. 81^

Wohnung,
3— 4 Zimmer u. Zub.» vom 1. 10. 
zu vermieten.
b S t r e o l l t ,  Coppernikusstr. 31, Ladem

Bei M  wmel
mit Kabinett, auch zu Kontorzwecken 
geeignet, vom 1. Oktober zu vermieten. 

Anfragen bei .
» .  S s N a n .  B a d e rs t ra ß e 2 3 .

Grotze Stube
und Küche m it allem Zubehör vom 1. 
tober zu vermieten. ^ <

Mellienstratze IH ^ L

Lagerplatz.
mit Schuppen, Lagerräumen, Pferdestall 
und Kontor ist sofort zu vermieten.

vurt 0tt«, Tel. SS».
Roter Weg, gleich hinter dem Durchbruch 

zur Culmer Cbaussee. ^

Speicherröllwe
von sofort oder 1. Oktober zu vermieten. 

Anfragen bei
L a K s n -  Baderstraße 23.
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(Dritter Blatt.)
Voykstt auf dem häutemarkt.
Aiif dem deutschen Häutemarkt spielen sich 

E g a n g e  aL, die für die nächste Entwicklung 
er deutschen Lederindustrie von Bedeutung 

»erden könnten. Die größeren KalLlederfabri- 
vanten Deutschlands hatten, nachdem von der 
putschen Versuchsanstalt für Lederindustrie 
»er einwandfreie Beweis erbracht war, daß 
«alzflscke auf den Kalbledern durch Denaturie- 
ung des Fellsalges mit Soda vermieden wer- 

?^n könnten, an einige Häuteauktionen, bei 
deren Waren diese Salzflecke hauptsächlich auf- 

bie Forderung gestellt, von nun an das 
Eellsalz mit Soda zu denaturieren. Die 
Häuteauktionen lehnten nicht nur di>ese Forde­
rung glatt ab, sie setzten sich auch mit ihrem 
-Zentralorgan, dem Verbände deutscher Häute- 
verwertungs-Vereinigungen, in Verbindung, 
und dieser, dem die große Mehrzahl der 
deutschen Häuteauktionen a ls  Mitglieder an- 
Schört, dekretierte, daß den Mitgliedern des 
Verbandes der Interessenten am Häutesinkauf, 
bem jene Kalblederfabrikanten angehören, 
Weder ein Fell noch irgendeine Haut auf den 
Verbandshäuteauktionen verkauft würde. Der 
Verband der deutschen Häuteverwertungs-Ber- 
einigungen hat somit den Verband der In ter­
essen am Häuteeinkauf, dem Ledersabrikanten 
und Häutehändler angehören, boykottiert, und 
nicht blos den Kalblederfabrikanten. sondern 
mich den Rindslederfabrikanten das deutsche 
Rohmaterial zum großen T eil gesperrt. Schon 
letzt haben sich auf den Verschiedensten Auk­
tionsplätzen, obschon der Boykott erst in der 
letzten Woche erklärt wurde, Häute- und Fell- 
mengen angesammelt, die ganz bedeutend sind. 
Wie lange dieser wirtschaftliche Kriegszustand 
andauern wird, ist nicht abzuseihen, um so we­
niger, als die Geschäftsstelle für die Vorberei­
tung von Lederkartellen nunmehr die gesamten 
deutschem Lederfabriikanten auffordert, ihre 
Einarbeitung zunächst für vier Wochen auf die 
Hälfte einzuschränken und behufs Jnnehal- 
ftrnig der Einschränkungsverpflichtung einen 
geschäftlichen Zusammenschluß herbeizuführen. 
Hat dieses Vorgehen der Geschäftsstelle für die 
Vorbereitung von Lederkartellen Erfolg, so 
könnten die im Verbände deutscher Häutever- 
Wertungs-Verotznigungen zusammengeschlosse­
nen Häuteauktionen recht lange ihre Rohware 
aufstapeln, die durch Lagern nicht besser wird. 
Vor allem aber würde für die deutsche Leder- 
fabrikation ein Ausgang aus einer Misere ge­
schaffen werden, die schon lange auf ihr lastet, 
nämlich der des Mißverhältnisses der Fabri- 
katspveise zu denen des hauptsächlichsten Roh­
materials. D ie deutsche Lederfabrikation ist 
nicht imstande gewesen, die Preise des Leders 
denen der Häute, die in letzter Zeit eine 
außerordentliche Höhe erreicht haben, anzu­
passen. Kommt der geschäftliche Zusammen­
schluß Wecks Verringerung der Einarbeitung 
Austande, dann verringert sich das Angebot an

Leder «und die Nachfrage nach Häuten, die 
Häutepreise sinken und die Lederpreise steigen. 
Der -LederfaLrikation wäre damit tzehofen, und 
dann würde der Boykott, den der Verband 
deutscher Häuteverwertungs - Vereinigungen 
über den Verband der Interessenten am Häute­
einkauf verhängt hat, eine für die deutsche 
Lederindustrie günstige Wirkung ausüben. X

Tagung des zionistischen Zentral­
komitees.

B e r l i n ,  1. September.
Im  Logenhause zu Berlin tra t heute das Zen­

tralkomitee der zionistischen Organisation zu einer 
Sitzung zusammen, die von Delegierten aus dem 
In - und Auslande außerordentlich gut besucht war. 
— Den Vorsitz in der Versammlung, der gestern 
ein Vegrüßungsabend vorangegangen war, führte 
Professor Dr. M a r b u r g - B e r l i n ,  der die An­
wesenden kurz begrüßte und im Anschluß hieran 
einen kurzen Bericht über die Tätigkeit des Zen­
tralkomitees im Berichtsjahre gab. Er hob in 
seinen Ausführungen u. a. hervor, daß das Komitee 
stets bemüht war, daß die maßgebenden Faktoren 
möglichst darüber aufgeklärt werden, daß die Ziele 
des Zionismus sich in den gleichen Richtlinien be­
wegen wie jene der neuen Türkei. Enge damit ver­
knüpft ist die Palästina-Arbeit, auf welchem Ge­
biete erhebliche Fortschritte zu verzeichnen sind. I n  
Verbindung damit streifte der Redner kurz die 
Tätigkeit des Palästrna-Amtes und betonte, daß bei 
der kulturellen Tätigkeit jederzeit die Fühlung mir 
dem orientalischen Judentum im Auge behalten 
wurde. — Am "Schlüsse seiner Ausführungen wies 
der Vorsitzer noch darauf hin, daß ohne die Sym­
pathien des ottomanischen Judentums oder gar 
gegen dieselben eine ersprießliche Arbeit nicht werde 
geleistet werden können.

Dr. I  a c o L s o n - Konstantinopel erstattete so­
dann ein eingehendes Referat über „ P o l i t i s c h e  
A r b e i t " .  Er gab zunächst eine kurze Übersicht 
über die das Judentum zumeist interessierenden 
Fragen der jüngsten Gegenwart, die jungtürkische 
Bewegung und ihre Beziehungen zum Judentum 
und den italienisch-türkischen Krieg, sowie den Auf­
stand der Albanefen und erläuterte im Anschluß da­
ran sie Bedeutung des Regimewechsels in der Tür­
kei, wobei er auch die Dezentralisierungsvorschläge 
des Grafen Verchthold kurz streifte. Er erklärte eine 
Dezentralisierung im Sinne einer Autonomie der 
einzelnen Länder für die nächste Zeit für ausge­
schlossen und hielt eine Gesundung der allgemeinen 
Verhältnisse der Türkei überhaupt nur für möglich 
im Zusamenhang mit einer weiteren Kolonisation 
und einer intensiven Bebauung der heute noch brach 
liegenden riesigen Länderstriche; das beste Elemenr 
hierfür seien die Juden. — Des weiteren hielt er 
eine enge Fühlungnahme mit Staatsmännern, Po­
litikern und der Presse für unbedingt erforderlich. 
Der Redner protestierte lebhaft gegen die Unter­
stellung. als ob die Juden die türkenfeindliche Be­
wegung unterstützten und schloß seine Darlegungen 
mit der Aufforderung zu einer besseren und groß­
zügigeren Arbeitsweise als die bisherige war. — 
Der zweite Referent N a h u m  S o k o l o w -  Berlin 
gab zunächst eine zusammenfassende Darstellung der 
M e t h o d e  d e r  z i o n i s t i s c h e n  B e w e g u n g  
und der Gesichtspunkte, nach welchen dieselbe bei 
ihrer Tätigkeit arbeitet. Die Frage sei nicht, ob 
Politik gemacht werden soll. sondern, welche Politik 
zu machen sei. Es könne sich nur um  n a t i o n a l e  
P o l i t i k  handeln, die M ittel hierzu werden je 
nach Lage der Verhältnisse zu wählen sein. Ein 
besonderer Zweig der Politik der Zionistischen Be­
wegung besteht in der P a l ä s t r n a - A r b  e i r ,

dio ein integrierender Bestandteil ihres ganzen 
polnischen Handelns ist. Die zionistische Bewegung 
muß danach trachten, auf die öffentliche Meinung 
Einfluß zu gewinnen, da sie von absolutistischen Re­
gierungen nicht viel zu erwarten habe, während in 
modernen Staaten die öffentliche Meinung ein nicht 
zu unterschätzender Faktor sei. — Einen breiten 
Raum nahm in den Ausführungen des Redners die 
Stellung Englands zur zionistischen Bewegung so­
wie die Frage ein. warum für die Bewegung in 
erster Linie England inbetracht komme. Der Red­
ner hob die altehrwürdigen Traditionen Englands 
hinsichtlich des Zionismus hervor und betonte, daß, 
wenn man das seit Alexander Herzen unter­
nommene als Zionismus bezeichne, man behaupten 
dürfe, daß es in England früher einen Zionismus 
gegeben habe, als von einem jüdischen Zionismus 
gesprochen werden konnte. England reagiert 
schneller und intensiver auf alle das Judentum be­
treffenden Fragen wie irgend ein anderes Land 
und kein Land hat, wie der Redner besonders her­
vorhob. auf die Judenprogramme der letzten Zeit 
stärker und schneller reagiert als England. Er er­
läutert dann die Frage, welches die Motive sind, 
welche den Zionismus auf England hinweisen, und 
was dieser von England erwarten dürfe. Der 
Redner bemerkte, der Zionismus erwarte von Eng­
land Wohlwollen, gute Ratschläge und Sympathie. 
I n  den zionistischen Kreisen Englands ist. wie er 
weiter betonte, die feste Überzeugung vorhanden, 
daß England wieder zum klassischen Boden nichr- 
jüdischer Sympathien für den Zionismus gemacht 
werden könne. Die Arbeit in England sei. so be­
merkte der Redner zum Schlüsse, nicht vergeblich 
gewesen und sie solle ermunternd auf die weitere 
Arbeit wirken, um die Sympathien der Welt zu 
gewinnen.

Im  weiteren Verlauf der Verhandlungen sprach 
Bros. M a r b u r g - B e r l i n  über die in den letzten 
Jahren geleistete A r b e i t  a u f  w i r t s c h a f t ­
l i chem G e b i e t e  i n  P a l ä s t i n a .  Er gliederte 
diese Arbeit in solche, die auf dem Lande geleistet 
wurde, und in solche, die in den Städten in die Er­
scheinung trat. Die Arbeit auf dem Lande hat sich 
hauptsächlich auf die Errichtung von Arbeitshäusern 
verlegt in der Erkenntnis, daß die Arbeiterfrage 
die Grundlage aller Tätigkeit auf dem Lande :n 
Palästina ist. Ferner wurde eine Verbesserung der 
Lage der Kolonistenfrauen angestrebt, Lehrkur-ie und 
Versuchsstationen eingerichtet, die Hausindustrie zu 
heben versucht und namentlich der Regelung des 
Agrarkredits besondere Aufmerksamkeit gewidmet. 
— Die Arbeit in den Städten bezog sich auf die 
Gründung von Gymnasien, die Hebung der I n ­
dustrie, besonders der Diamantenschleiferei in J e ­
rusalem und der Perlmutterindustrie in Bethlehem, 
ferner auf die Förderung der Reiseindustrie, der 
Bahn- und Väderfrage rc„ endlich auf die verschie­
denen von der Bewegung erst ins Leben gerufenen 
Erwerbszweige, so namentlich des Llbaumhandels 
usw.

L i c h t h e i m- Be r l i n  erstattete sodann ein Re­
ferat über „ P a l ä s t i n a - A r b e i t  i m P r o ­
g r a m m  d e s  Z i o n i s m u s " .  Er ging zunächst 
auf die Frage ein, was denn in Palästina erreicht 
werden wolle, und wies darauf hin. daß gefordert 
worden sei eine Lösung der Judenfrage im Um­
fassenden Sinne und nach allen Richtungen hin, die 
Schaffung eines geistigen Zentrums für das 
Judentum in Palästina, die Schaffung mehrerer 
nationaler Zentren, eine Antwort auf das indi­
viduelle Bedürfnis, Jude sein zu können, und die 
Befriedigung dieses Bedürfnisses, ferner die Be­
friedigung nach Zion und Palästina. Der Referenr 
glaubt das Hauptgewicht auf die L ö s u n g  d e r  
J u d e n f r a g e  nach den verschiedenen Richtungen 
hin legen zu müssen. Man könne sich mit der 
S c h a f f u n g  e i n e s  Z e n t r u m s  j ü d i s c h e r  
K u l t u r  i n  P a l ä s t i n a  einverstanden erklären,

aber man dürfe nicht das programmatische Ziel des 
Zionismus dahin formulieren, weil dasselbe dann 
zu eng werden würde. Es braucht, wie der Redner 
weiter ausführte, nicht die Gesamtheit der Juden 
in Palästina zu leben, um in nationaler Hinsicht 
ein Gemeinwesen darzustellen. — 'Die weiteren 
Ausführungen des Referenten bildeten eine weitere 
Erläuterung zu den Darlegungen von Dr. Jocob- 
son und Nahum Sokolow. — Nachmittags sprach 
Dr. E. W. Ts c h l e n o w- Mo s k a u  über „ B e o b ­
acht  u n g e n u n d  S i n d  r ü c k e i n P a l ä  st i n  a", 
wobei er interessante Ergänzungen der Darlegungen 
seiner Vorredner gab. — Die Generaldebatte zu den 
Punkten „P o litik  und „Palästina" ergab im 
großen Ganzen Zustimmung zu den Ausführungen 
der Referenten.

Des weiteren fanden Nachmittags noch Sitzungen 
des großen Aktionskomitees und des Zentralkomi­
tees statt. — Die Beratungen werden fortgesetzt.

Regelung -er Zuwendungen an 
Altpenfionare.

Für die Gewährung von Zuwendungen anAltpen- 
pensionäre und Althinterbliebene hat das preußische 
Staatsministerium Grundsätze aufgestellt. Danach er­
halten die zu oder vor dem 1. Lftnil 1908 in den 
Ruhestand getretenen Pensionäre, sowie die Witwen 
und Waisen dieser Pensionäre, und der vor dem 
1. April 1908 verstorbenen aktiven Beamten zur 
Milderung der sich für sie aus den eingetretenen 
Teuerungsverhältnissen ergebenden Härten aus den 
dafür bestimmten Fonds Zuwendungen nach Maß­
gabe bestimmter Grundsätze. Danach ist der A n ­
t r a g  a u f  G e w ä h r u n g  e i n e r  Z u w e n -  
d u ng bei der letzten vorgesetzten Dienstbehörde des 
pensionierten oder verstorbenen Beamten einzu­
reichen. Die letzte vorgesetzte Dienstbehörde prüft 
die ihr gemachten Angaben und legt sie dem zustän­
digen Minister mit einer gutachtlichen Äußerung 
über die Höhe der befürworteten Zuwendung zur 
Entscheidung vor. Eine Zuwendung kann nicht ge­
währt werden, wenn aufgrund bestimmter Tat­
sachen bei der Person, für die sie nachgesucht wird, 
ein Bedürfnis oder die Würdigkeit nicht anerkannt 
werden kann. Die N a c h p r ü f u n g  hat in wohl­
wollender Weise zu erfolgen. Sind weitere Aufklä­
rungen oder Ergänzungen nötig, so ist zunächst der 
Antragsteller selbst zu hören. Hat die Behörde nach 
ihrer Kenntnis der Sachlage zu Zweifeln an der 
Nichtigkeit der Angaben Veranlassung, so kann dem 
Antragsteller aufgegeben werden, dre Richtigkeit 
durch Beibringen geeigneter Unterlagen nachzu­
weisen. Machen Zweifel an der Würoigkeit oder 
sonstige Gründe weitere Ermittelungen erforderlich, 
so sind diese in vertraulicher und schonender Weise 
vorzunehmen. Feststellungen untergeordneter Poli­
zeiorgane in der Wohnung oder Nachbarschaft des 
Antragstellers sind unter allen Umständen ausge­
schlossen. Bei der Gewährung von Zuwendungen 
sollen besonders berücksichtigt werden: Pensionärs 
sowie Witwen und Waisen, die wegen eigener 
Krankheit, Krankheit in der Familie oder aus son­
stigen Gründen besonderer Fürsorge bedürfen; Pen­
sionäre, die entweder in jüngeren Jahren pensio­
niert worden sind oder unversorgte Kinder haben, 
sowie Witwen und Waisen von Beamten die vor 
dem 1. April 1897 oder in jüngeren Jahren pen­
sioniert oder verstorben sind. Die H ö h e  d e r  i m 
E i n z e l f a l l  zu g e w ä h r e n d e n  Z u w e n ­
d u n g e n  bemißt sich mindestens: a) bei den Pen­
sionären, die zu oder vor dem 1. April 1907 in den 
Ruhestand getreten sind, auf den Unterschied Wischen 
dem einschließlich der gesetzlichen Pension bezogenen 
Gesamteinkommen und dem Betrage, der sich bei 
Anwendung der durch Art. 2 der Pensionsgesetz­
novelle von 1907 verbesserten Pensionsabstufung, 
auf die der Pensionsfestsetzung zugrunde gelegten

Wo und wann waren Jesuiten 
in -er Diözese Lulm?

M it besonderer Berücksichtigung der Verhältnisse 
in  Thor«.

Q ? - I »e u . i » r  >-^>NNtag I . t t e  -
Saale ließ der Geschäftsführer. Herr Pfarrer 
Z o l l  nick-Thorn. seinem im April gehaltenen

lllhrte folgendes aus: Daß der im Jahre 15.84 vom 
Zeurgen Jgnaz von Loyola gestiftete und vom Papst 
im u lll l . am 27. September 1540 bestätigte Jesuiten­
orden erst verhältnismäßig spät nach Deutschland 
M .  erklärt sich daraus, daß sein Hauptzweck in der 
Zekehrung der Ungläubigen, insbesondere der 
AAammedaner bestand. I n  der engeren Heimat 
erschien er zuerst in D a n z i g .  wohin rhn am 

Mai 1585 der Bischof RozraLewski berief. Er 
^yte anfänglich festen Fuß im Kloster der Brigitti- 
^rrnnen. Dort blieb aber bald nur ein Pater, 
^  Aderen siedelten zu den Dominikanern über. 
D e Danziger Hauptkirche, die Marienkirche, blieb 

Jesuiten dadurch verschlossen» daß sie bald in 
n!? HAde der Protestanten überging. So mußten 

erstere mit dem Pfarrhause von St. Marien
A nuaen, wo Jahrhunderte lang drei Pater und 
Wer Laien blieben, deren Hauptaufgabe die Ab- 
M tuna von Misstonen bildete. Längere Zeit hatten 

Jesuiten die St. Ursula-Kapelle in Besitz, später 
Kapelle der heiligen M aria Maadalena. Nach 

A "  scho t L l a n d b e i  Danzig kamen sie 1592; hier 
mnDen sie ihre eigentliche Heimat, errichteten ein 

dessen Unterhalt ihnen Bischof Rozra- 
mehrere Güter überwies, und übernahmen 

^  Schule auch die Seelsorge in AltschoLL- 
nn-d. Hoppenbruch und Ohra, später noch in der 
lreinaligen Pfarrei zu St. Bartholomäi. Das 

Gymnasium ward ihnen auch nach der Auflösung 
Drbens gelassen und bestand, bis die einzelnen

I n n r e r  j t a ic h p n  G c : l>7N V p i l l lp ic ;

die pädagogische Tüchtigst
ein Beweis dafür, daß 
der Jesuiten anerkannt

wurde. I n  den folgenden Jahren kamen die 
Jesuiten nach T h o r n ,  welches Redner am Schluß 
des Vortrages näher behandelte. I n  Koni t z  
knüpft sich die Einführung des Ordens an den 
Namen des Bischofs Dorengowski. der sie wegen 
Priestermangel 1020 nach dort berief. Die Familie 
Dorerwowski schenkte den Jesuiten eine große Reihe 
von Gütern und gründete auch ein Konvikt, das 
diese verwalteten und in dem arme Kinder, die das 
Gymnasium besuchen wollten, wohnten und unter­
stützt wurden. Ein Kollegium erstand ebenfalls. 
So entfaltete der Orden eine segensreiche Tätigkeit, 
die bald einen solchen Umfang annahm, daß in 
kurzer Zeit 40 Mitglieder am Orte waren. Bei 
einem großen Stadtbrand fielen auch die Gebäude 
der Jesuiten den Flammen zum Opfer, erstanden 
aber von neuem. Das Kolleg blieb nach Aushebung 
des Ordens wie in Altschöttland ebenfalls noch 
länger bestehen und wurde später in das noch heute 
vorhandene katholische Gymnasium umgewandelt. 
Im  Jahre 1022 kamen die Jesuiten nach G r a u -  
d e n z ,  wohin sie unter großen Opfern und Mühen 
der Woywode Johannes D ziEnski berief, der 
Anen eine Kirche und ein Kloster, sowie das Gut 
Jablonowo schenkte und ein Pfarrhaus billig ver­
kaufte. Später wurde eine Pfarrkirche aebaut und, 
bis diese fertig war. eine Barbara-Kapelle errichtet. 
Ein Kolleg bestand ebenfalls bis zur Aufhebung 
des Ordens. Kirche und Kolleg gingen dann in den 
Besitz des Staates über; die'es wurde in das erste 
katholische Lehrerseminar der Provinz umgewandelt, 
jene zur Einrichtung eines Rathauses für 197 000 
Mark angekauft. Acht Jahre später als Danzig, 
am 9. Ju li 1593, kamen die ersten Jesuiten, berufen 
durch den Bischof von Eulm, Pater von Szemberg- 
Kostka. nach T h o r n ,  um ausgesprochenermaßen 
als Bollwerk gegen das Vordringen der Lehre 
Luthers zu dienen. Als Wohnhaus diente das 
Pfarrhaus von SL. Johann, neben dem ein Kloster 
gebaut wurde. Früh schon war die lutherische Lehre, 
infolge des lebhaften Handels, durch polnische 
Studenten, die auf der Rückreise von deutschen Uni­
versitäten des Westens nach ihrer Heimat begriffen, 
in Thorn verbreitet und zuerst 1530 an der 
Johanniskirche eingeführt, so sehr sich auch Bischof 
Josius dieser Maßnahme des Rates widersetzte. 
1554 wurde der erste lutherische Prediger angestellt,

dem bald andere folgten, am 25. März 1667 in der 
Marienkirche das erste Abendmahl nach dem neuen 
Ritus verabreicht und im folgenden Jahre die freie 
Neligionsübung zugesichert, indem der Magistrat 
bestimmte, welche Konfession in den einzelnen 
Kirchen maßgebend sein sollte. So ging im Jahre 
1567 auch die dritte katholische Kirche, die 
St. Jakobskirche. in den Besitz der Evangelischen 
über. M it dem Einzug der Jesuiten besserten sich 
diese Verhältnisse für die Katholiken bald. Es 
wurde die Bestimmung getroffen, daß die Johannis­
kirche von beiden KonfMonen benutzt werde. Da­
mit waren die Jesuiten jedoch nicht einverstanden, 
und sie setzten es durch, daß sie vom König Sigis- 
rnund von Polen die Johanniskirche als alleiniges 
Eigentum zugewiesen erhielten. Später, nachdem 
sie ein Kolleg hatten, wurde ein Gymnasium ge­
gründet, um die Jugend in ihrem Sinne heranzu­
ziehen in Gottesfurcht und Frömmigkeit. Das Kollegs- 
Privilegium verschaffte ihnen Bischof Laurentrus 
Eembicn; zur Ausstattung wurden dem Kolleg die 
Güter Ostaszewo und Korvroß beigegeben. Nun be­
stand seit 1256 bei St. Johann eine FronleichNams- 
brüderschaft von' Geistlichen, die weit über Thorn 
hinaus Mitglieder zählte und Thorn in iener Zeit 
den Ruf großer Frömmigkeit verschafften. Das war 
schon aus der großen Zahl der an hiesigen Kirchen 
amtierenden Geistlichen ersichtlich. Am St. Wolf­
gangsaltar in der Johanniskirche sind allein 15 an­
gestellt gewesen; im ganzen mag diese Kirche etwa 
40. die Jakobskirche 30 und die Marienkirche eben­
falls 30 Geistliche gezählt haben. Selbst Danzig 
konnte nicht mit derartigen Zahlen aufwarten. 
Wie schon der Name sagt. veranstaltete diese 
Brüderschaft am Fronleichnamstage Prozessionen, 
die von der Johanniskirche durch die Breitestraße 
nach dem Neustädtischen Markt zu St. Jakob gingen. 
Als die protestantische Lehre in Thorn eindrang, gab 
es bei diesen Prozessionen oft Reibungen, sodaß diese 
Veranstaltung wohl später fallen gelassen wurde. 
Die Jesuiten aber hielten die Prozessionen wieder 
ab. über dieses Vorgehen war der Rat von Thorn, 
der die neue Lehre angenommen, sprachlos vor Ent­
rüstung. Er ließ die Tore schließen und verschiedene 
Straßen mit Ketten sperren, um joden Umzug un­
möglich zu machen. Die Jesuiten klagten hierauf 
beim König von Polen in Warschau, und man

einigte sich schließlich dahin, daß die Prozessionen 
durch bestimmte Straßen stattfinden dursten. 
Reibungen blieben jedoch auch weiter nicht aus. 
So mußte einmal, als 1688 die Lutheraner einen 
katholischen Priester gestört hatten, nach einer Klage 
beim polnischen Könige die Stadt an die Kathedrale 
in Culmsee 21000 Goldgulden Strafe zahlen. Die 
schwerste Strafe jedoch erlitt Thorn am 16. Ju li 
1724 durch das sogenannte T H ö r n e r  B l u t b a d .  
Ich will nicht näher eingehen auf die Streitfragen, 
wie sie der evangelische Pfarrer Jacob: und der 
katholische Pfarrer Kujot in Griebenau bei Unis- 
law in ihren Broschüren aufgestellt haben, sondern 
mich bemühen, unparteiisch zu sein. Ich muß jedoch 
sagen daß Herrn Pfarrer Jacobi bei der Aufsuchung 
von Quellen manches entgangen sein dürfte, da er 
der polnischen Sprache nicht mächtig und in dieser 
gerade viel Material vorhanden war. das über 
jenes Ereignis Aufschluß gab. Pfarrer Kujot nutzte 
dies aus. Weiter will es mir scheinen, als ob 
Pfarrer Jacobi die Angelegenheit von seinem 
Standpunkt aus etwas durch eine gefärbte Brille 
betrachtet hat. Wer das katholische Leben kennt, 
kann nicht einfach deutsch und polnisch zusammen­
tun. Prüfen wir rein dbjektiv: Am 16. Ju li 1724, 
am Tage 'des Skapulierfestes. sollte eine Prozession 
im Kirchhofe von St. Johann stattfinden, zu der sich 
viele Zuschauer, darunter auch Nichtkatboliken, ein- 
fanden. Wie es nun üblich und auch heute noch 
in überwiegend katholischen Gegenden auch von 
Protestanten befolgt wird. nimmt man bei solchen 
Anlässen den Hut vom Kopfe. Ein Schüler des 
Gymnasiums, also ein Jesuitenschüler. mag auch 
einen solchen jungen Menschen gesehen und ihm den 
Hut heruntergeschlagen haben. 9Üs nun die Andacht 
aus ist und die Schüler in 'geschlossenem Zuge nach- 
haufe in ihr Kloster gehen, hatte der geschlagene 
Protestant inzwischen ein paar Freunde gesammelt, 
mid es entstand, wie das ja leicht möglich, eine 
große Schlägerei, in deren Verlauf der Iesuiten- 
schüler, welcher den Protestanten geschlagen, von der 
Stadtmiliz eingesperrt wurde. Die JM iten  nah­
men darauf auch einen jungen Lutheraner fest und 
hielten ihn gefangen. Es entstand darauf bei den 
Protestanten ein großes Geschrei, das Volk stürmte 
zusammen und verlangte vor dem Kloster die Frei­
gabe des gefangen Gehaltenen, während bis



Dienstbezüge und Dienstzeiten ergeben würde, b) 
Bei Witwen und Waisen dieser Pensionäre und der 
vor dem 1. April 1907 verstorbenen aktiven Be­
amten aus den Unterschied zwischen dem einschließ­
lich dem gesetzlichen Witwen- und Waisengeld be­
zogenen Gesamteinkommen und dem Betrage, der 
sich ergibt, wenn das der Festsetzung der gesetzlichen 
Bezüge zugrunde gelegte Ruhegehalt in der zu a 
gedachten Waise berechnet worden wäre und wenn 
der Art. 2 der Novelle zum Hinterbliebenenfür- 
sorgegesejtz von 1907, insbesondere der erhöhte Min- 
destbetrag des Witwengeldes von 300 Mark bereits 
gegolten hätte. Die Zuwendungen werden regel­
mäßig fortlaufend unter dem Vorbehalte oes 
Widerrufs, für die Waisen längstens bis zum voll­
endeten 18. Lebensjahr, bewilligt und zugleich nur 
den gesetzlichen Bezügen, also für die Pensionäre 
vierteljährlich, für die Witwen und Waisen monat­
lich im voraus ausbezahlt.

Der ßlug „Rund um Berlin".
B e r l i n ,  1. September.

Der von dem Berliner Verein für Luftschiffahrt, 
dem kaiserlichen Automobilklub und dem kaiserl. 
Aeroklub veranstaltete Wettflug „Rund um Berlin" 
bedeutete eine sportliche Veranstaltung, wie sie 
in diesem großen Rahmen die Reichshauptftadr 
bisher noch nicht gesehen hat. Das Protektorat über 
den Wettflug hatte Prinz Heinrich von Preußen 
übernommen, der sich jedoch gegenwärtig auf der 
Reise nach Japan befindet, um an den BeiseHungs- 
feierlichkeiten für den verstorbenen Mikado teilzu­
nehmen.

Der Andrang der Menschenmassen, namentlich 
zu dem Startplatze J o h a n n i s t h a l ,  war an den 
Leiden Tagen des Wettfluges ein ganz enormer. 
Namentlich am heutigen Sonntag brachten die 

"ge in ununterbrochener Reihenfolge 
d Abertausende nach den verschiedenen 

Stationen, die das Flugfeld darstellten. Die Flug­
bahn selbst charakterisiert sich etwa in der Form 
eines Drachens, dessen Spitze bei Lindenberg ge­
legen war und dessen Ende die Luftschiffhallen ber 
Potsdam bildeten. Die beiden Seitenecken wurden 
durch Schulzendorf und den Flugplatz selbst gebildet. 
Die durchzuführende Route belief sich im Ganzen 
auf 101 Kilometer, die am ersten Tage des Wett-
'luges einmal un" —  ^  ........' * .... ""
.ulegen war, das 
Zwischenlandung, 
ganisationskomitee nicht weniger als etwa 70 000 
MarL zur Verfügung. Es war daher kein Wunder, 
daß dre besten deutschen Flieger ihre Teilnahme 
an dem Wettbewerb angesagt hatten. Als ausge- 
Arochener Favorit des Publikums galt Hirttz. 
Starke Meinung war auch für den erfolgreichen 
Herrenflieger. Referendar Caspar vorhanden. — 
Am ersten Tage entließ der Starter nacheinander 1i 
Flieger auf den verschiedensten Maschinen 
in die Luft. Als erster verließ Voutard auf 
seiner „Taube" den Flugplatz. Das Resultat des 
ersten Tages war, daß Leutnant K r u e g e r ,  
V a i e r l e i n  und C a p e r  das Ziel erreichten, 
und die Bedingungen absolvierten. Das Wetter am 
heutigen Sonntag war den zweiten Konkurrenzen 
besonders günstig. Ein schöner Herbsthimmel lachre 
über dem Gelände des Startplatzes und auch Gotr 
Aeolus erwies sich den Fliegern günstig. — Als 
erster stieg Leutnant Krueger auf, und zwar um 
3.38 Uhr. Seine Landung erfolgte um 4.50 Uhr. 
Er benutzte einen Harlan-Eindecker. Es folgte 
Vaierlein auf einem OttovZweidecker um 3.40 Uhr; 
Landung um 4.50 Uhr. Hirth benutzte einen 
Rumpler-Eindecker- er flog um 3.53 und landete um 
4.45 Uhr. Für Faller auf einem Aviatit-Zwer- 
decker lauteten die entsprechenden Zeiten 4.01 und 
6.32. Hartmann kam aber nur bis Teltow. da er 
einen Schaden an seiner Maschine erlitt. Schmidt 
auf „Torpedo" flog um 4.03 und landete um 5.06 
Uhr. Krieger auf Jeannin-Eindecker stieg 4.32 Uhr 
auf, mußte aber in Schönfließ wegen Mägnetdefekt 
landen. Der letzte Flieger war Referendar Caspar 
auf seiner Etrrch-Rumpler-Taube mit den Zeiten 
4.37 und 5.53. — Beim zweiten Nundflug ging 
H i r t h  als erster in die Lüfte und zwar um 5 Uhr. 
Seine Flugzeit betrug diesmal nur 51 Minuten. 
Dadurch verbesserte er seine Chancen, fodaß er sich 
mit unter den ersten 4 Siegern qualifizierte. Von 
den weiteren glücklichen Absolventen des ersten 
Rundfluges erreichten, soweit das Resultat bis in 
die späten Abendstunden bekannt wurde, nachein­
ander noch Leutnant K r u e g e r -  V a i e r l e i n  
und S c h m i d t  das Zielband. I n  dieser Reihen-

Jesuitenpater die Haftentlassung ihres Schülers 
verlangten. Der damalige Bürgermeister Nösner 
wohnte in der Schillerstraße. dort. wo beute die 
Synagoge steht, konnte also ein Stück vom Jesuiten­
kloster sehen, die Menschenansammlung beobachten 
und das Geschrei hören. Aber er unternahm nichts, 
obwohl ihm die etwa 60 Mann starke Stadtmiliz 
zur Verfügung stand. Der zweite Bürgermeister 
Zernecke wohnte dort, wo sich jetzt das katholische 
Pfarrhaus von St. Johann befindet, also in der 
Seglerstraße. Er hatte sonach den ganzen Skandal 
in nächster Nähe, blieb aber ebenfalls still. So 
mußten die Jesuiten mit ihren Schülern fliehen. 
Die Volksmenge drang in das Gebäude, erbrach 
alles und warf, was nicht niet- und nagelfest war, 
wie Kruzifixe, Heiligenbilder, Gebetbücher, auf die 
Straße. Die Schule der Jesuiten ging mit einem 
Giebel nach der Seglerstraße hinaus, wo heute das 
Osfizierkasino ist. An der Bader- und Seglerstraßen­
ecke trug der Pöbel die herausgeworfenen Gegen­
stände zusammen und zündete sie an. Die Stadt- 
wache hatte ihren Stand Ecke Seglerstraße, aber 
keinem Menschen fiel es ein. gegen diesen Vandalis- 
mus einzuschreiten und die Leute zur Rübe zu ver­
mahnen. Endlich beschwerten sich die Jesuiten bei 
den königlichen Soldaten, und diese schafften, 
20 Mann stark, im Nu Ruhe. Das ist der kurze 
Hergang des Vorfalles. Selbstverständlich blieben 
die Jesuiten aus diesen Überfall nicht ruhig, sondern 
wurden Vorstellig Leim König von Polen in 
Warschau. Die Sache ging jetzt ihren ordnungs­
mäßigen gerichtlichen Gang. Ein eingesetzter Ge­
richtshof, das sogenannte Assessorialgericht in 
Warschau mit dem Kanzler Szembeck an der Spitze, 
zu dem beide Parteien ihre Kläger schicken konnten, 
sandte eine Abordnung nach Thorn. die alles ein­
gehend untersuchte. Die Verhandluna fand dann 
vom 26. Oktober bis 6. November in Warschau statt. 
Das Urteil war hart: Beide Bürgermeister und 
zwölf Bürger wurden zum Tode verurteilt. Bürger­
meister Rösner und acht Bürger sind denn auch hin­
gerichtet worden, die anderen flohen oder wurden 
begnadigt. Nun sagen wir objektiv, die neun Hin­
gerichteten sind gewiß eine große Zahl. und es ver­
dient unser Mitleid, wenn angesehene Bürger 
eine solche Kleinigkeit mit dem Tode büßen mußten. 
Rechtfertigt das aber. schon von einem Thorner 
„Blutbad zu sprechen? Erlebt man nicht oft genug,

Revolver mit Lichtzielrohr im Gebrauch. Unten links:' Das Scheinbild des Lichtzielrohrs mit 
dem Treffpunkt. Unten reWs: Ein Revolver mit dem Lichtzielrohr ausgerüstet.

eine epochemachende Erfindung 
biete der Waffentechnik. E s ist dem deutschen 
Ingen ieu r W o lf W eigel gelungen, eine V or­
richtung zu erfinden, m it der es gelingt, auch 
im Dunkeln m it ganz überraschender Sicherheit 
zu schießen. B isher w ar man im Dunkeln 
bei der Verteidigung gegen Angteifer, E in­
brecher u. a. nicht imstande, die Schußwaffe zu 
gebrauchen, ohne durch ein Licht, eine Lampe, 
u. dergl. sich selbst a ls  hell erleuchtete Z iel­
scheibe der Kugel des Gegners auszusetzen. Das 
Lichtzielrohr dagegen gestattet nunmehr ein 
absolut sicheres Schießen, auch für den Unge­
übtesten. Die Einrichtung ist folgende: Auf 
jede Pistole, jedem Revolver, ganz gleich wel­
chen Systems, läß t sich das Lichtzielrohr an ­
bringen,' es stellt einen Scheinwerfer im kleinen

D a s  Lichtzrelrohr,
auf dem Ge- dar und ermöglicht es, den Gegner oder das 

Zielobjekt taghell zu beleuchten und zugleich 
Lurch einen deutlich sichtbaren schwarzen Punkt 
den Treffpunkt der Kugel zu sehen. Also ohne 
jedes Zielen ohne jede Übung ist es möglich, die 
Kugel dort anzubringen, wo m an den Gegner 
treffen will. Es kommt hinzu, daß das blendend 
scharfe Licht des Lichtzielrohrs den Gegner der­
a r t  blendet, daß er seinerseits nicht in der Lage 
ist, den Schützen zu erkennen oder auf ihn zu 
feuern. Die ungemein handliche Vorrichtung 
wird von der Waffentechnischen Gesellschaft 
„Wespi", B erlin  N 39, hergestellt. M it dieser 
E rfindung ist ein kaum übersehbarer F o rt­
schritt auf dem Gebiete der Selbstverteidigung 
und der Bekämpfung des Verbrechertums ge­
macht.

folge dürften auch, sofern nicht die anderen Kon­
kurrenten noch eine besonders gute Zeit erreichen, 
die Sieger in dem Wettfluge zu suchen sein. Als 
vierter schließt sich dann der Favorit H i r t h a n .  — 
Trotz der ungeheuren Menschenmassen ereignete sich 
auf den FlugstaLionen kein ernsthafter Unfall. — 
Die ganze Veranstaltung bedeutete eine neue 
Etappe in der Entwickelung des deutschen Luft­
sports.

Nach dem Wolffschen Bureau war das bisherige 
Resultat des Fluges Rund um Berlin am Sonntag 
Abend folgend: Es legten die drei Runden, gleich 
303 Kilometer Zurück: Leutnant K r ü g e r  auf Har­
lan-Eindecker in 3 Stunden 45 Minuten, er ge­
winnt damit den e r s te n  P r e i s ;  V a i e r l e i n  
auf Otto-Zweidecker in 3 Stunden 54 Minuten; Re­
ferendar C a s p a r  auf Etrich-Rumpler-Taube in 
6 Stunden 12 Minuten; Helmuth H i r t  auf Rum­
pler-Eindecker in 13 Stunden 20 Minuten. Fünfter 
Preisträger ist F a l l e r  auf Aviatik-Zweidecker in 
16 Stunden 6 Minuten. Die anderen Flieger haben 
den Flug teils im Laufe des Sonntags oder be­
reits Sonnabend aufgegeben.

Recht unerquickliche kommunale 
Verhältnisse

wurden durch eine Beleidigungsklage berührt, die 
dieser Tage das Schöffengericht in N e u r u p p i n  
beschäftigte. Angeklagt waren vier Bürger von 
Altruppin: der Gastwirt Ernst Schnuchel, der 
Klempnermeister Franz Etzin, der Rentner August 
Nöthling und der Eerbereimeister Louis Bild:. 
Die drei letztgenannten gehören seit mehr als zehn

daß 10—20 Menschen hingerichtet werden, ohne daß 
dieses Wort gebraucht wird? Die Bartholomäus­
nacht, wo in einer Nacht 4000 starben, kann eher 
als Blutbad bezeichnet werden. Hat denn Thorn 
die Tat vollzogen? Nein, der König von Polen, 
und auch er persönlich war kein Freund dieses 
harten Urteils, hatte aber schlechte Berater. An­
dererseits lauteten die Gesetze der damaligea Zeit 
so streng. Die Angelegenheit mußte infolge der 
damaligen Justiz den gehabten Verlauf nehmen. 
Bürgermeister Zernecke entzog sich durch die Flucht 
dem Urteil; die Begnadigung für Bürgermeister 
Rösner soll auch angesetzt, aber hinausgeschoben 
werden sein. Auch die Gegensätze von deutsch und 
polnisch dürfen hierbei nicht herangezogen werden. 
I n  einigen Schulbüchern findet sich bei der Behand­
lung Thorns auch das Thorner Blut-gericht erwähnt, 
das die Jesuiten verschuldet hätten. Wozu setzt man 
dieses Schreckgespenst in Schulbücher? Es gibt nichts 
Lügenhafteres, als diese Anschuldigung. Die 
Jesuiten waren unschuldig. Daß sie gegen die Ruhe­
störer klagten, war ihr gutes Recht. Nachher hatten 
sie keinen Einfluß mehr auf den Gang der Ereig­
nisse. Wenn Herr Pfarrer JacoLi schreibt, die 
Jesuiten sollten für die Verurteilten Fürsprache ein­
legen, sie hätten dieses Ansuchen aber abgelehnt 
mrt der Begründung: bezahlt erst eure Schulden, 
so ist dagegen zu sagen, daß die Jesuiten tatsächlich 
ein warm befürwortetes Schreiben nach Warschau 
gerichtet haben, das sich gegen die Todesstrafe ans­
prach. Es muß protestiert werden gegen die Be­

schuldigung, daß die Jesuiten und Katholiken das 
^genannte Blutbad verursacht hätten. Es war 
nichts weiter als eine unglückliche Verkettung von 
Umständen damaliger Zustände. Der Redner wandte 
sich zum Schluß noch gegen das Monatsblatt des 
Evangelischen Bundes, das in seiner Mai-Nammer 
das Thorner Vlutbad behandelt und es dabei eben­
falls auf das Konto der Jesuiten setzt. — Der Vor­
trug fand seitens der aufmerksamen Zuhörer starken 
Beifall, und nach Beendigung des Vertrages blieben 
die Mitglieder noch längere Zeit bei Gesang und 
musikalischen Vortrügen, die von drei Mitgliedern 
ausgeführt wurden, beisammen. — Der zweite Ver­
trag des Vorsitzers über „Reiseeindrücke vom Kau­
kasus und der Krim" wurde auf eine der nächsten 
Sitzungen verschoben und soll dann ev. unter Zu­
hilfenahme von Lichtbildern gehalten werden.

Jahren der Stadtverwaltung in Altruppin an um, 
zwar Etzin seit 16 Jahren als Stadtverordneter, 
Nöthling seit 10 Jahren als Stadtverordneter, 
Magistr'atsmitglied und jetzt als Beigeordneter, 
Bildt seit einem Vierteljahrhundert als Stadtver­
ordneter und jetzt als Stadtältester. Als Beleidig­
ter und Nebenkläger tra t der Bürgermeister Bar- 
nekow aus Altruppin auf. Gegen den Bürger­
meister richtet sich seit einer Reihe von Jahren eine 
von einem bestimmten Kreise von Personen, zu de­
nen die vier Angeklagten gehören, geschirrte Agi­
tation, der gegenüber der Bürgermeister einen 
schweren Stand hatte. Er hatte gegen alle möglichen 
Denunziationen anzukämpfen, oie sich geradezu 
überstürzten, nachdem sich der Bürgermeister genötigt 
gesehen hatte, gegen den Stadtwach meister Karl 
Schnuchel, den Bruder des Angeklagten ein Dis­
ziplinarverfahren einzuleiten, welches mit Dienst­
entlassung endete. Es wurden über den Bürger­
meister ehrenrührige Gerüchte in Altruppin ver­
breitet und gelegentlich auch im Magistrat zur 
Sprache gebracht. So wurde behauptet, der Bür­
germeister habe in zwei Fällen Meineide geleistet. 
Der Verbreiter dieses Gerüchtes soll hauptsächlich 
Nöthling gewesen sein, aber auch Bildt hat nach 
der Aussage eines Zeugen, dieses Meineidsgerüchr, 
welches nach den staatsanwaltlichen Ermittelungen 
völlig aus der Luft gegriffen sein soll, weiter ver­
breitet. Nötling wurde ferner beschuldigt, der E r­
finder der Behauptung zu sein, der Bürgermeister 
Varnekow, der ein passionierter Jäger ist, sei eines 
Tages in der königlichen Forst neben einem soeben 
geschossenen Hirsch angetroffen worden, d. h., der 
Bürgermeister habe gewildert. Nöthling hat dieft 
Wilddiebsgeschichte seinem Freunde Etzin mitge­
teilt, dieser erzählte sie Lei dem Gastwirt Schnuchel 
weiter, und von der Schnuchelschen Gastwirtschaft 
wurden dann die Gerüchte über den angeblichen 
Wilddiebstahl des Bürgermeisters in die Bürger- 
schaft getragen. I n  dieser Beziehung sollen die drer 
ersten Angeklagten hervorragend tätig gewesen 
sein. Auch an dieser ganzen Wilddiebsg'efchrchte ist 
kein wahres Wort. Nach eingehender Beweis- 
aufnahme kam das Schöffengericht zu der Über­
zeugung. daß sich die Angeklagten der üblen Nach­
rede, Nöthling auch der verleumderischen Beleidi­
gung schuldig gemacht haben, und da es sich nach 
der Ansicht des Gerichts um ein verwerfliches, ge­
meingefährliches Vorgehen sämtlicher Angeklagten 
handele und die Handlungsweise unlauteren Mo­
tiven entsprungen sei, verhängte das Schöffengericht 
über die Angeklagten eine exemplarische, über dre 
Anträge des Staatsanw alts hinausgehende Ge­
fängnisstrafe. Mit Rücksicht daraus, daß nach An­
sicht des Gerichts Nöthling am verwerflichsten vor­
gegangen sei, da er als ^zweiter Bürgermeister" 
eine Stütze des Bürgermeisters sein solle und als 
solcher in der Stadt ein besonderes Ansehen genoß, 
wurde Nöthling zu 4 Monaten 3 Wochen Gefängnis 
verurteilt. Etzien erhielt 2 Monate Gefängnis, 
Schnuchel 1 Monat und der SLadtältefte Bildt 3 
Wochen 4 Tage Gefängnis. Gegen das Urteil ist sei­
tens des Verteidigers Berufung eingelegt worden.

M a n n i lM t ig e s .
( V o o t s i i n g l ü  ck.) I n  der N acht zum  

S o n n t a g  kenterte au f dem R u m m e lsb u rg er  
S e e  ein  B o o t  m it acht In sa ssen , von  denen  
drei ertranken.

( D a n k  f ü r  g e l e i s t e t e  U n t e r ­
st ü tz ii n g .) I m  A u stra g e  d es  R eichsk an z­
lers  hat der deutsche G esch äftsträger P r in z  
zu  S to llb e r g -W e r n ig e r o d e  dem  B ü rgerm eister  
N e u m a y e r  in  W ien  den D ank der deutschen 
R e g ie r u n g  für die a u s  A n last der G ru b en -  
katastrophe in  B och u m  den H in terb lieb en en  
der verunglückten A rb eiter  g ew id m ete  S p e n d e  
der S ta d t  W ie n  au sgesp roch en .

( P l ö t z l i c h e r  T o d . )  B e i  der Besich« 
t ig u n g  se in es n eu en  G rundstücks v om  T o d e  
überrascht w u rd e in  B e r lin  der 6 4  jäh rige  
H ausbesitzer B ederke. E r  hatte sich nach der 
S ch m id tstraß e begeb en , u m  ein dort n eu  
erw orb en es H a u s  zu  besichtigen. A l s  er die  
T rep p e h in a u fg in g , brach er plötzlich zu sam ­
m en  und  w a r  au f der S t e l l e  tot. E in  H erz- 
schag hatte dem  L eb en  d es  G re ise s  ein  jäh es  
E n d e bereitet.

( E i n e  b l u t i g e  F a m i l i e n t r a g ö -  
d i e) spielte sich D o n n e r s ta g  A b en d  gegen  
7 U hr in S aarb rü ck en  kurz vor  F eierab en d  
au f der S tr a ß e  ab. D e r  T a g e lö h n e r  H a a r s  
w a r  dort in  e in em  V a u g r a v e n , der für die 
K a n a lisa tio n  a u sg eh o b e n  w a r , beschäftigt. 
D a  trat seine F r a u  zu  ihm  und b eu gte sich 
zu ihm  herab, anscheinend u m  ihm  e tw a s  zu  
sagen . I m  gleichen A ugenblick aber stach sie 
m it einem  M esser au f ihren  M a n n  ein , sodaß  
er m it m ehreren  tiefen  W u n d en  in  der B ru st  
blutüberström t zusam m enbrach. I m  K ranken­
hause lieg t er schwer verletzt d arn ieder. S e in e  
F r a u  w u rd e a lsb a ld  verh aftet, später ab er  
w ied er au f freiem  F u ß  gesetzt. S i e  so ll a u s  
N o t  und V e r z w e iflu n g  geh an d elt h aben . I h r  
M a n n  vertrank seinen  ga n zen  V erd ien st u nd  
küm m ert sich u m  seine F r a u  und seine fü n f  
K inder gar nicht. D iese leben in bitterster 
N o t , da der V erd ienst der F r a u  sehr ger in g  
ist, denn sie hat n u r ein en  gesunden A r m .

( M o r d t a t  e i n e s  G y m n a s i a s t e n . )  
D e m  „ B u rgstäd ter  A n ze iger"  zu fo lg e  w u rd e  
F re ita g a b e n d  um  10^/s U hr bei M ü te lw it t -  
g en sd o rf die 1 6  jäh rige T ochter d es  L eh rers  
E d e lm a n n  von  dem  2 0  jäh rigen  G ym n asiasten  
V o g e l a u s  C hem nitz durch drei M esserstiche 
tödlich verletzt. A o g e l brachte sich d ann  
eb en fa lls  einen  Dolchstich bei und  ran n te  
nach der W o h n u n g  der E iter  der E d e lm a n n ,  
w elchen er erzäh lte, w a s  er getan  h abe. 
D er G ym n asiast w u rd e in  d a s  K ran kenh au s  
gebracht. D er  B e w e g g r u n d  der T a t  ist 
L ieb esg ra m . (!) D ie  ju n gen  L eu te  so llen  in  
vo llem  E in v e rstä n d n is  m ite in an d er  geh an delt 
haben.

( D i e  A u t o m o b i l -  u n d  F a h r ­
r a d w e r k e  A d a m  O p e l )  in N ü sse lsh e im  
b eg in gen  am  S o n n a b e n d  im  B eise in  d es  
G ro ß h e rzo g s  v o n  H essen die F e ie r  ih res  
fü n fzig jäh rigen  B e s te h e n s . D ie  F a m ilie  O pel 
stiftete a u s  A n la ß  d es  J u b i lä u m s  1 5 0  0 0 0  
M ark  für den A rb eiteru n terstü tzu n gsfon d s, 
1 0 0  0 0 0  M ark  für den P e n s io n s fo n d s  und  
1 3 0  0 0 0  M ark  für gem einn ü tzige Zwecke der 
S ta d t  R ü sse lsh e im .

( Z u s a m m e n s t o ß  z w i s c h e n  A u t o ­
m o b i l  u n d  S t r a ß e n b a h n  i n  S p a ­
n i e n . )  A l s  der spanische M in ister  d es  
A u sw ä r t ig e n  G a rc ia  P r ie lo  sich F r e ita g  im  
'A utom obil nach C astro U rd ia les  zu m  K ö n ig  
begab, stieß sein A u to m o b il m it ein em  elektri­
schen S tr a ß e n b a h n w a g e n  zu sam m en  und  
w u rd e schwer beschädigt. P e r so n e n  w u rd en  
bei dem U n fa ll nicht verletzt.

( V e r h ä n g n i s v o l l e r  H u n g e r ­
s t r e i k . )  M a n  berichtet, d a s  in  der S t r a f ­
an sta lt von  F ig u e r a s  in K a ta lo n ien  ein  G e ­
fan gen er , der sich ständig gew eigert hatte, 
N a h r u n g  zu sich zu  neh m en , um  dadurch b is  
Ausm erksam keit der B eh ö rd en  a u f die im  
G e fä n g n is  herrschenden Z u stän d e zu  lenken, 
an  den F o lg e n  sein es H ungerstreiks gestorben  
ist- _ _ _ _ _ _ _

( De r  Z u g u n f a l l  d e s  P r i n z e n  H e i n ­
rich v o n  P r e u ß e n )  auf seiner Japanfahrr, 
war einer jener Unfälle, die aus den dortigen 
gefährlichsten mit nicht enden wollenden Kurven 
versehenen Teil der sibirischen Bahn fast zu den 
Alltäglichkeiten gehören! Infolge des langsamen 
Tempos der Züge ist es bisher noch nicht zu schwe­
ren Folgen gekommen. Die Unglücksstrecke wurde 
übrigens von den russischen Ingenieuren zuletzt in 
Angriff gecmmen. Noch während des russisch-ja­
panischen Krieges wurden die Truppentransporte 
auf Riesendampffähren oder Eisbrechern über den 
Baikaffee befördert. Ein Teil der Unfälle auf der 
Baikalsee-llmgehungsbahn sind übrigens auch auf 
die Einwirkung des sibirischen Klimas aus das 
Schienenmaterial zurückzuführen. Schon vor eini­
gen Jahren hat Prinz Heinrich im Oldenburger 
Lande einen bedeutenden Automobilunsall erlitten, 
bei dem er aber mit unerheblichen Verletzungen da­
vonkam, während sein Chauffeur schwer verwunde: 

inrich 
wiede

Hebung des Schadens selbst Hand mit angelegt har,

wurde. Wie Prinz Heinrich bei den „Pannen" 
auf seinen Automobilen wiederholt schon zur Be-

' anaelec
so beteiligte er sich auch an den Rettungsarbeiten 
nach dem Zugunfall. Der Unfall war daraus zurück­
zuführen, daß eine scharfe Kurve von dem verhält­
nismäßig langenZug schnell durchführen wurde. Prinz 
Heinrich wurde Sonnabend Abend in Wladiwostok 
erwartet. Vor und nach dem Passieren von Jrkutsk 
machte Prinz Heinrich die Fahrt aus der Lokomotive 
mit, um einen besseren Ausblick zu haben und die 
russischen Maschinen kennen zu lernen.

( D e r D o k t o r m i t d e r R i z i n u s f l a s c h e . )  
I n  einem großen Berliner Krankenhaus hat sich 
dieser Tage eine ganz eigenartige Geschichte zuge­
tragen. Ein Fürsorgezögling verschaffte sich einen 
wertzen Arztmantel und begab sich, wie dre „B. Z. 
am M." mitteilt, in der Zeit nach dem Mittagessen, 
wo die Krankenwärter sich selten in den Sälen der 
Patienten aushalten, mittels Fahrstuhls in eine 
höher gelegene fremde Kranlenstation. Seine An­
staltskleidung wurde vom Mantel völlig verdeckt 
und einige ärztliche Utensilien und Medikamente, 
die er in den Händen hielt, legitimierten ihn als 
Anstaltsarzt. Er schritt in die nächste Krankenstube, 
wo die Patienten beim E intritt des Arztes sofort 
aufstanden und sich aus seine Weisung hin aus­
zogen. Er stellte sich als Dr. Cohn vor, der beauf­
tragt sei, sie sofort zu untersuchen. Herr Dr. Loh» 
setzte auch kunstgerecht das Stetyoflop seinen Pa-



Nenten aus die Brust, beklopfte und belastete alles 
M  gewissenhaften Auge entging nichts.
Jnteressrert hörte er sich die Krankheitsgeschichte der 
Pattenten an. Einer der Kranken wurde besonders 

untersucht. Er mutzte seine Geschichte bis 
^  - fernsten Details erzählen und erhielt schlietz- 
- ? eme gehörige Portion der mitgebrachten M edi­
zin. Es mar das wohlbekannte Rizinus, von dem 
ber ahnungslose Patient vier volle Löffel schluckte. 
^^ "o ? ^E le b te  ihm der Doktor m it einem riesigen 
Heftpflaster die Gegenseite und empfahl sich. Erst 
als die Wirkung der Medizin e intrat und das 
Master genierte, kam der Geniestreich des Für- 
lorgezöglings an den Tag. Es wurde nicht wenig 
uver die Frechheit gelacht, umsomehr, als sie bei 
oem Patienten keine ernsteren Folgen hatte.

( Z u m  B a n k k r a c h  i n  J a u e r . )  A u s  J a u e r 
schreibt m an der „Schief. Z t g " :  Noch steht h ie r 
alles un te r dem Zeichen des Bankkrachs Knappe u. 
Thomas, dessen ganze F o lgen  b is  jetzt n ich t abzu­
ätzen sind. E tw a  9 900 000 Passiven stehen noch nicht 
900 000 A k tiv a  gegenüber; fast eine M i l l io n  an D e­
pots sind an andere Banken, d ie sich d a m it deckten, 
une rlaub t weitergegeben w orden. „ M a n  hä tte  
denken sollen", sagt der K o n k u rs v e rw a lte r in  seinem 
E ic h t ,  „datz diese Banken denn doch merken mutz­
ten, ^es sei e twas fa u l im  S ta a te  Knappe u. T ho ­
m as"; sie haben aber anscheinend a lle  nichts ge­
merkt. „ I n  die Z e it  von Ende 1895 b is  1900 fie le n  
umfangreiche S peku la tionen  der F irm a  selbst, von 
deren Angestellten und e in igen  K unden ", sie fü h r­
ten, w ie  der B e rich t w e ite r besagt, in  ih re n  F o l­
gen zu im m er neuen Engagem ents, sodatz die F irm a  
schließlich keinen A usw eg  mehr aus diesen Schwie- 
ngke iten sah. D as  K o n to  dieser spekulierenden K u n ­
den schloss am  Tage der K onkurserö ffnung  m it  runo  
6 300 000 M a rk  ab, von denen nach Schätzung des 
K o n ku rsve rw a lte rs  etwa 150 000 M a rk  werden e in ­
zutre iben sein; es sollen sich u n te r diesen Speku­
lan ten  neben Angestellten der F irm a  und In h a b e rn  
tdustrie lle r B e trie b e  auch B eam te und Lehre r be­
finden. A n  a ll  dem U n h e il, welches diese gewissen­
lose Eeschäftsle itung der F irm a  über weiteste Kreise 
ln  S ta d t und Land gebracht ha t, tragen, w ie  k la r 
HU ersehen ist, beide In h a b e r  die vo lle  M itschu ld . 
D ie  ganze n ied rige  Gesinnung des K om m erz ien ra ts  
Knappe aber kennzeichnet noch d ie Tatsache, datz er 
nach dem Tode seines S oz ius  Thom as, v ö ll ig  d a r­
über im  klaren, datz nichts mehr seinen N iederbruch 
au fha lte n  könne, in  ra f f in ie r te r  Weise b is  zuletzr 
stch jeder Sum m e versicherte, die er heranzuziehen 
vermochte; selbst d ie kleinsten S p a re r, fü r  welche 
olche Hergäbe manchm al a lles bedeutete, ve r- 
chonte er nicht. U nd dieser selbe M a n n  h a t es 
e rtig  gebracht, lange Ja h re  h indurch in  stets 

wachsendem Matze auf d ie  gesamte V e rw a ltu n g  der 
S ta d t, ja  z u m te il des Kreises J a u e r, e inen w e it ­
gehenden u n h e ilvo lle n  E in f lu ß  zu üben. E r  nutzte, 
A n  d ies zu erreichen, in  skrupelloser W eise „d ie
M acht des G eldes" a us ; selbst besaß er fre ilich  sol­
ches e igentlich seit Ja h re n  nicht mehr, er wußte sich 
aber dazu die Börsen a llzu  V e rtra u e n svo lle r oienst-

( H a n s j a k o b  ü b e r  d a s  A u t o . )  D e r a ls  
bedeutender S ch rifts te lle r bekannte P fa r rh e r r  von 
St. M a r t in  in  F re ib u rg  i.  B ., D r .  H a n s j a k o b ,  
der eben seinen 75. G eburts tag  ge fe iert ha t, ist 
sehr zo rn ig  au f das A u to . W ie  m an weiß , macht er 
seine langen Reisen, d ie  ih n  über d ie  bMsche Her- 
w a t h in a u s  durch v ie le  deutsche Gaue, e in m a l auch

b r in g e n  w i r  h e u te  e ine  o r ie n t ie re n d e  K a r te  
u n d  d ie  B i ld e r  d e r schweizer'!,schen O ff iz ie re ,  d ie  
z u r B e g le itu n g  des K a is e rs  ausersehen sind. 
S ie  gehören  zu den  höchsten O f f iz ie re n  de r 
S chw e iz , d>e den  R a n g  e ines  G e n e ra ls  n u r  im  
K r ie g s fa l le  ke n n t u n d  ih re n  H e e r fü h re rn  im  
F r ie d e n  n u r  den  O b e rs te n tite ^  v e r le ih t ,  dem  d e r 
R a n g  des B e tre ffe n d e n  a ls  K o rp s k o m m a n d a n t

Zur Reife des Kaisers in die Schweiz
o d e r D iv is io n ä r  h in z u g e fü g t w ir d .  V o n  den 
d re i a b g e b ild e te n  O f f iz ie re n ,  d ie  da s  E h re n ­
g e le it  des deutschen K a is e rs  b ild e n  so llen , is t 
O bers t T h .  v o n  S p recher v o n  B e rn e g g  d ie  h e r ­
v o rra g e n d s te  P e rs ö n lic h k e it. E r  is t K o rp s k o m ­
m a n d a n t des 4. A rm e e k o rp s  u n d  zug le ich  C he f 
des G e n e ra ls ta b e s  des eidgenössischen B u n d e s -  
Iheeres.

längs der D onau -U fe r durch d ie  österreichisch-un­
garische M onarch ie  Geführt haben, in  e iner a lte n  
bequemen Kutsche, dre sein treues F ak to tum  lenkt. 
A u f diesen F a h rte n  m ag ih m  d ie  Poesie und B e ­

haglichkeit seiner Reisen o ft durch vo rb e ira tte rn d e  
A u to m o b ile  gestört w orden  sein, und d a fü r rächt er
sich in  einem Gedicht, das sich in  seinem neuen Buche 
„A lle rse e len " fin d e t. E s he iß t:

„Schweinm ätzig grunzende 
Landschaft verhunzende 
A te m  benehmende 
Pesthauch ausströmende 
Höllenstank duftende 
L ü fte  verg iftende  
Schmetternde, w ette rnde  
Schädel zerschmetternde 
S taubw o lken  w irb e ln d e  
W indhosen zw irbe lnde  
B enz indam pf qualmende 
Menschheit zermalmende —  
O ftm a ls  am Z ie le  
Sich nicht einbindende 
H ä u fig  entgleitende 
Schrecken verbre itende 
Unheilverkündende 
A u to m o b ile !"

Humoristisches.
( K i n d e r m u n d . )  D e r  „ K r e u z - z e itu n g "  schre ib t 

e in e  L e s e r in :  M e in e  k le in e  D r e i jä h r ig e  is t in  d e m  b e ­
n e id e n s w e r te n  S t a d iu m ,  w o  sie nach a l le m  f r a g t ,  g a n z  
g le ich , ob  m a n 's  b e a n tw o r te n  k a n n  o d e r  n ich t. G e s te rn  
M i t t a g  z e ig t sie a u f  d ie  Z a h le n  a m  R ü cken  ih re r  n e u e n  
B a d e p u p p e  u u d  f r a g t  w ie d e r  e in m a l :  „ W a s  is t d a s ,
M u t t i ? "  —  „ D a s  ist d e r P r e is  d e s  P ü p p c h e n s ."  —  
„ W a s  ist d a s ? "  —  „ E s  h e iß t ,  w ie  te u e r  sie w a r . "  —  
„ W ie  te u e r  w a r  sie d e n n ? "  —  „ D r e iß ig  P f e n n ig . "  —  
(s ie  sch w e ig t. A b e n d s  im  B e t t  s t ra m p e lt  sie sich b lo ß , 
le g t  sich a u f  den  B a u c h  u n d  r u f t :  „ M u t t i ! "  —  „ W a s  
d e n n  m e in  L i e b l i n g ? "  — - „G u c k  doch m a l nach, w ie  
te u e r  ich w a r ! "

( H i n a  u s g e g e b e  n .)  F r e m d e r  ( z o r n ig ) : „ H ö r e n  
S ie  'm a l ,  so schlecht gepu tz te  S t ie f e l  habe  ich in  m e in e m  
L e b e n  noch n ic h t a n  den  F ü ß e n  g e h a b t. —  A b e r  n a -  
lü r l ic h ,  d ie  H e r r e n  H a u s k n e c h te  f in d  ja  zu  b e q u e m  . . . 
a u f  d ie  S t ie s e l gespuckt . . . rasch e in  p a a r  S t r ic h e  m i t  
d e r B ü rs te  . . . u u d  fe r t ig  is t d ie  A r b e i t .  D ie  H a u p t ,  
fache ist n u r  e in  re ich lich e s  T r in k g e ld . "  —  H a u s k n e c h t :  
„ E r la u b e n  S ' ,  S ie  sau w o h l f r ü h e r  se lbe r 'm a l  H a u s ­
knecht g 'm e s e n ? L

RioäerlaAe:
L a u m u le r la lio n -  nnck Loütonürrväe lZFvse llZe liLkt 

m. b . I I . ,  I k o r u ,  Ä1o1Iion8tru886 8.

D a  es w o h l f ü r  je den  Leser v o n  V o r t e i l  sein d ü r f te ,  
seine E in k ä u fe  in  H e rre n tu c h e n  u n d  D a m e n k le id e rs to ffe n  
n u r  b e i solchen G eschäften z u  m achen, d ie  stets bestrebt 
s in d , ih re  K u n d s c h a ft m i t  n u r  g u te r  W a re  b e i äuß ers t 
b i l l ig e n  P re is e n  zu  bed ienen , so w i r d  auch an  dieser 
S te l le  se itens  d e r F i r m a  Schwetasch L  S e id e l, Tu ch­
fa b r ik  in  S p re m b e rg , N ie d -L a u s itz  a u f den d e r 
h e u tig e n  N u m m e r  b e ig e le g te n  P ro spekt ga n z  besonders 
a u fm e rk s a m  gem ach t.
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99.8036
93.403
89.603
81.806

100.006  
87.1036 
92.786
99.006  
88.606  
99.0036 
98503  
88.7036
78.006  
87.753
79.106

102258
90.306
97.758  
81 756
97.758  
81.308  
89.206

101.606

79.106  
97.503
91.0006
99.006  
89.803
79.006  
97.608
88.758
97.6036 
87.406  
7 80 08
97.6036
90.106  
89.303 
8 S 7 5 6
78.108
78.108  
97.508  
87.2536
77.706
88.706  
99.806

veutsetie  1.osv
XuZLbZ. 763 
kLd.pf.X. 67 
8i-3v1m20I1. 
OölnUd.pf.X 
»Lmd. 507.3 
Usin.76Id.l. 
01dsnb4073 
O.OstLfLodv 
Osisi.kisb.X

204.753
133.603

35.403 
125 753

ü lir!. konct? u. k»rskn!dfj8fk
.^x.kisd.W 
ds. Xnl.v.87 
do.in6o>d07 
do 1000 ?. 
do. 4000 U.

X f8 .400 r§. 6 89.233
do. ab 100d. cr 4^ 101.703
do6s.8.8.97 Ä 4
8usnXirpr06 ck 5 100.403
öuIx.Lt.X.Sr a 6
do. mittlsfe a 6 102.5036
OKIIsLold-X. a 48 92.106

da. v.1906 cr 48 92.8036
0kin.XnI.v95 a 6

do. v.1896 cL 5 lOO.oObL
do.71snts.-p cr 5 97.203

da. v. 98 o 48 94.703
OfekX81/84 cr 1.6
do.ks.Ooldf. ck 1.3 47.4036
do. Monopol cr U 55.7036
do.pif.t.400 /c 1.6 59.4036
dspX.10.1.7 — 48 94.25o6

da. 4 87.4036
ltalisn.kisnt. cr 32
XfsxX.10200 Si 5

do.4080tX. Si 5
do. 2100kl. 4

Ossi. Ooldf. cr 4 95.403
do. Xfvnsnf. 6 4 86.503
do. sink.kv.ii V 4 87.403
do.8ilb.-knt. ck 4 i
do. 60f l.oss 6 4 ,75.403
ds. 64f dvss — ffv. 5L2.003
poiluß. Xoi. a 3 67.800
ttumän. 03 5 101.203

do. 69 a 4 93.753
do. SO a 4 95.2536
do. 91 a 4
do. 94 a 4

do. KIsins96 s 4 81.308
do. 1905 ck 4 91.803

kivss.k.X. 80 6 4 90.4036
do.6oIdX.89 -s 4
do. do. 94 4
do. do. 94 4i 38 83.256
do. do. 96 -2 3
do.k.k 6X.I.» Si 4
do. do. 02 cr 4 91.1036
do. do. 05 a 48 100.7036
do. Ltaatstt. 4 91.50n6
do.konv.Obl. a 3.8 88.206
do.pfM.X.64 cr S
do. do. 66 6 5
do. ktodonkf. cr 5 ,1 4 .1 0 6
LaopauioOX cr 5
8ok«d8tX86 / 38 83.006
8gfb.amX95 cr 4 85.2536
8pan.8ekdk Si 4
Iüfk.8a§d.X 6 4 83.106
do.unitir.03 0 4 91.603
do. do. 05 6 4 81.206
do.7oll-0.il cr 4 61.006
do. 400ff.d. — ffv. 173.503
Uns. Ooldrl. cr 4
do.Xfvnenft / 4
do.8t.-kt.10 6 4 87.7536
do. do. 97 S 38 76.206
8uorf.8tX98 cr 48
Lusn.XIOOO 48
do. 100 !.. Z' 48
do. p«s. cr 6 103.506
do. 1906 ck 5 99.703
do. 1909 cr 5 99.803
dissab.Zt.X. cr 4 78.8036
^osksu8t.X. V 4 —

8otia6old . 
WisnXommX

6
cr

5
5

59.6036

do. 3t.-X.96 cr 4 90S036
pinnl.ttvp.11 ck 4K 96.5038
dü».XfV.0b1 7 4
psst.Xompt. b 4 9 0 9 0 6
poln.pt3000 cr 48 91 4036
1000-100k cr 48 91.403

8vk«sd.»76 cr 4 97.303
0n§8odkf.pf ck 38
do.8dkss.pf ck 4 88.756
do.8p.X. I.ltj a 4 68.256

ki8enbsdn--8 !3MN,-äKl!KN
Xaek.^aastf 7 V 80.753
do. Osnuss ffe. 77.606
X»§.llt.X!nb. 7 7 132 0036
öföltal.cisb. 7 5 97.106
ffkf.Oütsfb. 7 0 59 263
ttalb.-81ank. 7 3 — —

Xnstol. voll 
do. 60-k 

8altim. Odio 
OLNsclspLv. 
Ital.UittsIm. 
3ux.pf.»6ni-i 
Lekantune 
Vtsst-8iri«.

Xksd.OsLlN. 
kiozn.-kiL«. 
3üd.-8üek.. 
l̂olel.pf Îd

»lodtzslLUS. 
»o5dd.V/öfN. 
Paul.».kupp 4  
kusedlski-d«- 
0k8t8tLLt8d 
KUoni. kleb. 
OLLdOsdnb. 
8üdv8t.Ud.)

137.256

180 253 
116.506 
30.7536 
72.756

169.253 
33.756 
19 903

118.0030
118.5036
108.103
272603

161.803
136.703
72.256

8 1 lM ö k l- v. Klelnbatinek,

XLeti.Xieind. 
8,-sunseliv. 
kföZl.sI.Zti-. 
Oonr. ol.8tl-. 
Vt.8i8b.8t.6. 
8Is1ct.ttov1ib. 
6f.6sU.8ti-. 
do.Oass. do. 
»ambi-x. do. 
»annov. 8tr.

do. V.-X. 
^35dsb.8tf. 
p08SNSf do.
8töttinofdo.
V/8td.ki8b.6

,51 .508
137.008
123.006

110.506
135.2536
181.523
110.808
182.5036
65.106
85.008

184.036
177.506

8e!iiss3tnl5-äjttien
Xfßo.vÄMpf.
»mb.Xm.pv1e
»LNSüOmpf.
»ofdd.l.1o>d
8ok1.0pf.6o.

kl88Nb3llN-?I'
0ux-8d.8ilb. a  

do. Xf.-Pf. 
0s8t.0.5t.8ö 

do. 6old 
8üdö8t.fl.b.) 
do .0b l.6o ld
Xui-sIe-OK. 8. 
do. von, 689 
Kto8e8m1.sb 
»ievl3 i6akn 
IfLNslcsuIi.
l^ang. Oomb 
Xuisle-Xisv 
1>/i08v0-XL8. 
do.XisMof. 
do.KjLsan . 
doFindkvb. 
Podol.kisnb. 
k^binsleßLf. 
lijäs. UfLlsic 
8üd-08t 96 
V/80K V/.I Of 
do. da. X Xl 
Mdil<8. 98
Xn.kis.2040 
do. lelsino 
do.kfZ.-ftstr 
do. leleins 
k<Lüsdon. 8.
»ottk.pseLd 
do. do. 

Psnns^lv8ds 
8t.l.ouis8.pf 

do. do. 
do. 8.V/sst 

Iskusnt. 6X.

130.2536
157.7036 
319.253
127.7036 
81.5036

8k.- Obligsl.
88.006 
72 306 
76.706 
93.503 
54.25o6 
99.406 
68.006 
88.206 
88.006

75 753
93.806
89.808
86.503 
88.256 
88.9036 
88.106 
96.506 
88 203 
90.006 
86.106

89.003
88.503
97.006 
97.256 
97.206

64.006
97.706

78 306 

97.806

Ü6Uj80ll8 t l M K . - l ' j S l M
86f1.I1vp.81e. 
XII! XIV u.19 
8flX0d.lu18 
8avf »vp.ul>V

95.4036 
97.8036 
99.756 
90 306

8f.ttann.XXI 
do.XV!-XX!I 
do. XXV 
9t.ttp8.lV.VI 
do do. XVII 
do. do. lev. 
doVIIXXIXI! 
do.XXII XXIII 
do.XIIIu.13 
do.Xm.Ob.III 
ffkl.ttpl.XIV 
Ootk.Ofdkfll 
do. »I !V 
do. IX u. !Xa 
do. X u. XII 
do.XIVu.16 
do. XIX 
do. XI u. 13 
ttamd.ttp.-8. 
do. unk. 16 d 
do. 611-650 
tto. 8.1-190 
dan8.III-VII1 
do.
do. XIXII! 
do.XIVu.18 
do. XVu.19 
do. XVI 
do.Xom.-6bI 
1»!elcl.8tf.ttpf 
do. do. 

»Inttp8V!VIi 
do.X1Iuk.17 
do. konv. 
do.pf.-pfdb. 
»fdd.Of XVI! Ä 
do.XIXu.22 
pf.8od.pf. IV 
XI» XIV XVII 
do. XIX 
do. XXI 
do. XXVI» 
do.XXIXu.22 
do.XXIIlu.15 
pf.6tf.8d.90 
do.99 01 03 
do.v.06uk16 
do.v.07uk17 
do. v.86, 89 
do. v. 94. 96 
do.v.04uk13 
do.X.-O.v.OI 
pf.»Vp. 1.-8. 
do. do. 
do. do. 
ab80 fr.125 
do. do. 
do. uk. 1913 
do.uk. 1914 
do.uk. 1917 
do.uk. 1919 
do.Xomm.Ob 
do. do. 1909 
do. dv.1921 
pf.»VP.VsfS. 
do. do. 
pf.pfdbfXXII 
do.XXV (14) 
doXXV»(15) 

XXVIII(17) 
do.XXIX(19) 
do.XXX XXXI 
do. XXI»
do.XXV, (14)
do.XVI».....
do.
do.Xlbl 
do. do. 04 
do.X0V1(17) 
do. IX uk. 20 
do. X uk. 21 
do.«Vuk.12 
do. I 
do. I» uk. 12 
do. V uk.17 
p>n.»p.Xm Ob 
KKV/sMXIXa 
do. XI u. 18 
do. X»u. 20 
do.X1IIu.22

«XXä

96.70,)«
96.7036
98.106

97.006 
97.0036 
89 0036
91.006 

100.006
97.75S
17.706
00.0030
96.803
98.603
97.506
98.1036
88606

99.003

97.506 
97.706
93.506
93.506 
98.756 
39.006

100.006
96006
87.506 
97.0030
97.406
89.406 

135 90L4 
4 
4
4XN4.256
4 
4 
4 
4 
4 
3!
4 
4 
4 
4

98.906
90.906 
97.003
97.006
97.306
97.0036 
87.90-)6 
87.3036 
88.206 
99.206

94 106 
86.756

120.006
95.0036 
86.5030 
86.5136 
96.7536 
97.7506 
99406
33.606 
93 7036
97.506 
92006 
36.7530 
97.2036
87.306
98.0036
83.0036 
99.00a6
90.806
90.806
87.6036
87.6036 
36.706
94.306 
33.106
99.606 

100.256
93.506
89.606
89.606 
81.500
63.306 
96.75,16
97.606 
9?.,5i>6 
99.006

Odügsl. llNiULi. L88SÜ86!,.
X.6.f.lXont.2 ck 4 93.006
xiiF.cisKt.o.
8f!.ei.WK.93

ck
cr

4
*4

96.006

do. 1909 cr *48 100.706
8ismafokk.2 cr *4
kookum.kZ« cr *4 93.606
vsss.OasO 5 cr 48
Ot.kisb.86.2 ck 4 94,506
0t.-X»t. 7sl. a "4 9L.006
Oonnsfsmkk ck*38
vftmUn.100 ck*48 99.00o6

do. 100 cr *4 98.756
do. u. 14 3 cr *48 101.006

Pinsb 8okllt) b *48
pfist. kossm ck*48
OölsonKkW ck*4 93.903
6gfm.8ekff2 ck ,00.00(6
6s.f.slllntf3 cr 48 100.756
6öfl^asek3 cr 48
ttaftm^sok3 cr *48 103.003
»asp.kis«.3 cr *48 101.006
Xalm.Xsvkft / *4
Xn^sfisnk5 cr *48 100.756
Xfupp-Ob»§ cr *4 SL.25L
daufakiMs. cr *4 95.596

do. e *38
dvonk.kfnk. cr 48 100.756
dd« döevsLO ck 4 S8203
tXannssmf.5 cr 48 104 003
»dflaur.X. 2 
ObsekIkisdS

ck
cr

*48
*4

160.506 
94 756

do. kis.-tnd. cr *4 90.506
Patrsnk.8f3 V *4
8okalk.6f99 cr *4 95.006
8vkultk.6f.5 cr *4
8ism.kl.8.3 ck 48 100.256
8ism.»alsk3 ck 4 96.256
8ism8ekek3 cr 48 102.0036
IkioIWnokI2 cr *48
3tsLuaKm.5 6 5 104.903

K M -L tt iö N
8afM. 8K.-V. 7
ösi-x.Mfk.6 
öft.ttand.Os. 
do.»vp.-8.X. 
öfsunsokevb 
do.»ann.»vp 
gfssl.visk.k 
Oom.uOisv.k 
llsnr.pfiv.8. 
Oafmst. M . 
Ot.-Xsiat.8k. 
Ot.XnsisdId. 
Osutsekö8k. 
do.ktfskt.8k 
do.»vpotk.8. 
do.ttation.8. 
do. Osbsfs. 
Oisv. Oomm. 
Ofssdnsfbk. 
OotkaOfdkf. 
do.piivatbk. 
»amb»vp.8.

ttttdssk.knk! 
Xöni8sb.Vf8 
landbank . 
«.sipr.Ofd.X. 
k/ILfkisek68. 
i^LKdkb.bV. 
Xtsoielb.8.40 
IXsininK. 8K. 
Mtsld.Ofdb 
»at.-8k.i.0t. 
»ofdd XftzdX 
do.Ofundkfö 
Osnabfüek.8 
Ostb.f.tt.u.6. 
pföuss.8dXf 
do.6tf.8d.Xf 
do.»vp.X.-8. 
do.ptdbf.-8. 
ksicksb.Xni. 
ttk.V/stfOiso 
liuSS.b.t.L». 
8äoks. 8ank 
LekaattöLkv

118.60^ 
150.506 
172.10v6 

6^117.506 
5^113.256 
" 167.306 

108.006 
114.753 
133 006

68123.1036
129.006
129.106
253.0036 
,17.256 
150.75ti6
117.906
163.003
169.0036
157.753 
171 006 
,25.7536
181.906 
142.506
170.006 
130806
100.006 
162.5036
100.106 
114.80,i6 
123.75L 
136.003L
118.753 
126.1036 
119.006 
116.4036
127.003 
124.403 
159.606 
190.106
118.0036 
154.253 
134 006 
124.1936 
163 SON 
153.503L

tlnIvLlkie-LkliLri

ö e r lin s i' graust-e len 
247.006 
263.756 
84 006 

198.256
147.506
86.756
52.756 
46.006 
90.0036

110.506
121.756 
251.1036
203.756 
225.7536 
267.5036
124.0036
107.0036 

k u r v E t lg v

8fl.XindI 8f. 
8fi.XindI8tp 
8f!.»ni'onsb. 
3oek. kv.u.n. 
8Skm. Kfauk 
pfisdfroksk. 
Osfmsnla 
»ilssbsin. 
XSnisstadl. 
t.LndföV/seb 
X1ünok8fsuk 
patrsnkotsf 
ptsftsfbsi-g 
8vkönsb8ok 
8ekultkoiss 
8pandausf6 
ViotoUr

0 1 6
3 
6 
5
4
0 
0
4^
5
7

14
10

0
0
0
0
0
0
0
0
0
0
0
011

8ook.Vketvf. 8
8f>ö8Sf8t.kf "  
Oottmundof 
do.ttnionsbf 
do.Viotofiab 
0ssid ttöfslb0  
Osfmn. Ottm 
Olüekaut . . 
ttöfkulvass. 
ttolstsn . . 
»U5§öf Pos. 
Xisl.8okloss 
Xüni88.8gek 0 
bsiprliisbgk 0  
l.!ndbf.Onna 0  
Undsnsf . . 
«.övsndfOim 
Oböfseklss. 
Oppslnsf. . 
paulsköks
8okls§s!. . 0  
8okvabsn8s 0
8 in n sr. . i  
vluoksfsok. 
MKI.Xüpp.
Hevum.fsb 
do.8osssVX. 
X.O.t.Xnilmt 
do.töauaust 
do.tk1nt.Ind. 
XdlöfOsm.kv 
Xdlsmsfks. 
XlteldOfon.p 
X»s8sflOmn 
Xn§1o6oni.6 
X»6k!skt.6̂  
Xnkalt. Xokl.

do. V.-X. 
Xnnsn. 6uS!
Xplsfb. LZb. 
Xfvkimsdos 
Xfsnbfß.öZb 
Xfnsdvftpap 
8agfL8t. K1  ̂
8sftrL0o8p 7 
8auZ8»öost 
d0.XaisW8tf 
8sndix»olrb 
ksfL.Mfk.t. 
6sfZm. klkt. 
Lfl.XnkkIsek 
do.^Iekt..^. 
do. do. 
do.kispalast 
do.Oud.ttutt. 
do.»Ir-6mpt

do.8psdV.kv 
do. do. V.X. 
do. 7off.u.8. 
8sftkold8ek 
ksfrsüusbv 
öismafekktt 
8ookum.8ß»' 
do. Oussst. 

8d88okönkX 
ööklsfL 6o.

124.0036 3vspSfd.V/w 7

14 
7 
6 
6 
7 
3 

16Z 
9 

27 
10 
tfv.
U
3^
0

12
10
5
48 
0

14
6 

132 
10
9
0

15 
6 
0 
5

tfv. 
7 12

109.256 
97 006

375006 
435.0036 
117.758 
169 0036 
143.6036
130.606 
166.506 
197.106

8^142 0036 
" 127.00iV 

160.006
186.606 
73008

225.006
178.256
81.506
66.506
83.506

164.006
156.256 
221.2536
258.006
136.256

do.Xspk.6ss 
do. LasZIkikI 
do.XabsIwk. 
do.8pisZsIeI 
do.V/Ltlsntb 
do.Wssssnv. 
Ot. kissnkdl. 
llinnsndakl. 
Oonnvfsmkk 
Oöf.L bskfm 
OusssId̂ Lß 
do. kissn. . 
do.klasokln. 
Ovnamlfusi 
Lokstt kl.f. 
^gst.8alins 
kinttaoktbfk 
lissnv.X fa lt 
klbsff.pafb. 
do.papisftb. 
klskt.vfssd. 
^n§I. Woll«. 
O.kfNStLOo. 
ksek«.8f§«. 
ksrsn.8ink8 
fa tz kis.tXst 
Pein-duts5p 
flnsb.8ekiff 
pfaust. 7uvk 
pfsundk.kv. 
pfist.L8ssm 
6s,s« . Lis. 
üslssnk. 8«. 
do. OusstakI 
6e. tXafionk. 
do. Vvfr.-X. 
Osfmaniapr 
Üs.t.sl Untfn 
6Iadb.8pinn 
61as8okalks 
Oöfl.tirsnd. 
do.kfasokin. 
Lfgppin.WK. 
Outtsm Usok 
»absfm.LO 
ttaxsn.Luss.
ttLilvsoks^. 
ttdlss-tOfdb 
tt8t.6s»öL». ^
»annov. 6au 7 

do. IXasok. 
ttafd.Wionü. 
»LfkoULfek 
do.8«.8t.-pf 
ttafpsn.LZb. 
ttafjm.^sek. 
»aspgftissn 
ttginl-vkm.a. 
ttsmmovfOm 
ttgfbfand W.
»SfMLNNM..

36.0236 ttö e ks t.ftM

544.003 
3.758

423.5036
91.006 
42.2536

120 2236 
578003L 
104.00.i6
159.5036 
19.506

269.903
,56.006
114.906
115.2536
162.5036
137.256 
411.753
124.5036 
462.0038
161.0036
42.006
41.0036 
68.526 
75.756

140.0036 
,88.50,6
193.0036 
102 508
31 256

251.50.6 
97.903

2332536
163.253
145.006 
35.003

284.256
144.0036
158.50.6
155.50.6
240.003
69.0036 

234.0016

öfNSvk«.XKI 7 10 
do. duis 

8fvdo«7okf. 
Kfsitsnd.Im 
Sfsm. WvIIK. 
8fssl.8pfitk. 
öudsfus kis. 
öutrks K!st. 
vLNdosek« 
do. do. 

Oassslpsdsl 
Okafl.V/ass. 
-skuekau . 
^.Ofissk.kl. 
Zktilokpvs. 
ZOfLnIsnd. 
Oöln.Kvfe«. 
6öln-llüsea 
Oonovfdöxb 
do. 8pinnvf.
6ont. Wass« 
volmnk.l.in 
Vvsssu. 6as 
Ot.Xtl.IsIse. 
do.l.ux.8«.V. 
do.ttisd.lsl. 
do.Osst.85«

0 
16 
21 

6
7 

25 
15 
12 
12 
12
14
15
8

30
0

16 
7X 
8

24 
11
72 

11 
62 

11 
10 
7 

50
7

25 
2b
5
6 
0

16 
10 
13 
6 
6 

10 
10 
13 
27 
12 
25 
0 
6 
0 
0 
6 

10
8 

11
4 

16 
4 
4

15 
10
0
4 
6 
0

10 
0

16 
13
5 

11 
0

10 
0 

32 
42
6 
0

7 16
0
72,

12!L
8
5

10
7
5
7
3

27

209.0030
89.403
88.753

270.256 
417.003
115.0036
109.006
413.006 
233.753L
187.006
267.0036 
181.^03
259.103
283.006
136.756
492.0006 

45.003
314.503
140.508
151.1036
375.0036 
191 6036
127.006
181.753
115.008 
253 006 
170.0038 
127.903 
607.00n6
127.606
380.0036
551.0036
110.0036
129.0006 
23506

322.5036
160.008

148.006 
112.4036
180.1036 
165.5Vn6
191.508
491.756 
214.5M6
538.0036 
92.406

117.258 
6025,,6 
257536

165.7536
171.503 
146 0036
164.506 
131-6036 
246.803

87.5036 
233 008
205.0036 
92.7538

106.5036
114.20.6 
63.756

176 803 
86.0036

271.0036
266.0036
138.0036
207.756 
38603

138.7536

436.5038
,59.0036
107.256 
35756

289.0036
159.753 
16.606

202 2 5 6
198.103
151.0036
173.753
130.506 
132 5038 
168.203
171.606

»oksnIoksW 
»ösokk.u.Lt. 
ttumboldkla. 
IIss 8sfßb. 
/ssvflekVX.

do. ab§. 
dssssnltr X. 
Xaklapofr. 
XaliXsvkfsI. 
Xaplsf^sek. 
Xatto«»r.ök 
Xnk-Wilk.kv. 
do. do.pf.-X. 
Xön.tXafisnk 
Xönißsbofn. 
Xönixsrsltp. 
6bf. Xöi-Iin  ̂
Xfvsok«. 7. 
XMausofk 
L.akmsvsfk 
bauokkamm. 
baufakuits. 
bsonk.8f«k. 
tsvleam dos. 
l.in!es »oftm. 
l..l.ö«sL6o. 
bvtkf.k.dp.a 
do.do.8t.pf. 
l.uek.L8tstf. 
3üneb. Werks 
dutk. kfsok« 
Monnssmf. 
âfkV/stt 8§ 

Kfaßdsb.Oas

klafis ks.8§. 
XlafisnkXotr 
^.-P.XappsI 
K1Xfm8tfubs 
ktokWbl.ind. 
XüxLOsnsst 
KIKIsküninß. 
MKIK.Ki-x«. 
^sptun8ek. 
»susöd.X.-O 
do.pkot.6ss. 
»isdeU. XKI. 
»itfitlabfik. 
»vfdd. kis«. 
do. 6ummi . 
do.duts d.8. 
do.Wollkäm. 
Obseklkisb 
do.kissnind. 
do. Xoks«fk. 
do.pftl.Ism. 
Oppsln. rm. 
Ofsnst.LXoo 
Osnab.Xupt. 
Ottsns.kissn 
panr. 6sld. 
pauksok U. 
petsfsb.k!.! 

do. V.-X.
pötfvl«. v.x.
pkönix l.it.1.. 
Kavsnsd8p 
lisieksltklgt 
kikvin. kfnk. 
do. M a li« , 
do.ttass. 8«. 
do.8taklmk. 
do.Wstt.Ind. 
do.do. Xlk«. 
KivbsekM«. 
d. 0. kiisds! 
ttombok »ütt 
kossntk.pfr. 
iidsitr. kfnk. 
do. tuekgf 

kiotks kfds 
ttüt§sfs Wk. 
Saokskök 7 
Lan̂ gfl,. 
8afo tti. 
8oksfinZ. . 
8ekl.sl.u6as 
8ekl.pftl.rm 
».8oknkidgf

647.503 iLokom dulK . 0

12
3
5

14
6 
ö 
6 
0
^1

15
0

14
S
0

24
9
4 

12 
12 
12 
10
16
5

10
0

12
5
6

12
12
10 
1 
7

332 5030
123.52.6
475.753
102.256 
101.2536

3.096 
339.5036 
167.6036 
72 256 

236.50-6 
268 8036 
348.2036
85.5036 

246.903
173.0036
128.256 
L9S.0036
206.0036
130.0036
134.006
173.9036 
158.756
129.006 
331.7536 
325.25VO

16.806

,12.303
133.3936
87.5036 

!Ol6.00l)6
,30 008 
108.606
522.006
82.506

122.0006 
521.003
27.5036

552.753 
81.256

405.0036
173.9036
87.506 

122.5038

IL04.S036
191.00o6
48.1036
720036

103.806
149.9036 
07.303 
85.7536

216.5036
164.506
153.5838
217.9036 
34.5036

c>enasnin§ . 
8ekuoksftk> 
8gebsok8ok 
8>smsns6I.i 
8ivm.L»lsk. 
8ismensdl.8 
8imonius6» 
8pnniiöNngs 
8pfiidankX6 
8tsdtbsfx.» 
8tskIL»öIks 
Ztasst.OK.P. 
8tett. Vulkan 
8to»«fekVX. 
8toIb.rink-X 
8tfüls8piölk 
^sokIsnbfZ 
7st.8sf»nsf 
7sIto«-Xan. 
7gffa X.-6.. 
7f. Ofossok. 
do.».8ekönk 
do.» LotOaU 
dokfl»fdost 
do.do.8üd«. 
7suton.k1isb 
7kalo7i8 8ip 
ff.Ikom ss. 
7favksnb.?. 
Unionöaue. 
0.d.I.in«i. öv. 
Vafrin.pap 
V.ksl.pfkf.6. 
do.6ölnki«.p 
do.I^öftsI-W 
do.ktst«.»». 
do. »ioksl«. 
do.I>psnLW 
Vivtvfiapakf 
Vo8vI7sI.vf. 
Voztl.^ssok 
Vvf«okt.p.O. 
WandöfSfp 
Wsstefezln. 
do.pf.-Xkt. 

Wssttal.Osm 
Wssts.Of.Ind 

do. Xuoksf 
do. 8tsnl«. 
do. öd.X.6. 

WiokinLp.O. 
WislLttfdtm 
WilkeOasom

113006
10.2536

167.503
13756

276.753
110.256
224.003
169.006

320^0936 
179.5036 
121.756 
172.00M 
190.89o6 
447.003t 
179 253 
284.2536 
106.Ü2L 
123.0036

197.8038 
168LÜ3 
218.0036 
1732536 
253.l 
192.003 
144.006 
152.00<r6

7 stss.rov

0336 L,

rsIistWaldk 7

5 8
8 7K
7 0
7 14
8 12
0 68
d 6
7 6
0 24
7 1
7 0
7 9
7 11
7 6
7 0
7 78
7 4
7 6

ffv.
6 0
7 0
7 0

tfv.
7 0

tfv.
7 5
7 18
7 3
7 12
7 5
7 10
7 12
7 9
7 18
7 5
0 11ck18
7 12
0 6
0 11
7 30
7 15
0 27
7 11
7 48
7 5
7 7
7 5
7 0

tfv.
7 4
8 6
ck 6
7 9
7 0
S 8
7 0
7 18
7 15

8 127.0036 
'  162 49tz

35.506
232.0038 
241.753
123.2536 
109 606
112.256 
419 2536
97.0036 

144 006 
153Ü0o6 
124.5036 
N9 806
143 3036 
137.756 
139.7516 
175 0038
38.5036 

105 2536
90.506
84.756 
96.758

231.0036 
132 0036
151.2536
273.0036 
93.103

144 0036
97.756 

170 5036
176.0030 
136.506 ^
330.0036 Z<S-
100.256

»  
185.008 Z Z 
,12.903
200.0038 w A-
740.0036 w ' '
240.0036 Z Z-
470.0030
211.0036

Z
v»
o

3
S

3

p-r
s

8
s

§
s
L
s

100.906 «  T  
,21.503 Lo» 
162.0036
116.7538
56 00n6 ^  a  

598.006 
97.256

,16 6036 Z x  
103 506 
193 2536 
220 003 
873 2506 
83 506 

330 0006 
244.00«

V ieoim üM S

Xmst.-Kt1 8 7. 4 169.35»
kfüss. u.x 8 7. 4 60.6756
Xopsnkx. 8 7. 5 112 3036
dissabo» 147. 6
dondon . vista 4 2 0 .4 6 5 «

cka. . . 
ttadf.v.8.

8 7. 
14 7.

4
48

20.436

»suvofk . vista 4 .1 9 5 «
pasis . . 8 7. s" 6 0 9 2 5 6
Wisn . . 
Letm yir.

8 7 .
8 7 .

5
4

84.753
80.803»

Aoekklm 107. 48 1 ,2 .2 5 6
Kai Platts 107. S8 8 0 ,0 »
patsfsbe. 6 7. 5
Warsek. . 6 7 . 5 — —-

Z
L
L»
5

§

8M. 8!!dsk. Ssoilnotsn
äovyfsiens p. Ltüek 20.413  
20-pfLsks-81üok« . 16.20tz ' 

216 05tz 
4.1825»  
20.46S»

^vi-siMXS-Äüoks. 
».»uss.Oold plOOK. 
Xm -nkan. » o ts n .  . 

8anknotsn 1 t .
fsLnr.gankn.lOOlf. 8Ü.S93V
Oast. »otsn IOO Xf/ 
8vs». »otsn 100 8. 
dv. toll-Xu,. k!.

84.853
216.3S3



Bekanntmachung.
An unserem Lyzenm  u n d  O b e r-  

lyzerrrn ist eine

Sderlehrerfteüe
zu besetzen.

I n  erster Reihe w ird die Lehrbe- 
rechtigung für evangelische Religion 
und für philosophische Propädeutik 
verlangt, nötigenfalls kann aber neben 
der Propädeutik auch eine andere ge­
eignete Berechtigung berücksichtigt 
werden.

Das Anfangsgehaltbeträgt2700 Mk. 
An Wohnungsgeldzuschuß w ird der 
jeweilig für Thorn für Beamte der 
4. und 5. Nangklasse vorgesehene Satz, 
der zurzeit jährlich 800 Mk. beträgt, 
gewährt. Alterszulagen werden in  7 
dreijährigen Zwischenränmen und zwar 
in  den ersten 3 Stufen m it je 700 Mk., 
in  der 4. bis 7. Stufe m it je 600 Mk. 
gezahlt.

Bewerber wollen ihre Meldungen 
unter Beifügung des Lebenslaufsund 
der Zeugnisse bis zum 2 0 . S ep tem ­
ber d. J s .  an uns einreichen.

Thorn den 24. August 1912.
_____Der Magistrat.

Bekanntmachung.
F ür unsere Gas- und Wasserwerks- 

Kasse suchen w ir zum 1. Oktober d. Js . 
einen gewandten

Menge-ilsen.
Annahme erfolgt auf Privatdienst, 

vertrag.
Vergütung nach Uebereinkunft. 
Bewerbung m it Lebenslauf und 

Zeugnisabschriften sind bis zum 15. 
September d. Js . einzureichen.

Thorn den 30. August 1912.
Der Magistrat.

Bekanntmachung.
Das Schulgeld für die Monate 

J rr li, Septem ber 1912  wird 
in  der Knaben-Mittelschule am D o n ­
nerstag  den5. Septem ber von mor­
gens 6 Uhr, in der Mädchen-Mittel­
schule am F re ita g  den 6 . S e p ­
tem ber von morgens 8 Uhr ab und 
im städt. Oberlyzeum u. Lyzenm am 
F re ita g  den 6 . Septem ber von 
morgens 10 Uhr ab erhoben.

Die Erhebung des Schulgeldes soll 
der Regel nach in  der Schule erfolgen. 
Es w ird jedoch ausnahmsweise das 
Schulgeld noch am F re ita g  den 
6 . Septem ber d. J S ., m ittags 
zwischen 12 und 1 Uhr, in der Käm- 
mereikasse entgegengenommen werden. 
Die bei der Erhebung im Rückstände 
verbliebenen Schulgelder werden 
zwangsweise beigetrieben werden.

Thorn den 30. August 1912.
Der Magistrat.

WeiSemrW.
AmMittwochdeu 11. September.

vormittags 11 Uhr, 
kommen im Restaurant W ie s e '-  
K äm pe  in T h o r n  folgende Schläge 
aus der Ziegelei-Kämpe öffentlich 
meistbietend zum Verkauf: 
a. Schlag 2-----2,

ä. „ 9 - - - 4 ,
v. die Ränder südlich der kLeeb*scherr 
Spargelanlage in  Größe von etwa 
0,25 da.

Die Verkaufsbedingungeu können 
vor dem Term in im  Magistratsbureau I 
im  Rathaus 1 Treppe, eingesehen oder 
auch von dort gegen Erstattung von 
50 Pfg. Schreibgebühren vorher be- 
zogen werden. Herr Förster X v lp v r t  
in  Thorn I I I  ist angewiesen, den Kauf­
lustigen auf vorherige rechtzeitige Be­
nachrichtigung hin die zum Verkauf 
gestellten Schläge an O rt und Stelle 
vorzuzeigen.

Auch am Berkaufstage können die 
Schläge von morgens 8 Uhr ab be­
sichtigt werden.

Pachtgebote auf mehrere Jahre 
können im Term in ebenfalls abgegeben 
werden.

Thorn den 23. August 1918.
Der Magistrat.

I n  Thorn-Weißhof sind ea. 120 
Morgen Ackerland im ganzen oder 
in einzelnen Parzellen vom 1. Ok­
tober d. Js. ab zu verpachten.

Schriftliche bezw. mündliche Ange­
bote sind an Hilfsförster L lgnor in 
Thorn, Culmer Chaussee 36, zu 
richten.

Thorn den 28. August 1912.
_____ Der Magistrat.

Ues Pechnat
und

Prmt-öügis
Thorn, Gerechtestraße 840, 1. Etage, 
3 M in. von der elektrischen Haltestelle, 

I n h : H v lS n e
empfiehlt im ruhigen Haufe gut möblierte 
Zimmer auf Tage, Wochen, Monate. 
Mittags- u. Adendtisch in u. außer dem 
Hause. Elettr. Licht und Bad im Hause.

Strickwolle,
S trum pw aren

empfiehlt in  größter Auswahl, vorzüg­
lichen Qualitäten und billigsten festen 

Preisen

llerm. UelstßM l.
S tu den t p^it. Zerteilt gmvfffenhasttn 

erfragen in der Gejchäftsst. der „Presse«.

Der Monomische Landwirtschafliche Verein 
Wr WeWreutzen

betraute mich m it der Einrichtung und Führung einer

ständigenAnsstellmigdonGetreidefnaten, 
Sämereien und Kartoffel-Proben

in Thorn, VrüSenstratze 28.
Ich  bitte, dieses Unternehmen, welches zur Erleichterung des A n. und B e»  

kaufs zuverlässiger Sorten dienen w ird, durch Beschickung von hier produ­
zierten Saaten und auch beim Ankauf von neuen inländischen sowie auslän- 
dischen Sorten unterstützen zu wollen.

Der Leiter Der Ausstellung:
8 . »o rakow stc t, Thor»,

,______________________ Vostschließfach N r. 1. —  Fernsprecher N r. 45.

K .  M A M k Z M ,  L.-K
ksnckrdsrg s. W

U is s n « s r« n ,
S a lin g s r L ts k l« s rs n ,
W G l r ^ L G U W S  kür Llls Lrrmodsn,

kür äis I^uävil'tsclikttt,

S S s u s -  u .  U L s r L t z S S T g e s 's L G ,
kür Lilläer Uüä Lrzvaekssns 

emxüeblr in rsivkIialtiAer ^usvabl

H exanätzr NrooLkvivski-
6ü1mer8trrr886.__________ — > —  47.

1911: Königl. preuß. Staatsmedaille 
für gewerbliche Leistungen.

M l>s«-II.M k!M -
W M - M l e i l

O s w r L to . ,
G.»!.I>.tz..Möiiigsbtt8l.Pr.

Spczial-Fabrik für

Bierapparate,
dazu passende Nepositorien, EiS- 

schränkê  Ladeneinrichtungen.
bestes Reinigungsmittel 

für Bierleitungen.

Marienburg lvpr., Hotel zum weißen Lamm,
Besitzer: ^ V le ll» « .

Neu erbaut. Zentralheizung. Vorzügliche Küche, sf. Weine, eigene Weinhandlung. 
Königsberger und Münchener Biere. Behagliche, moderne Zimmer mit automat. 
Weckeinrichtung u. Telephon. Bad. Helle Toiletten. Hausdiener am Bahnhof.

V
.2

2
L1ado

L
>

k M i »  L a l R i r L S i Ä b i r Ä «  I s-

LrlloL6N8tr. 28, xexeuüdvr Lotvl „SeL^rror ^älor". A
L ü r r s l l l s l r s  L L l i r r s ,  L ^ l v m i r v r r  b l o .

in  natarZetröner, lrünstlieber H.u8kükrunL.
8olr1eolit s itre u L v r  6tebl88v.

—  S p S L l a l l t L t :  r O a iL L b  O s d l s s S .  ——

^ I r l c l L v l L  a iL S S S L S lo l r r L S l  s o t i i r r s o l L S i i

t .  A p p e ll
in  W ü rfe ln  ru  1 0  kür 2 — 3  Teller Luppe. X u r  m it  1Vr»88er in  
kürzester 2 e tt LULudereiten. le li empiedle sie .jeäermaun auk äas an- 
belegeutliekste P a r i  Leüulstrasse 1.

Z W k W M I :

_____ -

viessl - R otoren,«
O rl?!ua llr0N 8 lru lL t!r> ii ^ u x 8 d u r§ -L rn i)p ,

lür ZeMsd Mit Tsvrvl. D. K.-Vatsnt. W

U W M W M li« ! ss
M k  öM M M !Größter 

Komfort 
Billigstes Licht der Gegenwart!

N t z M i t W !

keviililleit viel 
linll viel gemolken!
Dieses Dichterwori glU desonvers tn  

Jetziger Zeit auch für unsere Gesell­
schaft. deren beispiellose Erfolge ihren 
Gegnern ein D orn  im Auge sein müs­
sen, so lange sie zu gleichen Leistungen 
nicht befähigt sind. Jeder Unbefangene 
wird aber ohne weiteres zugeben, daß 
eine derartig führende S tellung in der 
Industrie  während einer so kurzen 
Zeitspanne von ein paar Jahren nie­
m als durch eine noch so geschickt ge­
leitete Propaganda, sondern nur da­
durch zu erreichen war. daß die Güte  
der W are Freunde warb und diese uns 
wieder neue Freunde zuführten. Gegen 
eine solche Macht der Tatsachen kämpft 
selbst eine ganze Industrie vergebens.

Kakao ist ein Produkt sorgfältigste« 
Behandlung und Verarbeitung edel­
sten Rohmaterials. Reichardt-Schoko- 
laden stellen sich den teuersten aus­
ländischen Marken ebenbürtig an die 
Seite. Reichardt-Konfitüren stehen 
aus gleicher Höhe der Vollendung. 
Verkauf zu gleichen Preisen an Händler 
und Private in über 100 eigenen F ili­
alen in allen Teilen Deutschlands, in

Wo, Lltol. Wski 27,
Fernsprecher 830.

Male Thorn.
Breitestr. 14 — Fernruf 174.

" " "  V ' ' u d  M W ! > 2 ? 1 - M « , M k .
Nach Erweiterung unserer Stahlkammer sind wir wieder 
in der Lage, unter Mitverschluß der M ie ter stehende

SWeWch»
zum Preise von

Mark 3,— pro Jahr an
auf beliebige Z e it abzugeben.

—  Besichtigung gern gestattet. —

M S M i M
M W ä e W M M M

vieles In secker scanne lelckit kerkellbsre 3sck reltlgt nscki uns 
rugekencken ärrtllcken verlckrten glänrencke ^rkolge bel: s-Ierr-, 
k>Ielvenkrsnkkeiten, Lckrlskloslgkelt, kkeumstlsmus, 6!ckrt, Er­
krankungen cker lulleren, cker kungen, del ?ettluckit, 2ucker- 
krsnkkeit soivle sUgemelnen Lcknväckieruttsncken. 6el Kranken 
dekkmmt cker /^rrt ckie Temperatur unck ^ukelnanckerkolze. 
Orkglnslckose kckk. 1.80. 10 vosen kckk. 16.60. ln eilen Apotkeken. 
Prospekte frei ckurck, l.l-il->Verke 6. m. b. s-j., V K k5VL14-/^.

Mnstler-Wohlsahrts-Lotterie
-  München 1912. -

Ziehung am 11. und 12. September 1S12.
7168 Gewinne im Gesamtwerte von 166 666 Mark.

Hauptgewinn im Werte van 30808 Mark.
Lose a 1 Mark empfiehlt

Dombrowski, königl. preuß. Mmtkinnchitt,
T h o r » ,  Katharinenstraße 4.

sichern Sie sich durch

G G G G G G G G G G  G  G  O G G G G G G W

d Weil hmlicheil WsMmck '
Ankauf meiner Panoramakarte von

....................................l)R  Arl llLKtziidkck's lierpück Orr 8V m
^  gegen Voreinsendung von 55 P f. in  Marken oder per Nachnahme 
G >  von 75 P f. Um schnell zu räumen, erhält jeder zehnte Besteller 
( L )  ein Geschenk im Werte von 3 Mk. g r a t i s  dazu.

G LNrert Häam, Hamburg 3t, Liitlttothstr. 28. 
G G G G G G G G G  G G  G G G G G G G G C

Soeben 50 Stück

Zuchtbullen und Kuh­
kälber

anS Ostfriesland eingetroffen. Dieselben 
stehen bei mir zu jedem annehmbaren 

Preis zum Verkauf.
4uAU8t'istoiu»8, Viehhandlung,

Thorn, Leibltscherstr. 38, Tel. 412.

Während des Ladenum 
baues findet der V erkauf 
von Uhren. Gold-, S i l ­
ber-, A lfenide- und opti­
schen W aren in den Hin­
teren Räumen meines 
Hanfes zu ermäßigten 
Preisen statt. ^

Uhrmacher, Neustädt. Markt 12.

Photograph. Atelier,
in bester Lage, zu verm. Gereffte. 11.

Klavierstunden erteilt
LLIsLV» i r r « « ? « « ,  geb. RoffinS, 

Thorn-Mocker, Voßstraße 4, 1.

Verlobungs­
Anzeigen,

W  Hochzeits-
Sinladungen,

vifitenkarten,
W  Zestzeitungen

liefert sauber u. billig W >  
Lith. Anstalt

Z i .  M a W s r ,  W
Heiligegeiststr. 10, W  

Telephon 550.

Empfehle
Danziger

Aktienbier,
Märzen — hell. 

« M g «  W l l M k  M  

MülenWiiWiOeimM 
« e i. ff. »«er

in Gebinden, Syphons und Flaschen,

echt doppelt Märzen 
Grätzer Bier,

nur in Flaschen,

Biergrotzhaudlung,
Seglerstraße 15. — Telephon 178.
_____Biktoria-Holel.

MlWI.lI.12.WöIIilMM
V ü i i 8 « e r -

^ V o M s b r t s -
I.ottsrie.-'-LZL.

Verüsoües.
300000 !.oso L

7168 Oovirmo lm V/erts von A^srk

w o v o n
Oevinne im ^Vsrte von iksrk

3SSSV0
l o o o o

S S V S
l E  r  >i Nr U.Il>.—

Porto unck lästo 2S k L  extra.
In allen IxNterie-OesekLUen unck 
äen ckurck Plakate kenntllcden 

Verkaulsstellen rn kaden. 
HoMox, üavnvver- Lerttn V .  

L.evnvslr.4. boss-Vertriebs-üvseU- 
redakt, Lvrlin Alendijouplatr 2.

s.
Vorzüglicher Erfolg, angenehm und un­
schädlich, von Apotheker 
Leipzig. D. R .-P . Reines Natur- 
Produkt. Origmal-Dose L 3 M . zu haben.

H V s k e i ' ,  Thorn.

b le c k t e n
näss. u. trockene Lckuppen- 
kleckte, Lartkieciite, skropk. 

Lkxem a, ttautaussciiiä§e

offene füge
Le1nsckLcien,^cierbeine,böss 
krnxsr, alte VVun<cken sincl okt 

sekr kartnäcici^.
Vker d lsksr ver^ebllck auk 
nettun^koktte.versucris nock 
clie deivLkrte u. Lrxtl. empk.

k îno-SsIbS
I're ! von sckLckl. LestanciteH.

Oos« 1,15 n . 2 ,2 5 .  
^ckan aclne  auk den  M a n ie n  

I - I n o  unci l^irrna  
Mvk.8obudort L Oo.,1Ve!llbö!is»-Vrerllsa 
V/acks, S l, ven. Terp. je 25. Teer 3, 

5alle., Lors. je 1, 20 ?ror.
2u baden In allen zpotkskvn.

k ie v in n - l v l» « , » «  2 5 .  8 « v tl» i7 .

H.WvslsMtimsd
Qevimie im ^Verte von

42400
A  »  rL c .  >

1 Ix«  1 LL., 11 1.10 ll-l. (I*ort<> rmck I 
leiste 30 ?k.) ckurob Osvoral-Vsdit I 
LällLrä rL M E 8 k i. liis it, soviel 
alle änroti Plakate irermtlieiieu s 

Verirg.nk38te11en.

Himbeersyrup
den Liter zn 1.36 Mk..

e m p f i e h l t
v s t c s r  S o k t e e  d l s c k r . »
________  Mellienstrahe 81._________

Gut erhaltener Flügel
für 40 Mark zu verkaufen.

Graudenzerstratzr 9S.


